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Das Gaskriegsverbot
Debatten im Reichstag.

Bei Eröffnung des Reichstages machte Präſi
dent Löbe geſtern die Mitteilung von einem ein
gegangenen Danktelegramm des neuen öſterreichiſchen
Bundespräſidenten Miklas. Auf der Tagesordnung
ſteht zuerſt die Beratung eines Geſetzentwurfes über
r Genfer Protokoll wegen Verbots des Gas
rieges.Abg. Sköcker (Komm.) bezeichnet das Proto

koll als eines der heuchleriſchen Dokumente des
Völkerbundes Keine der imperialiſtiſchen Mächte werde

an das Verbot halten. Jn der ganzen Welt werde
ieberhaft für den Gaskrieg gerüſtet, auch in Deutſch
land. Das ſei bewieſen durch die Aufdeckung der Blau
kreuzvorräte. Jn Hamburg und in der SchichauWerft
würden Hunderttauſende von Gasgranaten hergeſtellt.
Gei dieſen Worten ſtellen die Kommuniſten eine große
Granate auf den Tiſch des Hauſes.)

Abg. Kikker von Epp (Nak. 503.) wird von den
Kommuniſten mit dem Rufe: Arbeitermörder! emp
fangen Er bezweifelt, daß das Genfer Protokoll prak
tiſch zu einer Einſchränkung des Gaskrieges führen
werde. Die Nationalſozialiſten würden der Ratifikation
zuſtimmen, aber es müſſe alsbald ein Schutz der Be
völkerung für die Gasangriffe geſchaffen werden. Wenn
tatſächlich bei Schichau Granaten hergeſtellt würden, ſei
es tief bedauerlich, daß dieſe Dinge im Reichstag mit
geteilt würden. Die Nationalſozialiſten würden zehn
Millionen für die Einrichtung eines Gas und Luft
ſchutzes beantragen. Die Vorlage wird dem Haus
haltsausſchuß überwieſen.

Beginn der preußiſchen
Etatsberatungen

Der Älteſtenrat des Preußiſchen Landtags beſprach
vur üfnahme der Planarverhandlungen die Ge

ſchäftslage. Der Landtag wird vorausſichtlich bis zum
49. Dezember zuſammenbleiben Heute wird der Finanz
miniſter den neuen Haushalt einbringen. Die allge
meine Ausſprache zum Haushalt ſoll am Donnerstag
u und wird vorausſichtlich bis Sonnabend an
hälten. Der Haushalt wird nach Abſchluß der erſten
h Hauptausſchuß überwieſen werden, der
nach Weihnachten, am 7. Januar, ſeine Beratungen
wieder aufnehmen will.

Ob es in der Konkordaksfrage vor Weihnachten noch
zu einer Ausſprache kommen wird, ſteht noch nicht feſt.

Die Flaggenverordnung
vor dem Landtag

Der Preußiſche Landtag trat e zu ſeinem
letzten Vollſitzungsabſchnitt vor der Weihnachtspauſe zu
ſammen. Das Haus beriet zunächſt die Rovelle zum
preußiſchen Wohnungsgeſetz, wonach die Enteignungs
möglichkeit von Grund und Boden mit Rückſicht auf das
Wohnüngsbedürfnis bis zum 31. Dezember 1930 ver
längert werden ſoll.

Die Rückverweiſung der Vorlage an den Ausſchuß
wird gegen die Rechtsparteien abgelehnt. Das Haus war
nur ſchwach beſetzt Und wäre wahrſcheinlich beſchlüß
unfähig geworden. Es fand aber ein Antrag des Abg.
Haas (Soz.) Annahme, wonach die namentliche Ab
ſtimmung in einer ſpäteren Sitzung erfolgen ſoll.

Es folgt die zweite Beratung des Urantrages der
Regierungsparteien über das

Flaggen öffenklich-rechtlicher Körperſchafken,
wonach die Beflaggung der Dienſtgebäude der Kom-
munen und der öffentlich-rechtlichen Körperſchaften mit
Ausnahme der Kirchen in den ſtaatlichen Aufgaben
bereich einbezogen werden ſoll. Der Ausſchuß empfiehlt
dieſen Geſetzesäntrag, der die bisher fehlende geſetzliche
Grundlage für Flaggenanweiſungen ſchaffen ſoll, zur
Annahme.

Abg. Skeuer (Dn.) meint, die zahlreichen Einzel
anordnungen der Regierung über das Flaggen ſeien
einheitlich in ihrer juriſtiſchen Unmöglichkeit Und partei
politiſchen Grundlage. Das Geſetz ſei verfaſſungs
ändernd und würde beim erſten Präzedenzfall vom
Staatsgerichtshof wieder für net erklärt werden.

Ein Regierungsvertreker erwiderk, daß trotz des
Spruchs des Staatsgerichtshofes nur fünf Städte, 1683
Landgemeinden und 520 Schulen am Verfaſſungstage
nicht geflaggt hätten. Prozentual ausgedrückt, handele
es ſich dabei um 0,005 Städte, 14 Prozent der Land
gemeinden und 1,5 Prozent Schulen. (Lebhaft Hört,
hört! links.)

Der Präſident ſchwingt die Glocke und teilt mit, daß
die Abſtimmuüngen über den Geſetzentwurf am
Donnerstag ſtattfinden.

Bereiteltes Attentat auf Hoover

Wie aus Buenos Aires gedrahtet wird, hat
die argentiniſche Polizei ein weitverzweigtes Kom
plott gegen den künftigen amerikaniſchen Präſidenten
Hoover, der am Dienstag von Chile nach Buenos
Aires abgereiſt iſt, aufgedeckt Jm Zuſammenhang
mit den zu ergreifenden Gegenmaßnahmen hat man
der Offentlichkeit nähere Einzelheiten über das
Attentat vorenthalten. Ein Privattelegramm meldet
jedoch, daß in einem Hauſe in Buenos Aires
Bombenhandgranaten und Schußwaffen beſchlag
nahmt worden ſeien. Die Sprengſtoffe ſollten wahr
ſcheinlich auf die Schienen gelegt werden, die der
Sonderzug des Präſidenten Hoover paſſieren mußte.
Ein Chemieſtudent, der die Bomben hergeſtellt hatte,
wurde verhaftet

den wöchentden Seelen Jluſtrierte Beilage, r engetnge.

Garten Land und Herd“der vierzehn
tägigen Beilage
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ppelliert an Bolivien u
Bolivien lehnt die Vermittlung Panamerikas ab Einigung der Alliſerten in der Reparalionsſrage?

Gilt das Völkerbundsſtalut?
Das Telegramm des Rates.

Lugano, 12. Dez. An die Regierungen von Bolivien
und nnd iſt nach einer amtlichen Mitteilung des
Völkerbundsſepretärs vom Völkerbundsrat folgende
von Briand in ſeiner Eigenſchaft als amtierender Rats
präſident unterzeichnetes Telegramm abgeſandt worden:
„Jn meiner Eigenſchaft als amtierender Ratspräſident
beehre ich mich, Jhnen folgende vom Vöolkerbundsrat
einſtimmig angenommene Entſchließung zu übermitteln:

Der in Lugano zu an 53. Tagung verſammelke
Völkerbundsrat ſpricht ſeine volle Zuverſicht aus, daß
die Zwiſchenfälle, die zwiſchen zwei Völkerbundsmit-
gliedern ſoeben entſtanden ſind, ſich nicht verſchärfen
werden. Er bezweifelt nicht, daß die beiden Skagken,
die durch ihre Unkerzeichnung des Völkerbunds-
pak les ſich feierlich verpflichtet haben, die Löſung von
Skreitigkeiten, die zwiſchen ihnen ſich erheben ſollten,
auf friedlichem Wege zu ſuchen, zu Maßnahmen zu
greifen, die in Ubereinſtimmung mit ihren inkernakio-
nalen Verpflichtungen und unker den gegenwärtigen
Umſtänden als die einpfehlendswerkeſten erſcheinen, um
zur Aufrechterhalktung des Friedens eine Beilegung
ihres Streitfalles zu erzielen

Gerüchte über eine Mobiliſierung der bolivianiſchen
Armee.

Wie die „Aſſociated Preß“ aus Lima berichtet, gehtdort das hartnäckige Gerücht um, daß Bolivien in
Herr mobiliſiert habe. Andere Gerüchte wiederum be
ſagen, daß nur ein Teil der Streitkräfte mobiliſiert
worden ſei.

Reparationsgeſprächn
Miniſterpräſident Poincare hatte geſtern Bot

ſchafter von Hoeſch um einen Beſuch gebeten, um mit
ihm die Beſprechung über die Einſeßung des Sach
e en er für die Reparationsfrageen Jn der Unterredung, die daraufhin
tattfand, und die eine Stunde dauerte, wurden die
noch ausſtehenden Fragen nochmals einer eingehenden
Prüfung unterzogen. Die Unterredungen werden
fortgeſeßt werden. Ein Schriftſtück wurde dem Bot
ſchafter nicht übergeben. Dieſes Kommuniquée be
weiſt, daß die untenſtehende Meldung des „Temps“
über eine bereits erfolgte oder unmittelbar bevor
ſtehende Einigung zumindeſt als verfrühr bezeichnet
werden muß.

Neue Auseinander

Nach dem „Temps“ ſoll nämlich zwiſchen den
alliierten Regierungen über ihre Antwort auf die
deutſche Note vom 30. Oktober eine Einigung in
folgenden Punkten erzielt worden ſein:

I. Die Finanz ſachverſtändigen werden unabhängig
iein, wie es von Deutſchland verlangt
wird d. h. ſie werden nicht Beamte ſein, ſondern
hochſtehende Perſönlichkeiten, die wegen ihrer Sach
kenntnis ausgewählt werden. Die ſechs Regierungen,
die in dem Ausſchuß vertreten ſein werden, werden
ihrerſeits ihre Unabhängigkeit bewahren und nicht
notwendigerweiſe durch die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes
gebunden ſein.

2. Jedes Land wird durch zwei Sachverſtändige
vertreten ſein, Frankreich durch den Gouverneur der
Bank von Frankreich, Moreau, und den Profeſſor
an der Sorbonne, Allix.

3. Die Sachverſtändigen werden wie es in dem
Kommuniqué vom 16 September feſtzelegt iſt, von
den Regierungen beſtimmt werden, aber die Sach
verſtändigen, die von den fünf alliierten Regierun
gen ausgewählt werden, werden von der Repa
rationskommiſſion gemäß dem Präzedenzfall von 1924
ernannt werden. Die deutſchen Sachverſtändigen
werden je nach Belieben der Berliner Regierung

von der Reichsregierung oder von der Kriegslaſten
kommiſſion ernannt werden.

4. Die alliierten und die deutſchen Sachverſtän
digen werden in dem Ausſchuß auf dem Fuße ab
ſoluter Gleichheit ſtehen.

5. Die Vereinigten Staaten werden aufgefordert
werden, ſich in dem Ausſchuß vertreten zu laſſen
Die amerikaniſchen Sachverſtändigen werden nicht
ein offizielles Mandat haben, ſie werden von der
Repko ernannt werden.

G. Der Ausſchuß wird nach Paris einberufen
werden, er wird ſodann den offiziellen Tagungsort
ſelbſt beſtimmen.

Heute Ausſprache zu dreien
Berlin, 12. Dez. (TU.) Nach einer Meldung

des „Lokglanzeigers“ aus Lugano, hat man in den
ſpäten Abendſtunden des Dienstag damit gerechnet,
daß die gemeinſame Beſprechung zwiſchen Dr. Streſe
mann, Chamberlain und Briand wahrſcheinlich am
Mittwoch ſtattfindet. Man befürchtet, daß der eng
liſche Außenminiſter mit Rückſicht auf den Geſund
heitszuſtand des Königs von England gezwungen ſei,
Lugano bereits am Donnerstag wieder zu verlaſſen.

im Zentrum

Stegerwald will den Vorſitz in der Reichstagsfraktion mederlegen
Berlin, 12. Dez. Der Zentrumsabgeordnete

Stegerwald, der ſeit geraumer Zeit den tatſächlichen
Vorſitz in der Zentrumsfraktion des Reichstages
innehat, hat, wie man weiß, die Annahme der ihm
in Köln vom Parteivorſtand angebotenen Kandidatur
für das Amt des Parteiborſihenden davon abhängig
gemacht, daß ihm Fraktions- und Parteivorſttz zu
gleich offiziell übertragen werde. Der Parteivor-
ſtand, der auf dieſen Vorſchlag einging, erlitt da
mit vor dem Parteiausſchuß eine peinliche Nieder
lage. Die Verbindung der beiden Amter und damit
die Kandidatur Stegerwalds wurde mit 120 gegen
40 Stimmen abgelehnt. Damit ſchied Stegerwald
tatſächlich aus dem Wettbewerb um den Parteivorſitz
aus. Er hat offenbar die Niederlage ſo ſchwer
empfunden, daß er jetzt auch auf den Poſten des
Fraktionsvorſitzenden verzichten will. Jedenfalls
äßt er in ſeinem Blatt „Der Deutſche“ ankündigen,
daß er dieſes Amt noch in der heutigen Fraktions-
ſitzung des Zentrums niederlegen wolle. Gleichzeitig
veröffentlicht er eine Erklärung zur Rechtfertigung
ſeines Verhaltens, die in ſeine Gedankengänge und in
die Uberlegungen der Zentrumsführung während der
entſcheidenden Tage intereſſante Einblicke eröffnet.
Jn der Sache führt er folgendes aus:

Nicht er habe in Köln die Zentrumspartei in
eine ſchwierige Lage gebracht, ſondern die Zentrums
partei habe umgekehrt ihm ſeine politiſche Arbeit für
die Zukunft außerordentlich erſchwert. Nicht um die
„Diktatur einer Jntereſſengruppe“ ſei es in Köln
gegangen, ſondern darum, wer am eheſten imſtande
erſchienen ſei, den weiteren Abſtieg der Zentrums
parkei aufzuhalten und ſie zur Geſchloſſenheit zu
ſammenzureißen. Perſönlich habe er ſich in keinem
Stadium um den Vorſitz der Partei beworben, als
Wahrheit müſſe er vielmehr folgendes feſtſtellen:

Nach dem Kaſſeler Parteitag vor drei
Jahren haben ſtarke Kräfte der Partei auf mich
dahingehend gewirkt, daß ich meine gewerkſchaftlichen
Bindungen drangeben und mich ausſchließlich poli
tiſch exponieren möchte; ich habe abgelehnt.

2. Nach dem Tode des Herrn Fehrenbach ſuchte
man mich wieder nachdrücklichſt zu beſtimmen, den
Vorſitz der Reichstagsfraktion zu übernehmen; ich
abe abgelehnt.

3. Jm letzten Frühjahr ſind kurz vor dem Wahl
kampf der Herr Parteivorſttzende Marr und der
Herr Fraktionsvorſitzende von Guérard hinterein

ander ſchwer erkränkt; ſo iſt mir, ohne mein Zutun
Und gegen meinen Willen als ſtellvertretendem
Partei und Fraktionsvorſitzenden die Aufgabe zu

efallen, Partei und Fraktion gleichzeitig im letztenTayre zu führen.

4. Bei Wiederzuſammentritt des Reichstages im
November hat man mich erneut gebeten, die Wahl zum
Fraktionsvorſitzenden endgültig anzunehmen. Jch lehnte
wieder ab. Nach vielen Beſprechungen, die ſich um
den Vorſitz der Fraktion und der Partei drehten,
erklärte ich folgendes: Die Duplizität in den letzten
zehn Jahren, wonach ich auf der einen Seite ſtark
parteipolitiſch und auf der anderen Seite ſtark ge
werkſchaftlich exponiert war, lehne ich für die Zu
kunft ab. Jch gehöre künftig entweder ganz den
Gewerkſchaften oder ganz der Parte

Dieſe Sachlage, ſo ſchließt Stegerwald, bilde den
Hintergrund dafür, daß der Parteivorſtand ihn für
beide Amter vorgeſchlagen habe, und daß faſt alle
führenden Männer (Porſch, Herold, Brauns, Wirth,
Kaas, Lammers, Eſſer, Deſſauer, Heß, Hirtſiefer,
Giesberts uſw. ſich für ihn eingeſetzt hätten. Nach
dem der Parteiausſchuß, der zur Hälfte aus Beamten
zuſammengeſetzt ſei, entgegen dem Vorſtand ſich gegen
ihn, Stegerwald, ausgeſprochen habe, habe er er
klärt, jetzt gebe es keine Kapitulation, ſondern nur
eine Enkſcheidung in offener Feldſchlacht. Uber alle
Dinge ſei dem eigentlichen Parteitag ſo gut wie kein
Wort geſagt worden, ſein Verhalten ſei daher völlig
korrekt. Perſönlich habe ihn, Stegerwald, gekränkt,
daß der Vorſtand ohne weiteres vor demParteiausſchuß kapituliert und in völliger
Verkennung der Pſhche der Arbeiterſchaft geglaubt
habe, nunmehr an Stelle des einen, einen anderen
Arbeiterführer (Joos) für den Parteivorſitz vor
ſchlagen zu ſollen. Die Unterſtellung, daß begab-
ſichtigt geweſen ſei, eine „Arbeiterdiktatur“ in der
Partei aufzurichten, ſei völlig falſch. Die Arbeiter
hätten ihn, Stegerwald, weder zum Fraktions- noch
Parteivorſitzenden vorgeſchlagen, die Vorſchläge ſeien
vielmehr aus der Partei ſelbſt heraus gewachſen.

Die Entſcheidung der Fraktion vertagt.
Berlin, 12. Dez. Die Fraktionsſitzung des

Zentrums hat ſich noch nicht mit dem vom
„Deutſchen“ angekündigten Rücktritt des Abgeord
neten Stegerwald vom en an e beſchäftigt.
Die Ausſprache darüber ſoll erſt am heutigen Mitt-
woch in einer neuen Fraktionsſißung ſtatt
finden. Jn dieſer Sitzung will man, wie mitgeteilt
wird, die endgültige Neuwahl des Vor

ln des vornehmen, und hierbei ſoll auch über den
la tz des erſten Vorſitzenden entſchieden werden, den

bis jetzt Stegerwald tatſächlich innehatte,
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Die Kriegsgefahr
in Südamerika

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Bolivien,
und Paragugy ſind abgebrochen Am Montag
wurden dem Geſandten Boliviens in Paraguah die
Päſſe mit der Erklärung zugeſtellt, daß die Regierung
von Paraguay jede Verantwortung für den Zwiſchen
fall in der Nähe von Bahig Negro ablehnt. Faſt zu
der gleichen Zeit gab der bolivianiſche Außenminiſter
dem Geſchäftsträger Seſn uays in La Paz (Bolivien)die Päſſe mit dem Sugen zurück die Abreiſe in
ſeine Heimat ſofort anzutreten. Dieſe vollzog ſich
denn auch unter ſtändiger ſcharfer Bewachung.
Was iſt die Urſache dieſes Abbruchs der diploma-

tiſchen Beziehungen zwiſchen Bolivien und Paraguay
Der bolivpianiſche Geſchäftsträger in Waſhington er
klärt, daß ſchon am leßten Freitag die bolivianiſche
Beſatzung des Forts Vänguardig von paraguaniſchen
Truppen nach heftigem Kampfe vertrieben wurde
Dieſes Fort wäre jetzt aber von den Bolivianern
zurückerobert worden. Der Geſchäftsträger Para-
guays in Waſhington berichtet dagegen, daß Bpolivien
auf pargguaniſchem Stagtsgebiete in der Nähe von
Bahia Negro trotz des Proteſtes von Paraguah eine
Befeſtigungsanlage ervichtete. Als ſich nun am Frei-
tag eine paraguaniſche Patrouille der Stellung
näherte, eröffneten die Bolivianer ohne Ankündigung
das Feuer und zogen ſich dann zurück. Die Regierung
von Paraguay habe Bolivien eine ſchiedsgerichtliche
Regelung des Streitfalles angeboten, dieſe wäre jedoch
in La Paz abgelehnt worden. Der Geſchäftsträger
ſieht daher den Krieg als unvermeidlich an, zumal
bolivianiſche Truppen bereits die Grenze überſchritten
und paraguaniſches Militär angegriffen hätten. Dem
Erſuchen, ſich zurückzuziehen, leiſteten die Bolivianer
keine Jolge.

Dieſer militäriſche und diplomatiſche Konflikt iſt
nicht vhne Vorgeſchichte. Schon im lehten Jahre
hatten wir einen ähnlichen Grenzzwiſchenfall, bei dem
eine bolivianiſche Offigierspatrouille von paragug-
niſchen Truppen niedergemacht wurde. Den Anlaß
dazu gab damals wie heute Bolivien, das mili-
täriſche Poſten über die im Vertrag von 1907 feſt
gelegte Grenze vorgeſchoben hatte. Zum offenen
Kriege kam es im Vorjahre nicht, weil Argen
tin en ſich ſofort ins Mittel legte und ein Ab
kommen zwiſchen Bolivien und Paraguay zuſtandebrachte, in dem Argentinien zum Schiedsrichter für

etwaige Grenzkonflikte beſtimmt wurde. Auch dieſes
Mal iſt, wenn nicht alles täuſcht, das Recht auf ſeiten
Paraguays.

Das Vorgehen der Bolivianer hat ſehr ernſte wirt
ſchaftliche und politiſche Hintergrunde Jm Jahre
1907 verpflichtete ſich Bolivien im ſogenannten Soler
Pinilla-Protokoll dazu, eine Linie durch den Gran
Chaco nicht zu überſchreiten. Dieſes Verſprechen
haben die Bolivianer jetzt unſtreitig nicht gehalten.
Sie drangen in den Gran Chaco, ein nahezu uner-
gründliches Urwaldgebiet, ein, das von ſehr kriege-
riſchen Jndianerſtämmen bewohnt iſt, aber reichliche
Petroleumguellen enthält, wie man in den
letzten Jahren feſtſtellte. Das ganze Petroleumgebiet
vperſuchen nun die Bolivianer mitten im ſchönſten
Frieden den Paraguanern abzunehmen. Wie weit
ihre Wünſche gehen, zeigen ihre Vorſchläge, die ſie
im letzten Jahre ſchon den argentiniſchen Friedens
ſtiftern machten. Sie verlangten nämlich nicht nur
Gran Chageo, ſondern ein Gebiet, das auch noch den
paraguaniſchen Hafen Bahig Negro umfaßt. Sollten
die Bolivianer ernſtlich gewillt ſein, auf kriegeriſchem
Wege ans Ziel zu kommen, ſo iſt kaum zu zweifeln
daß die ſchwachen Paraguaner militäriſch kata-
ſtrophal geſchlagen würden.

Eine andere Frage iſt aber die, ob die Nachbar
ſtaaten Argentinien, Braſilien, Peru und Chike mit
den Friedensbedingungen der Bolivigner einverſtanden
wären. Es ſteht zu erwarten, daß Paraguay in dem
Kampf um ſein Recht und ſein Volksvermögen jeht
ebenſo wie im letzten Jahre die tatkräftige Unter
ſtütßzung Argentiniens finden wird. Geſpannt kann
man darauf ſein, ob der ibero amerikaniſche Gedanke
ſo ſtark iſt, daß er dieſe Streitigkeiten ohne weitere
militäriſche Vermittlungen aus der Welt zu ſchaffen
vermag. Einfach iſt das keineswegs

Bolivien ſteht nämlich unter dem Protektorat von
WallStreet. Seine Stagatseinkünfte, ſeine Eiſen
bahnobligationen und die Einnahmen der Staatsbank
ſind än die Nordamerikaner verpfändet. Waſhington
vertrat ſchon deutlich im Tanca-Aricag Streit zwiſchen
Bolivien einerſeits und Peru und Chile andererſeits
die Jntereſſen der Bolivianer, ohne ſich freilich durch
ſetzen zu können. Es iſt gegenwärtig noch undurch-
ſichtig, ob und inwieweit nord amerikaniſche Petro-
leumintereſſen in dem neuen bolivianiſch-paragua-
niſchen Grenzſtreit eine Rolle ſpielen

Eine merkwürdige Fügung will es, daß der künf
tige Präſident der Vereinigten Staaten Nordamert
kas dieſer Tage in Peru weilt. Wirtſchaftlich betrach
tet, liegen die wertvollſten Gebiete Südamerikas der
weſtlichen Küſte näher als der öſtlichen. Darum iſt
es nicht verwunderlich, daß Herbert Hoover vor
allen Dingen den ſüd amerikaniſchen Staaten des
Weſtens ſeine erſte Aufmerkſamkeit ſchenkt. Zweifels
ohne wird er die Gelegenheit wahrnehmen, um die
ernſten politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen per
ſönlich zu ſtüdieren, bei deren Löſung er als Präſt-
dent der Vereinigten Staaten Nordamerikas ein
entſcheidendes Wort mitzuſprechen hat. Er wird
dabei kaum überſehen, daß ſein Hauptgegenſpieler,
Präſident Jrigyen, in Buenos Aires ſitzt
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Ruhrkampfmethoden
in Ludwigshafen

Proteſt der politiſchen Parteien gegen die
Beſatzungsbehörde,

Ludwigshafen, 12. Dez. (TU.) Die Frak
tionen der politiſchen Parteien des
Stadtparlaments haben gegen die am 7. De
zember von der Beſatzungsbehörde erlaſſene Ver
fügung der ſofortigen Beſeitigung der an den An
ſchlagſäulen an gebrachten Kundgebung anläßlich der
zehn jährigen Wiederkehr des Jahrestages der Be
ſatzung, in der die Räumung des beſetzten Gebietes
und die baldige Wiedervereinigung des Saargebietes
mit dem Mutkerlande gefordert wurde, nach ſt e hie n
den Proteſt eingelegt:

„Nach Artikel 19, S 1, der Ordnung 308 können
alle Veröffentlichungen, die geeignet ſind, die öffent
liche Ordnung zu gefährden oder die Sicherheit bzw.
das Anſehen der Beſatzungsbehörden und truppen zu
beeinträchtigen, durch die Rheinlandkommiſſion be
ſchlagnahmt werden. Unſere Kundgebung war in
keiner Weiſe gegen die Beſatzung gerichtet, ſie war
außerdem bereits zwei Tage an den Plakatſäulen
der Stadt angeſchlagen und in ſämtlichen Tages
Zeitungen veröffentlicht, ohne daß die öffentliche Ord
nung auch nur im geringſten berührt wurde. Daraus
ergibt ſich, daß die in Artikel 19 geforderten Vor
ausſetzungen für ein Eingreifen der Rheinland-
kommiſſion auf keinen Fall vorlagen, daß alſo der
Befehl der rechtlichen Grundlage entbehrt. Uber
dieſe rechtliche Unhaltbarkeit hinaus aber müſſen es
die unterzeichneten Fraktionen, die ihre Kundgebung
ausſchließlich aus dem Willen zur Verſtändigung er
laſſen haben, aufs tiefſte bedauern, daß die Rhein
landkommiſſion durch ihren Eingriff dieſe Arbeit an
der gegenſeitigen Verſtändigung durchkreuzt und das
Friedenswerk von Locarno in ſchwerſter Weiſe ge
fährdet hat. Wir müſſen das Vorgehen der Rhein
landkommiſſion um ſo mehr beklagen, als der Voll
zug des gegebenen Befehls durch die deutſchen Be
hörden im Widerſpruch zur offenkundigen Auffaſſung
der geſamten Bevölkerung ſtand und geeignet war,
Unruhe in der Bevölkerung auszulöſen. Aus dieſem
Grunde legen wir gegen die von der Rheinland
kommiſſion angeordnete Maßnahme, die unſeres Er
achtens einen bedauerlichen Rückfall in Methoden
darſtellt, die längſt überwunden ſchienen, mit Nach
druck Verwahrung ein und fordern erneut gerade im
Jntereſſe der Befriedung Europas die völlige
Räumung des beſetzten Gebietes.

Die Mainzer „Spionageaffäre“
Zu der Mainzer „Spionageaffäre“ Friſch Kratz

erfährt man, d ie Anklage ſich auf folgende „Tat
ſachen“ ſtützt: Der „Geheimagent“ Friſch, ein ehe
maliger Offizier aus Düſſeldorf, der dem Stahlhelm
n wurde von der franzöſiſchen Geheimpolizei,
der er verdächtig war, ſeit langem beobachtet. Bei
der nach ſeiner Feſtnahme erfolgten Leibesviſitation
und der Durchſuchung ſeines Gepäcks ſollen bei ihm

außer Einbrecherwerkzeugen Papiere gefunden wor
den ſein, die ſeine Beziehungen zu dem Oberinſpektor
des Mainzer Reichsvermögensamts Kratz unter Be
weis ſtellen. Es ſollen ihm auch drei Einbrüche in
Offizierswohnungen, aus denen er Papiere und
Pläne entwendet habe, nachgewieſen ſein.Jn Mainz iſt als an der Reichsregie

rung Miniſterialrat Böh m aus Berlin eingetroffen,
um nachzuprüfen, inwieweit ſich die franzöſiſche Be
ſatzung einer Verletzung des Hausrechts und deutſcher
Hoheitsrechte bei der in den Räumen der Reichs
vermögensverzaltung eigenmächtig vorgenommenen
Hausſuchung ſchuldig gemacht hat.

Wirtſchaftliche Grundſätze

in der Juſtizverwaltung
Schon ſeit längerer Zeit ſteht die preußiſche Juſtiz

verwaltung mit der Wirtſchaft in enger Fühlung
zwecks Prüfung der Frage, inwieweit wirtſchaftliche
Grundſätze und kaufmänniſche Methoden in den Be
trieben der Juſtizverwaltung noch weiter nutzbringend
Anwendung finden können. Verkretern der Wirtſchaft
iſt neuerdings wieder für längere Zeit eingehender Ein
blick in den Betrieb von Juſtizbehörden gewährt
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Die Winterſriſche

Lugano iſt durch das politiſche Ereignis, das ſian das e e Locarno knüpft, n klein e
verdrängt worden. Will die hohe Politik ihr Un
recht wieder gutmachen, will ſie auch der maleriſch
gelegenen Stadt Lugano, dem bedeutendſten Ort und
Mittelpunkt der italieniſchen Schweiz, die Gloriole
eines politiſch bedeutſamen Ortes verleihen Nun,
wir haben zwei Jahre nach Locarno die Skepſis
wieder erlernt, und wir müſſen leider glauben, daß
guch Lugano im Andenken der Menſchheit mehr als
klimatiſch und land wirtſchaftlich bevorzugter Ort
fortleben wird, denn als ein Platz wo die Ge
r der Menſchheit um ein Stück vorwärts ge

racht wurde.
Der Reiſende kommt auf dem hochgelegenen Bahn

hof an, zahlreiche Autos, Hotelomnibuſſe und ſogar
eine Straßenbahn erwarten ihn, um ihn in ſein
mehr oder weniger luxuriöſes Hotel zu bringen. Der
erſte Eindruck, den die Stadt Lugano macht, iſt bunt
und vielgeſtaltig. Sie iſt eine ſehr ſchöne Stadt
mit überwiegend italieniſchem Charakter. Die bunten
Läden, die jedes Haus zum Schütze gegen die grellen
Sonnenſtrahlen beſitzt, machen das Stadtbild noch
bunter. Eng ſchmiegt ſich Haus an Haus, als o
jedes bei dem anderen kühlenden Schatten ſuchte.
Kein Wunder, daß die Straßen und Gaſſen eng
und winklig ſind, in dieſer Stadt, die zwiſchen See
und Berg eingeengt iſt und ſich nicht ausdehnen
kann. Doch fehlt es Lugano nicht an maleriſchen
Durchblicken und großzügigen Architekturbildern. Es
fehlt nicht an ſchönen Kirchen, an großzügigen
Piazzen und an edlen Paläſten. Die Piazza della
Riforma, nahe dem Hauptlandungsplatz iſt abends
Sammelplatz der Bevölkerung. Hier ſteht das Rat
haus mit ſeinem ſchönen Säulenhof, 1844 als Regie
rungspalaſt erbaut. Eine reigende Promenade
bildet auch der Kai, der öſtlich von der Haupt
landungsſtelle am Kurſaal und Standbild Tells vor
bei zum Städtiſchen Park führt

Hervliche Hirchen gibt es in Lugano, Jn erſter
Linie iſt hier zu nennen die Santa Maria degli
Angioli aus dem 15. Jahrhundert. Sehr beachtens-
wert iſt auch die Kirche San Lorenzo mit einer ſehr
e n im lombardiſchen Stil (erſte Hälfte
es 16. Jahrhunderts. Von der Terraſſe vor der

Kirche hat man eine herrliche Ausſicht guf die
Stadt und den See. Die Lage Luganos iſt ſchon oft
mit der von Neapel verglichen worden. Die beiden
Berge, der Monte San Salvbatore ſüdlich und der
Monte Bré öſtlich, beherrſchen die Stadt die herr
lich am Luganer See gelegen iſt. Die Bucht von
Lugano zeichnet ſich durch Lieblichkeit und ſüdliche
Üppigkeit der Pflanzen aus, ihr nördlichſter Teil
kontraſtiert romantiſch durch ernſte, ſchroffe Fels

worden. Sachkundige Juſtizbeamte wurden zumStudium wirtſchaftlicher Betriebe abgeordnet.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

fand im preußiſchen Juſtizminiſterium eine Beſprechung
der bei dieſen Verſuchen und bei der Bearbeitung im
Juſtizminiſterium beteiligten Perſonen unter Zuziehung
des Kammergerichtspräſidenten, des Oberlandesgerichts
präſidenten in Düſſeldorf und prominenter Wirtſchafts
vertreter ſtatt. Jn eingehender Ausſprache wurden die
bisherigen Erfährungen behandelt und dabei erörtert,
wie die Berichte zu einem für alle Beteiligten be
friedigendem Ergebnis geführt werden können. Schon
jetzt kann geſagt werden, daß die Hoffnung berechtigt
iſt, daß dieſe Gemeinſchaftsarbeit zu erfreulichen Er
folgen führen wird.

Zuckerzollerhöhung in Sicht
Der Reichsrat nahm in ſeiner öffentlichen

Vollſitzung mit Mehrheit die Vorlage über Zucker
zollerhöhung an. Die Vorlage will den Zuckerzoll
von 15, RM. auf 25 RM. für den Doppel
entner erhöhen. Die Zollerhöhung ſoll jedoch nurſo lange in Kraft bleiben, als an der Magdeburger

Börſe im Durchſchnitt eines Kalendermonats die
e für Rohzucker nicht über 21 RM. ſteigt.
Kommt

W zu n

des Völkerbundes
Lugano und ſeine Landſchaft

ufer mit maleriſch gelegenen Ortſchaften. Überhaupt
der See Er iſt der kleinſte der drei bber
italieniſchen Seen, aber die zahlreichen Ortſchaften,
die maleriſch ihn umranken, das ewige Blau ſeines
Waſſers, das Zuſammentreffen üppiger ſüdlicher
Vegetation mit der Großartigkeit der alpinen Natur
machen ihn zu einem der ſchönſten Seen Jtaliens
und der Schweiz
ſchweizeriſches Gebiet, nur ein kleiner Teil iſt
italieniſch. Steigt man auf die Berge, ſo erlebt man
immer wieder neue überraſchende Durchblicke auf
den See. Freilich kann man auch mit der Eiſen
bahn auf dieſe Berge fahren denn wir l nicht
vergeſſen, daß dieſer von Gott begnadete Fleck Erde
von den verwöhnteſten Reiſenden aller Weltteile be
u wird. Aber wer gut zu Fuß iſt, der verlaſſe
ich auf ſeine Füße, der meide die Errungenſchaften

der Technik und ſteige auf die Berge. Wer ganz
hoch hinaus will, der kann in nahezu 2000 Meter
Höhe die ganze Gegend bis weit nach Jtalien, bis
nach Frankreich und bis tief in die Schweig über
ſchauen. Nach Norden vermag man in der Ferne
den Monte Roſa zu erſpähen, im Oſten leuchten
in der Ferne die Volomiten, zu ſeinen Füßen ſieht
man Täler und ſanftere Höhen, man
der See duvch die Täler windet wie ein Fluß, und
ganz unten erblickt man dann Lugano, den Mittel
punkt und den Stolz des Teſſiner Landes

Die Bewohner ſind Jtaltener durch Geburt und
Sprache Aber es gibt dort kein Nationalitäten-
problein, ſie fühlen ſich ganz als Schweizer Aber
ganz italieniſch ſind ihre Sitten, ihr Außeres, ihre
Kleidung. Wenn man nicht wüßte, daß man ſich
kn einem internationalen Schweizer Kurort beſindet,
ſo müßte man glauben, ſich tief in Jtalten zu wiſſen
Ganz ſüdlich auch das eingeborene muſikaliſche Ta
lent, die lebhaft geſtikulierenden Bewegungen und in
gewiſſem Sinne die Bedürfnisloſigkeit Die Men
chen ſind ganz der Landſchaft net die eben
alls bunt und laut, aber zugleich zutiefſte harmoniſch
iſt. Die ſtarke Zuwanderüng aus der deutſchen
Schweiz hat die urſpünglich durchaus italienſſche
Eigenart der Bevölkerung mit einem ren Ele
ment durchſetzt. Auch kann man an der Sauberkeit
und an der Wohlgepflegtheit alles deſſen, was einem
entgegentritt, erkennen, daß man ſich noch in der

e ch ſeitDie Natur iſt göttlich, ſeit langen Jahren ſuchen
die Menſchen dort Erholung und HeilungKrankheiten die drei ußenminnſen, die ſich
dort kreffen werden, gehören nicht zu den ge
ſündeſten. Möge die Politik, die ſie dort machen

in Magdeburg ein höherer Durchſchnittspreis

werden, auch etwas von ihrer herrlichen Landſchaft
mit ihrem göttlichen Frieden widerſpiegeln.

zuſtande oder erfolgt dort einen Monat hindurch
überhaupt keine Notierung, ſo tritt automatiſch eine
Ermäßigung des Vollſatzes auf 10 RM. ür den
Doppelzentner ein.

cinnssd eLitwinow über die
eaußenpolltiſche Lage

Wie aus Moskau gemeldet wird, erſtattete Lit
winow in der Montagsſitzung des Zentralvollzugs
ausſchuſſes den angekündigten Bericht über die außen
politiſche Lage. Der Sihung wohnte außer Kalinin
und Rykow das geſamte Diplomatiſche Korps bei.
Der Bericht galt hauptſächlich der letzten Rede
Poincares und Briands. Litwinow erklärte, daß
die Sowjetunion bereit ſei, vollkommen
abzurüſten, wenn die europäiſchenZänder die Ehrlichkeit ihrer Friedens
beteuerungen durch die Tat beweiſen
würden. Auf die Erklärung Briands, daß nur
das einzige Hindernis zur Abrüſtung die Rote Armee
bilde, hinweiſend, hob Litwinow hervor, daß die

Sowjetunion auf die Kampffähigkeit der Roten
Armee ſtolz ſein könne, die es der Sowjetunion ex
möglicht habe, im Laufe von elf Jahren den ſoziali
ſtiſchen Aufbau des Landes durchzuführen. Wenn

Der See iſt zum größten Teil

ſteht, wie ſich

von

c

die anderen Staaten abrüſteten, dann ſei die Sowjet
union bereit, die Rotarmiſten einer nützlicheren Be
an en zuzuführen als ſie der Heeresdienſt dar
telle. Das Jnterſſe, das in letzter Zeit die Wirt

ſchaftskreiſe der Vereinigten Staaten für die Sowjet
union bekundeten, ſei ein Beweis dafür, daß alle
Vorwürfe, die Rußland gemacht würden unbe
gründet ſeien. Die Sowjetunion benbötige keiner
weiteren Anerkennungen von ſeiten anderer
Staaten. Elf Jahre des Beſtehens der gleichen

egierung an der Spitze der Sowjetunion ſeien eine
Tatſache, die für ſich ſelbſt ſpreche. Am Schluß der
Tagung wurde auf Grund des Berichtes Litwinows
eine Entſchließung angenommen in der die Politik
der Sowjetregierung gutgeheißen wird. Die Ent

ſchließung fordert, daß die Sowjetregierung ihre
bisher verfolgte Politik der Förderung und Stärkun
der Friedens und Abrüſtungsbeſtrebungen au

des internationalen Friedens hervorzurufen, auf
merkſam verfolge

2000 M. Strafe wegen Beſchämpfung
kirchlicher Einrichtungen.

ZJn dem Prozeß gegen den Maler George Groß
in Berlin und den Verleger Wieland, Herzfelde,
wegen Beleidigung von Einrichtungen der chriſtlichen
Kirche wurde das Urteil gefällt. Die Angeklagten
wurden wegen Vergehens gegen den S 166 des Straf-

geſetzbuches an Stelle einer Geſfängnisſtrafe von je
zwei Monaten zu einer Geldſtrafe von je 2000 Mark

verurteilt. Eine der drei Zeichnungen wird einge
zogen und die dazu gehörigen Platten werden un
brauchbar gemacht. Die Verurteilten tragen die

Koſten des Verfahrens
Den Gegenſtand des Verfahrens bildeten drei

Zeichnungen die der Maler als Dekoration zu der
erliner Aufführung des „Braven Soldaten

Schweijk“ angefertigt hatte. Das eine Bild ſtellt
einen auf der Kanzel ſtehenden Geiſtlichen dar, aus
deſſen Mund Kanonen und Granaten fliegen. Unter
ihm ſtehen betende Militärgefangene. Die Unter

ſchrift lautet „Die Ausſchüttung des Heiligen
Geiſtes“ Das zweite Bild zeigt Chriſtus am Kreuz
mit Gasmaske, mit Schaftſtiefeln und der Unter
ſchrift „Maul halten und weiterdienen Das dritte
Bild ſtellt einen öſterreichiſchen und einen deutſchen
General dar, zwiſchen denen ein Richter in Toten
maske Paragraphenzeichen ſchwinkt. Neben ihnen
ſteht ein italieniſcher Geiſtlicher, der das Kreuz auf
der Naſe jongliert. Die Unterſchrift lautet: „Seid
ntertan der Obrigkeit.“ Der Angeklagte Groß be
tont in der Verhandlung, daß er in Deutſchland eine
Miſſion zu erfüllen habe und ſich nicht darum

kümmern könne, ob es Geſetze gebe, die dieſe Aufgabe
behinderten. Für die in den Zeichnungen ausge
drückten Gedankengänge ſtehe er gerade. Reichskunſt

wart Dr. Redslob bekonte in ſeinem Gutachten, daß
Groß an der Spitze der deutſchen Graphiker ſtehe,
es müſſe auch Künſtler geben, die mit den alten
Formen brächen und die Verantwortung für ihr
Neues ſelbſt übernähmen. Das Gericht ſtimmte dem
Antrag des Staatsanwalts nicht zu, der an Stelle
einer Gefängnisſtrafe von 20 Tagen eine Geldſtrafe
von je 1000 Mark forderte, und verkündete obiges
Urteil

In Kürze
SPD.-Parteitag in Magveburg.

Der von dem Vorſtand der Sozialdemokratiſchen
Partei für das nächſte Frühjahr in Ausſicht geſtellte
Parteitag wird laut „Vorwärts“ am 10. März in
Magdeburg eröffnet. Der P

Wie „Daily Herald“ gus Luganv meldet, ſoll
vereinbart worden ſein, den Vorbereitenden Ab
rüſtungsausſchuß in der zweiten Februar
woche einzuberufen. e
Zweite Phosgenklage gegen den Hamburger Staat.

Wie das Hamburger Fremdenblatt“ erfahren
haben will, hat Dr. Stoltzenberg, der frühere Jn
haber der Chemiſchen Fabrik auf der Veddel, beim
Hamburger Landgericht gegen den Hamburger Stagt
Klage erhoben auf Zahlung von 63000 M. weil
der Staat ſeinen Phosgenvorrat in die Nordſee hat
verſenken laſſen.

e

Schauſpiel in Leipzig

Bert Brecht: „Mann iſt Mann.“
Erſtaufführung im Schauſpielhaus.

„Trommeln in der Nacht“ war eine e
„Baal“ war wildgenialiſch, aber nicht für ängſtliche
Gemüter; „Leben Eduards II.“ war etwas abſeitig
und zudem mehr Marlowe als Brecht. Soviel
kannte Leipzig bisher von Brechts dramatiſchem
Schaffen. Und nun kam das Luſtſpiel „Mann iſt
Mann“.

Prachtvoll iſt die Jdee des Stückes die Verwand
lung eines Jndividunms in einen Maſſenmenſchen.
Der Packer Galy Gay geht aus, einen Fiſch zu kau
fen, und als Jergtah Jip, vierter Mann einer Ma-
ſchinengewehrabteilung, Soldat der indiſchen Armee
zieht ex in den tibetaniſchen Krieg. Wie das kam?
Bei Plünderung einer Pagode verliert die Maſchinen
gewehrabteilung den vierten Mann. Soll der Ein
bruch nicht entdeckt werden, muß ein vierter Mann
beſchafft werden; es koſte, was es wolle. Um den
drei Soldaten aus der Verlegenheit zu helfen und
weil er als gutmütiger Menſch nicht nein ſagen kann

läßt ſich der Packer Galy Gah in die Uniform
ſtecken, nennt beim Appell den Namen Jeraiah Jip

und wird nun zwangsläufig Jergiagh Jip. Mann
iſt Mann. Das Einzelweſen iſt nichts der Pader
Galy Gay iſt tot. Es lebe der Soldat Jergiah Jip.
Wer dächte hier nicht an die ſeeliſche Ummontierung,
die vor zehn bis vierzehn Jahren aus Millionen
Individuen eine feldgraue, graublaue, khakibraune
Maſſe machte. Wurde hier nicht aus uns friedlichen
Ziviliſten ein Glied der Maſſe, Gewehrnummer 5812
Stiefelgröße 29/62 Nur mit dem Unterſchied, daß
es bitterer Ernſt war; kein Luſtſpiel. Aber auch
damals: Mann iſt Mann.)

Schade, daß die Durchführung weniger gut iſt als
die Jdee. Die Verwandlung von außen wird glaub
Haft aber nicht die Um wandlung von innen. Wir
ſehen ein buntes, abenteuerliches Poſſenſpiel, prachtn n beleere Ton, in der lärmenden Lebens
Iuſt, zügellos, wild, frech. Nur ſpielt alles ete,
der Hauptſache vorbei; Mann iſt Mann wird d
tiert aber Dekrete haben keine Beweiskraft. n
lich, daß Brecht an dieſem Pſycholoziſchen nichts
liegt; möglich, daß er es mit ſeiner ihm e
lichen Technik des epiſchen Dramas gar nicht geb
kann.

Unter Wilhelm Bertholds Regie gab es eine a
gute Aufführung, ausgezeichnet im Ton, in e d
bigen Bewegtheit, in der zugleich e e
phantaſtiſchen Atmoſphäre. Georg Auguſt W wer
Böhm und Annemarie des Bruyn ſeien eſonder
herpörgehoben.

Walter Brügmann Hans Reimann:
„Die Zauberkutſche.“

Uraufführung im Alten Theater.
Wiſſen Sie noch, wie das war, als wir die Fuß

bank umdrehten und ein ſtolzes Schiff daraus mach
ten Die vier Beine waren Schornſtein und Maſten,
der Teppich war die indiſche n die Kommode
drüben war Vorſicht! der Magnetberg. Und
um uns brandete der Ozean. Aber die Fußbank war
auch Eiſenbahnzug; fauchend fuhr ſie durch den
finſteren Tunnel der für gewöhnlich Eßtiſch hieß

und an der gefährlichen Kurve gegenüber vom
Schrank entgleiſte e Expreß regelmäßig und
wurde dann von Räubern überfallen. So ſpielten
wir als Kinder. Jnzwiſchen wurden wir reich an
Wiſſen und Exfahrung, aber bettelarm an Phan
taſte. Hans Reimann und Walter Brügmann aber
wiſſen noch, wie Kinder ſpielen; deshalb iſt auch ihr
Weihnachtsmärchen ein wirklich kindertümliches, köſt
lich unbekümmertes Spiel geworden.

Müde getollt haben ſich am Heiligabend eine
Stunde vor der Beſcherung, die vier Kinder, Klaus,
Fridolin, Peter und Maus, und nun erleben ſie eine
abenteuerbunte Traumfahrt in ihrer r des
die bald Auto, bald Flugzeug, bald S ald
Kutſche und eigentlich doch nur eine Badewanne
iſt. Räuber, Könſg, Kaiſer, Seebär alle Geſtalten
der Kinderphantaſte werden lebendig; es gibt Über
fälle, einen Seeſturm, langbezopfte Chineſen einen
höchſt gruſeligen Märchenwald und allerhand Zauber
ſpuk; aber zuletzt bringen ſie doch dem guten und
ſhop ſächſiſchen Kbnig Killemann die Wunder
blume, die ſeiner verunſtalteten Naſe wieder natür
lich-klaſſiſche Form gibt. Und dann kommt mit
Lichterglanz die len Aber auch wir Zu
ſchauer, große und kleine, gingen reich beſchenkt nach
Hauſe was kann man Beſſeres zum Lobe eines
Weihnachtsmärchens ſagen!

Die Aufführung unter Erich Schönlank war einFeſt, auch e Darſteller. Es gibt bekanntlich
eſe Schauſpieler von Rang und Namen, die aus
vollſter Uberzeugung das Weihnachtsmärchen für den
Höhepunkt der Theaterſaiſon erklären S ich glaube,
unſere Leipziger gehören auch dazu. Was für ein
herrliches Räuberquartett war das (Schlageter,
Garbe, Zeiſe-Gött, e wie leutſelig war der
gute König Killemann Erhard Siedels; wie köſtlich
ſein gekrönter Kollege, der Kaiſer von China. Diet.
rich von Oppen als Käppn, torkelnd auf torkelndemSchiff herrlich Und die vier Kinder, augeführt
von Anita Redlich, mit dem famoſen Dreikäſehoch der
kleinen Käthe Ruppert. Und die vielen onderen
Mitwirkenden Und Paul Weißkopfs prächtige
Bühnenbilder. Hans Seiffert.

Bücherbeſprechungen

H. Mein Damaskus“. von Dr. h. c. Paul
Freiherr von Schoen aich, Generalmajor a. D.

Dieſes im Fackelreiter-Verlag, Ham-
burg-Bergedorf, erſchienene ſchmucke Werk mit demBilkniſſe des lange im Brennpunkt der Ereigniſſe
geſtandenen Verfaſſers begegnet allergrößtem Inter
eſſe. Es enthält Erlebniſſe und Bekenntniſſe des
Generals, Bekenntniſſe über ſeine Wandlung vom
Paulus zum Saulus! Das Buch iſt ein bemerkens
werter Beitrag zur Zeitgeſchichte, die gerade
Schoengich e e gut zu beurteilen weiß da er
viele Weltgeſchehniſſe aus allernächſter Nähe geſehen
hat. Er gibt keine trockene, nüchterne Aneinander-
reihung von Tatſachen, ſondern ſchreibt lebendig,
dabei ſcharf, aber objektiv, intereſſant von Anfang
bis zum Ende. Ehrlich iſt Schoengich bemüht, die
eigenen Fehler und Jrrtümer rückhaltlos aufzudecken.
Sein Bekenntnis: „Meine ganze politiſche Arbeit iſt
bisher darauf gerichtet geweſen, meine alten Standes
genoſſen zur Umkehr von den Wegen zu bereden, die
nach meiner Anſicht, wenn nicht heute, ſo aber
morgen ins Unglück führen müſſen. Mein Buch
habe ich eſchrieben, um andere ſehend zumachen. c perlohnt ſich, die wahrhaft mannhaften
Bekenntniſſe dieſes ehemaligen Generals zu leſen.
Für ſeine vielen Freunde iſt dies ſelbſtverſtändlich,
ſeinen vielen Gegnern iſt es zu wünſchen. Sie
werden dann ihre Meinung über Schoengich ändern.

H Marka Karlweis, Amor und Pſyche auf Reiſen.
Roman. Mit einem Begleitwort von Jakob Waſſer
mann. Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer
Verlag G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2. Marka
Karlweis, die Gattin Jakob Waſſermanns, hat einem
Stoff von kühnſter Modernität eine dichteriſche Form
gegeben, die an der Klaſſik Goethes geſchult und ge
reiſt iſt. Aus tiefem Verſtändnis für die Wirrnis der
heutigen Zeit wächſt klare, überlegene Geſtaltung. Das
Begleitwort Jakob Waſſermanns gibt weſentliche Auf
ſchlüſſe über die künſtleriſche Behandlung erotiſcher
Probleme. Der V. d. B. beziffert die Zahl ſeiner ihm
angeſchloſſenen Mitglieder auf 600 000.

F Wilhelm Scharrelmann, Täler der Jugend.
Roman, Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer
Verlag G. m. b. H., BerlinCharlottenburg 2. Die Ge
ſchichte eines jungen Menſchen, der ſich mit eiſerner
Zähigkeit durch ein Handwerk die Ausbildung ſeiner
künſtleriſchen Begabungen erarbeitet und nach ſeltſam
verſchlungenen Lebenswegen in der Ruhe und Klar-
heit des eigenen Herzens die Heimat findet. Die Art,
in der Scharrelmann Welt und Menſchen und die
feinſten Regungen des Herzens geſtaltet, zeigt die
ſchlichte Harmonie und die meiſterhafte Künſtlerſchaft
des niederdeutſchen Dichters in hellſtem Lichte. Mit

der vorliegenden Romanerſcheinung erweiſt ſich die
Leiſtungsfähigkeit des V. d. B. von neuem. Sein
Verlagsverzeichnis enthält über 500 Werke des beſten
deutſchen und ausländiſchen Schrifttums.

H Schnärzchen und Schnurren, Schnaken und
Schnozeln, Schnitzer und Schnippchen“, ſo heißenAuguſt Ludwigs frühere acht Bändchen Saat
chen“ im neuen Gewande, erſchienen bei L. Thele-
manns Verlag, Weimar. Nachdem ſeine neueren
Bücher „Wie die Alten ſungen“, „Quatſchgenkuchen“
und „Spackkuchen“ als ſtattliche Bücher in die Welt
gewandert ſind, wollen auch ſeine erſten Erzeugniſſe
nicht mehr als Aſchenbrödel einhergehen. Hatten ſie
doch ſchon ſo vielen Menſchen heitere Stunden bereitet

„Schnärzchen wenn man in Thüringen und
Sachſen dieſen Namen vernimmt, dann geht ein
Schmunzeln über die Geſichter. Daß ſind die kleinen
ſpaßigen Geſchichten, die ſchließlich Gemeingut ge
worden ſind und die man da und dort mit kleinen
Veränderungen erzählen hört. Der jetzige Jenger
Pfarrer Auguſt Ludwig hat ſie, anfänglich unter demDecknamen Auguſt Rede in des Rudolſtadter Anton

Sommer Bahnen gehend, geſammelt und mit viel
Liebe und Geſchick in der Mundart ſeines Heimat
dorfes Hochdorf erzählt. Meiſterhaft beherrſcht er
die Mundart und verſteht es, ungezwungen alte kenn
zeichnende Redensarten und Spracheigentümlichkeiten
einzuflechten, auf alte Sitten und Gebräuche hinzu
weiſen und dies alles ſo der Vergeſſenheit zu ent
ziehen, unübertrefflich aber iſt er in der Hergus
arbeitung und Zuſpitzung des Zielpunktes ſo daß
niemand die Bücher ohne großen Genuß lieſt. Jhre
inneren Werte haben ihnen trotz des beſcheidenen
Gewandes einen ſicheren Platz auf dem Familien
tiſche ebenſo wie in der Bücherei des Heimat
und Sprachforſchers erobext. Den Einband zeichnete
in ſeiner beliebten originellen Art Fritz Koch, Gotha
Druck, Papier und Einband der Bücher iſt vornehm
Jeder der drei Bände koſtet geheftet 2 M. in Halb
leinen gebunden 8 M. und iſt durch ſede Buchhand
lung zu beziehen.

H So macht das Photographieren Freude! Eine
wirklich praktiſche Anlettung für Photoliebhaber von
Walter und Erich Schatter. Leipzig, Heſſe Becker
Verlag. 50 Seiten mit etwa 100 Bildern 2 RM.
Die Verfaſſer dieſes Leitfadens für Photoliebhaber
ſind erprobte Fachleute. Sie beſißen aber die ſeltene
Gabe, ihre Kenntniſſe und Erfahrungen in flotter,
allgemeinverſtändlicher Darſtellung dem Laien zu
gänglich zu machen. Wo es nötig iſt wird das Bild
zur Veranſchaulichung herangezogen. Man darf be
haupten, daß die Verfaſſer ihre Aufgabe, den Lieb
haberphotographen in ihre ſchöne Kunſt einzuſführen,
reſtlos gelöſt haben. Aber guch als Nachſchlagebuch

den fortgeſchrittenen Photoliebhaber darf das
erkchen empfohlen werden.

weiterhin fortſetzt und alle Verſuche, eine Störung

arteitag wird ſich vor
allem n den Webrp s a

Einberufung der Vorbereitenden Abrüſtungs-

kommiſſion. e e

g
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Breedjn.
Der bekannte Satirkker Hans Reimann,der Herausgeber der Zeitſchrift Das Stachel

u veröffentlicht im „Simpliziſſimus“ ein Ge
präch, das er angeblich zwiſchen einem Sachſen und
einem Mann aus der „Meerſcheborcher Flaächebelauſcht haben will. Wenn auch die Ausdrucksweiſe
unſeres angeblichen Landsmannes nicht ganz echt iſt,
ſo wollen wir doch die en Unterhaltung
e Leſern nicht vorenthalten.

wei Männer geraten ins Geſpräch.Wo ſinn Sie e hähr
„Aus Rieſa. Unn Sie?“

Ich bin aus der Mährſeburrjr Gehjnd. Was
ſinn Sie dun

„Was meen'n Sie?“
„Jch meene, was Sie machen.
„Jch? Breedin.“„Breedjn Sie wolln mich wohl frgohln Sie

ſähn doch garnich aus wie ä Baſdr.“
„Das ſaachd ja voch niemand.
„Weil Sie ſaachdn, Sie dähdn breedjnl
Ich du he nich breedijn ich mache Breedjn!“
„Ach, Sie ſinn Bägkre“
„Freilich. Jch rehde u e von Breedjn.“

uns a ich dachte ſchon, Sie breedjn von dr Ganzl
nndr.

„Nee, nee ich mache bloß Breedjn.“Stundenlang. ch mache bloß Breedjn

Zwei rüſtige Geburkskagskinder“ wohnen in dem
Hauſe Friedrichſtraße 9, die beide an demſelben Tage
ihr Wiegenfeſt feiern können. 83 Jahre alt wurde am
Dienstag der Zimmermann Wilhelm Quente,
während die Wikwe Friederike Krauſe, die ſchon
ſeit vielen Jahren als Mieterin in ſeinem Hauſe wohnt,
am gleichen Tage ihren 85. Geburtstag feiert.
Beide ſind langjährige Leſer des „Merſeburger Korre
ſpondent“ und erfreuen ſich guter Geſundheit.

Wechſel in der Ratskeller-Leiktung. Wie wir
hören, hat der langjährige Ratskellerwirt Otto
Kießler ab 1. Januar den Ratskeller nicht weiter
gepachtet, ſondern wird die Bewirtſchaftung des Aus
flüglokals „Feldſchlößchen“ übernehmen. Der Rats
keller iſt von der Stadt an die Engelhardt
Brauerei verpachtet worden.

Die Leidenszeit der Pferde iſt angebrochen.
Die ſchneeglatten Straßen ſind eine große Gefahr
für unſere treuen Vierfüßer. An alle Geſchirr
führer muß deshalb wieder der Appell gerichtet
werden, ſo vorſichtig wie möglich zu fahren.

Ein erſtes Opfer forderte die Glätte am Diens-
tag, gegen 16 Uhr, Ecke Kleine Ritter und Schul
ſtraße. Das Pferd ſtürzte aber noch ſo glücklich, daß
es keine Verletzungen davontrug.

Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegs
beſchädigte findet am Freitag vormittag ab 9 Uhr
im „Tivoli“ ſtatt, an Sozigl- und Kleinrent-
ner am Sonnabend ab 928 Uhr.

Ein Violinkonzert veranſtaltet am Freitag
abend im „Tivoli“ der bekannte Geiger Soermus
mit ſeiner Gattin Virginig Tſchaikowſki-
Soermus. (Näheres im Anzeigenteil.)

Auf das 2. Sinfoniekonzerk des Philharmo
niſchen Orcheſtervereins, das heute (Mittwoch) abend
ſtatfindet, ſei nochmals hingewieſen. (Näheres im An
S

Drei Weihnachts MärchenNachmittage veranſtaltet der Lichtſpielpalaſt r e en
Sonntag und dem folgenden Mittwoch, bei denen
neben Weihnachtsmuſik und Gedichten auch die Vor
führung des Märchenfilmes „Aſchenbrödel“ erfolgen
wird. (Siehe Anzeige.)

Die Weihnachtsausſtellung der Arbeiter
wohlfahrt wird Donnerstag 10 Uhr geöffnet und iſt
bis 20 Uhr zu beſichtigen. Freitag und Sonnabend
iſt Beſichtigungszeit von 15 bis 19 Uhr, Sonntag
von 14—18 Uhr. Eintritt iſt frei.

Die Anterbringung der Regierung
Eine zweite Anfrage im Preußiſchen Landtag.
Die Deutſche Volkspartei hat im Preußiſchen

Landtag folgende Kleine Anfrage von v. e
gebracht:

Der Abg. Dr. Waentig hat eine Kleine An
frage an das Staatsminiſterium gerichtet, welche die
angeblich feuertechniſch, hygieniſch wie finanizell an
fechtbaren Zuſtände im Regierungsgebäude in
Merſeburg betrifft. Jch frage an:

I. Sind die bemängelten Zuſtände dem Abg. Dr.
Waentig bei einer Beſichtigung bekanntgeworden,
die er in ſeiner Eigenſchaft als Oberpräſidemt
der Provinz Sachſen vorgenommen hat
Hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen
über die ſeiner n nach beſtehenden anfecht
baren Zuſtände im Regierungsgebäude in Merſe
burg einen amtlichen Bericht erſtattet

3. Was iſt von ſeiten des zuſtändigen Miniſteriums
des Jnnern auf dieſen Bericht veranlaßt worden

4. Konnte der Oberpräſident in Magdeburg nach
der Antwort, die ex auf dieſen Bericht erhalten
hat, oder aus ſonſtigen Gründen annehmen, daß
der Miniſter des Jnnern bereit ſei, die Ange
legenheit eingehend zu prüfen und, ſoweit er
forderlich, Abhilfe eintreten zu laſſen

5. Wenn ja, billigt der Miniſter des Jnnern das
Verhalten des Oberpräſidenten in Magdeburg,
der die ihm dienſtlich bekanntgewordenen

uſtände durch einen Landtagsabgeordneten in
Form einer Kleinen Anfrage hat zur Sprache
ringen laſſen
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6. Iſt die Kleine Anfrage etwa im Einverſtändnis
mit dem Miniſter geſtellt worden

Glücklich abgelaufen.
Drei Autonnfälle.

Jn ſtcharfem Tempo wollte am Dienstag abend
gegen 11 Uhr ein Laſtauto eines Röſſener Fuhr
ünternehmers die Kurve von der Halliſchen Straße
nach dem Bahnhof nehmen, kam dabei aber auf der
glatten Straße ins Rutſchen und fuhr auf
die Bordkante auf. Dadurch e verlorder Führer die Herrſchaft über den Wagen, und das
Auto fuhr auf der entgegengeſetzten Straßenſeite auf
den Fußweg, und mit großer Gewalt gegen
die ſtabile Mauer des Eiskellers derEngelhardteBrauerei, die eingedrückt wurde.
Glücklicherweiſe waren Paſſanten im Augenblick nicht
auf dem Bürgerſteig. Der Beifahrer a durch
die Glasſplitter der Windſchußſcheive Schnittwunden im G ſicht und wurde in Rülkes
Hotel verbunden; der Führer blieb unverletzt. Der
Sachſchaden war unerheblich. Die Lampen waren
eingedrückt und die Kurbel e den Dienſt. Durch
die Hilſe eines hieſigen Jn abers einer Auto

Landkreis und Gasfernverſorgung
Jn einer Vorlage für den Kreistag heißt es u. a.
Am 27. Auguſt 1928 hat der Kreisgausſchuß

unter Hinzuziehung der Fraktionsführer be
ſchloſſen:

Eine Beteiligung des Landkreiſes Merſeburg an
der Bildung der Gasfernverſorgung „Saale“ in
Den G. m. b. H. in Höhe von 12 Prozent des
Heſellſchaftskapitals.

Als Bedingung wird geſtellt, daß die Ver
braucher im Aufſichtsrat, Arbeitsausſchuß der
Gasfernverſorgung „Saale“ in Halle a. d. S.,
G. m. b. H, die Mehrheit der Sitze er
halten.

Als Vertreter des Kreisausſchuſſes im Aufſichts
rat und Arbeitsausſchuß wird der Vorſitzende des
Kreisausſchuſſes vorgeſchlagen.

Über die Verteilung der anderen dem Landkreiſe
Merſeburg zur Verfügung zu ſtellenden Aufſichts-
ratsſitze wird noch beſondere Verfügung getroffen

Der Landrat und Vorſitzende des Kreisaus
ſchuſſes wird durch notarielle Urkunde ermächtigt, in
der Gründungsverſammlung der Gasfernverſorgung
„Saale“ rechtsverbindliche Erklärungen für den
Landkreis Merſeburg abzugeben und den Gründungs
vertrag für den Kreis zu vollziehen.

Der Kreisausſchuß wird beauftragt, über die Be
teiligung der kreis angehörigen Städte und Ge
meinden an der Geſellſchaft ſofort Verhandlungen
aufzunehmen

Bei dieſen Verhandlungen iſt beſonders darauf
hinzuwirken, daß die Verſorgung des Wohn
gebiets Schkeuditz mit Gas recht bald
geregelt wird.

Die e nennt ſich „Gasfernverſorgung Saale in Halle a d. S., G. m. b. H.“
dert Geſchäftskapital beträgt 2 Millionen Reichs
mark.

Bei den Gründungsverhandlungen am 31. Auguſt
1928 entſtanden Schwierigkeiten über die Beteiligung
der fünf Landkreiſe Saalkreis, Mansfelder Seekreis
Querfurt, Weißenfels und Merſeburg. Den fünf
Landkreiſen waren bei den früheren Verhandlungen
40 Prozent der Geſchäftsanteile zugebilligt worden,
der Provinz 11 Prozent, der Stadt Halle 16 Prozent
der Deſſauer Continental-Gas- Geſellſchaft 16 Pro

repavraturwerkſtätte konnte der Wagen nach einſtün
digen Bemühungen wieder flottgemächt werden.

Beim Überholen kamen am Dienstag nachmittag
auf der Halliſchen Straße zwei Thüringer Autos ins
Schleudern und fuhren zuſammen, trugen jedoch nur
unerhebliche Beſchädigungen davon, ſo daß ſie nach
längerem Aufenthalt ihre Reiſe fortſetzen konnten. Das
eine der Autos war ein Probewagen und befand ſich
auf der erſten Fahrt.

Durch Platzen eines Vorderreifens kam am Dienstag
nachmittag auf der Weißenfelſer Landſtraße ein Merſe
burger Perſonenauto ins Schleudern und fuhr in den
Straßengraben, wobei es ſich vollſtändig überſchlug.
Wunderbarerweiſe wurde von den beiden Jnſaſſen
niemand verletzt, da nicht einmal die Glas-
ſcheiben zerſplittert waren. Nur die Vorderfedern waren
gebrochen, ſowie Kotflügel und Richtungsanzeiger ver
bogen. Jn vorſichtiger Fahrt konnte daher die Rück
reiſe angetreten werden, nachdem hilfsbereite Arbeiter
den verüunglückten Wagen wieder aus dem Graben
gezogen hatten.

Eine moderne Eisbahn
für Merſeburg?

Die Eisbahnangelegenheit iſt ſeit Jahren in
Merſeburg ein ſehr verbeſſerungsbedürftiges Kapitel
geweſen. Mit Neid konnte man auf die Nachbar
ſtädte ſehen, in denen man bereits dem Eislauf
huldigen konnte, während man hier immer noch auf
das Zufrieren des Gotthardtsteiches warten mußte.
Vergeblich war der Verſuch des Eisklubs, auf dem
aufgeſchütteten Gelände des hinteren Gotthardts-
teiches eine Eisbahn zu ſchaffen. Jm letzten Sommer
wurde die Spielwieſe im Wilmowskigarten planiert, ſie
ſoll nun unter Waſſer geſetzt werden damit wir bereits
in nächſter Zeit, wenn das jetzige Wetter anhält, eine
gute Eisbahn haben.

t

Lajos Rigo im Café Schmied.
Man ſagt tatſächlich nicht zuviel, wenn man Lajos

Rigo als den Hexenmeiſter unter den Virtuoſen be
zeichnet. Dieſe eminente Technik, die über die
frappanteſten Schwierigkeiten mit ſtolzer Sicherheit
triumphiert, die unglaubliche Virtuoſität, die ſich in
den Werken jener anderen Hexenmeiſter unter den
Geigern, Paganini und Saraſate, am reinſten und
reichſten ausſpricht, iſt ſo fabelhaft, daß man die
Erfolge, die Rigo überall, wohin er kommt, zu ver
zeichnen hat, nur zu gut verſteht. Am verblüffend-
ſten iſt vielleicht die Springbogentechnik Rigos, die
von einem mitreißenden Temperament noch in ſich
geſteigert wird. UÜbvigens iſt Rigo auch ein Meiſter
der weichen, ſchmelzenden Kantilene, bei der ſtets
das prachtvolle Jnſtrument des Virtuoſen zu be
ſonders ſchöner Geltung kommt. Daß Rigo ſich ſeine
Hexenſtückchen, die häufig z. B. bei der Orcheſter
imitativn an muſikaliſche Akrobatik grenzen, zum
Teil ſelbſt komponiert, ſei nebenbei bemerkt. Lajos
Rigo gaſtiert zur Zeit im Café Schmied und findet
dort den begeiſterten Beifall eines überfüllten
Hauſes.

Bautätigkeit und Froſtperiode
Die Außenarbeiten et die Jnnenarbeiten gehen

weiter.

Der bisherige Verlauf des Winters hat es mit
dem Baugewerbe gut gemeint. Bis in die zweite
Dezemberdekade hinein kein Froſt, das bedeutet, daß
die Bauarbeiten überall weitergekommen ſind, als
man im Herbſt damit rechnen konnte. Seit Montag
ſind die Außenarbeiten allerdings durch das
Einſehen der Froſtperiode ins Stocken ge
raten. Die Zahl der Erwerbsloſen wird auch in
unſerer engeren Heimat jetzt ſtärker anwachſen, um
ſo mehr, als nach und nach auch die mit dieſem
Schlüſſelgewerbe in Verbindung ſtehenden Erwerbs
zweige in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Beeinflußt von der günſtigen Herbſtwitterung und
vor allem auch durch die mit größtem Nachdruck be
triebenen Arbeiten iſt es bei der

GagfahSiedlung
elungen, alle Bauten unter Dach zu bringen.
as iſt eine beiſpielloſe Leiſtung, denn vor

Jahresfriſt war auf dem großen Baugelände
noch kein Spatenſtich geſchehen, kein
Stückchen Material angefahren. Die
Puharbeiten ſind noch nicht voll beendet, ſie mußten
eingeſtellt werden und ein großer Teil der Arbeitereſſen werden. Die Arbeiten im Jnnern der Bau
blocks gehen dagegen weiter, dort werden Fußböden G

zent, der Stadt Leipzig 8 Prozent, der Stadt Merſe
burg 3 Prozent, der Landelektrizität 3 Prozent und
der Braunkohle 3 Prozent.

Um hier die Beteiligung der Landkreiſe zu ge
winnen, wurde dann auf Vorſchlag des Landrats be
ſchloſſen, alle fünf Landkreiſe gleichmäßig, d. h. mit je s Prozent des Ge
ſchäftsanteils zu beteiligen. Die Beteiligung
der Landkreiſe Saalkreis, Querfurt und Weißenfels
iſt inzwiſchen auch durch die zuſtändigen Kreistage
beſchloſſen worden.

Auf den Landkreis Merſeburg würden
alſo entfallen

160 000 RM. Geſchäftsanteile.

Der Aufſichtsrat beſteht aus 27 Mitgliedern. Hier
von ſind dem Landkreis Merſeburg 3 Mitglieder
zugebilligt worden. Ein zur beſſeren Durchführung
der Geſchäfte berufener Arbeitsausſchuß beſteht aus
13 Mitgliedern, 5 Vertretern der Kreiſe (jeweilige
Vorſitzende der Kreisausſchüſſe), 2 Vertretern der
Provinz und 6 Vertretern der anderen Beteiligten.

Durch die Gasfernverſorgung „Saale“ iſt ſchon
ſeit dem 1. November 1928 der Zweckverband
Leung mit Gas verſorgt. Jn kurzer Zeit
iſt. die Verſorgung des Zweckverbandes
Dürrenberg in Ausſicht genommen. Wegen der
Verſorgung der anderen Gebiete des Kreiſes ſchweben
zur Zeit noch Verhandlungen. Der Abgabepreis für
den Kleinverbrauch durch die Gasfernverſorgung
„Saale“ beträgt 28 Pf. pro Kubikmeter.

Der Landrat empfiehlt dem Kreistag, zu be
ſchließen:

Der Landkreis übernimmt 4 Prozent des Stamm
kapitals 80 000 RM.

4 Prozent des Geſchäftsanteiles den kreisange
hörigen Städten, Zweckverbänden und Gemeinden, ſo
weit ſie ſich an der Gasfernverſorgung beteiligen,
zu überlaſſen.

Als Aufſichtsratsmitglied wird durch den Kreis
vorgeſchlagen der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Die zwei anderen dem Kreiſe zugebilligten Auf
ſichtsratsmitglieder werden nach Maßgabe der Be
teiligung den Städten, Zweckverbänden und Ge
meinden des Kreiſes überlaſſen.

mee
V Ofen geſetzt und andere Arbeiten ausgeführt.

edauerlich iſt, daß der Straßenbau ins Stocken
gerät. Von den 750 Wohnungen ſind etwa 350
bis 400 bezugsfertig, doch werden ſie erſt
nach und nach vergeben werden.

Die benachbarte

ſtädtiſche Kleinwohnungs-Siedlung

iſt in den letzten Monaten gut vor angekommen. Hier
at etwa ein Drittel der Arbeiter ent
gſſen werden müſſen, da alle Beton- und

Mörtelarbeiten jetzt unterbleiben müſſen, die üb
rigen Arbeiten, wie Richten und Dacheindecken,
werden dagegen fortgeſetzt.

Der Kreishausneubau
wickelt ſich programmäßig ab. Man hat die Zeit des
Froſtes zeitig in Rechnung o und dafür geſorgt,
daß der umfangreiche Bauin allen ſeinen
Teilen unter Dach iſt. Jm Jnnern wird
jetzt die Montage der Waſſerleitungen(Warmwſſer, Kaltwaſſer, Abwalſer) durchgeführt,
die Jnſtallationsarbeiten für elektriſches Licht werden
Ende d. M. vergeben. Jm Februar wird die Zen
tralheizungsanlage fertiggeſtellt ſein. Die Jnnen
arbeiten werden ſich bis zum Frühjahr hinziehen
und dann werden die reſtlichen Außenarbeiten (Ver
putzen uſw.) durchgeführt werden können, ſo daß das
un im Laufe des Sommers bezogen werden

ann. m.Hrtskrankenkaſſe Merſeburg

Ausſchußſitzung. Anſtellung eines
6. Arztes.

Der am Dienstag abend im Hotel „Goldene
Sonne unter Leitung des Vorſitzenden Wenſcheck
tagende Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Merſeburg würde von 6 Arbeitgebern, 21 Arbeit
nehmern und 9 Vorſtandsmitgliedern beſucht. Zu
Rechnungsprüfern für das Jahr 1928 wur
den einſtimmig wiedergewählt: Schloſſermeiſter
Meiſter und die Mitglieder Grimm und
Knü v I. Hierauf gab der eDTDeubner den Voranſchlag für 1928. Jn dieſem
erſcheint die Einnahme von 654000 RM.
Dieſer Summe iſt eine Mitgliederzahl von 8000
augenblicklich beträgt ſie durch die Gagfah-Sied-
lung a und eine Beitragsleiſtung 6 v. H. zu
grunde gelegt. Den Hauptteil der Einnahme bilden
die Beiträge mit 600 000 RM., wovon durch die
Arbeitgeber 180 000 RM. aufzubringen ſind. Der
Einnahme ſtehen Ausgaben von 6500009
Reichsmark gegenüber. Die Hauptpoſten ſind
hier 190 000 RM. für Krankengeld, 121 000 RM.
Arzthonorare. Dieſe Summe iſt jetzt eine höhere
re da ab 1. Januar 1929 die Neuanſtel-

ung eines Arzkes erfolgen ſoll. Dieſer Poſten
wird Dr. Jähnert, welcher bisher in Neu-Röſſen
tätig war, übertragen. Selbiger wird ſeine Praxis
Kloſter Nr. 1 ausüben. Ein weſentlicher Poſten
iſt noch die Krankenhausbehandlung mit 81 000 RM.
Hier hat ſich hevausgeſtellt, daß das Merſeburger
Krankenhaus nicht nur mit den Verpflegungsſätzen,
ſondern hauptſächlich mit den ärztlichen Honv
rierungen bei weitem über denen der halliſchen
Kliniken liegt.

Des weideren wurde einſtimmig beſchloſſen dem
Reichsab kommen über den Austauſch
freiwilliger Haſſenmitglieder innerhalb
der Mitgliedskaſſen des Hauptverbandes Deutſcher
Krankenkaſſen bei zutreten. Hierdurch iſt es
Weiwilig Verſicherten bei Verzug nach einem andern
Ort möglich, durch überweiſung, ſofort ihve
bisherigen Rechte wiederzuerlangen. Vorausſetzung
iſt natürlich, daß die bekreffende Kaſſe auch dieſer
Organiſation angeſchloſſen iſt.

Bei Erledigung der Kaſſenangelegen-
heiten ging es lebhaft zu; ſo wurde u. a. der
Vorſchlag des Vorſtandes, dem Kontrolleur zur
überwachung der Krank gemeldeten ein leichtes
Motorrad zu beſchaffen, abgelehnt. Vielmehr wurde
dem Antrage Bauüer, ein kleines Auto anzuſchaffen,
zugeſtimmt, obwohl Kaufmann Taitz a vorſchlägt,
doch eine zweite Kraft einzuſtellen, da dieſelbe ja
dann auch gleich zum Einzug der Rückſtände Ver
wendung finden könne. lüch die hohen Be
örderungskoſten (eine Fahrt nach Halle ein
chließlich 1 Stunde Wartezeit 32 RM. des ſtädti-
ſchen Krankenwagens wurden kritiſiert, wie auch an
geregt wurde, einmal einen Neudruck der
Saßungen vornehmen zu laſſen. Mit der Ver
S der Niederſchrift erreichte die Sitzung ihr

Bee

und Vogelſchutz.
Uber dieſes Thema plauderte am Dienstag abend
im „Herzog Chriſtian“ ein Kenner unſerer Vogelwelt,
und hatte gerade den Vögeln der heimiſchen Park
anlagen ſeine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet.
Trotzdem haben ſich leider noch viele die Gelegenheit
entgehen laſſen, hier einen Mann ſprechen zu hören,
der, wie kaum ein zweiter, berufen iſt, die Liebe zur
Vogelwelt zu wecken und zu pflegen.

Der Kreisjugendpfleger, Studienrat Hemprich,
begrüßte die Erſchienenen, unter denen man leider
viel zuwenig Jugendliche bemerkte, und ſtellte als
Redner den Leiter der Vogelſchutzſtation von der
Landwirtſchaftskammer Halle vor, der dann, unter
ſtützt durch vorzügliche, farbengetreue Lichtbilder, mit
den gefiederten Sängern unſeres Schloßgartens be
kannt machte. Gerade die Stille des Winkers iſt für
den Laien recht geeignet, mit dem Studium der Vögelzu beginnen, da jetzt die wenigen Arten in den ſahen
Zweigen der Bäume gut ſichtbar ſind, während die
Menge der ſpäter aus dem Süden r See
den Anfänger leicht verwirrt, und auch ihre Stimmen
dann im allgemeinen Vogelkonzert leicht untergehen.
Gerade die Vogelſtimmen verſtand der Redner vor
züglich nachzuahmen und pfiff wie Meiſe und Amſel,
Star und Buchfink.

Die kleinen Sänger ſind es aber auch wert daß
wir uns mit ihnen beſchäftigen, denn nicht nur einen
äſthetiſchen Genuß bringen ſie uns, un bezahl-
barer Nutzen iſt ihre Arbeit, der uns erſt richtig
deutlich wird, wenn wir erfahren, daß ein einziges
Meiſenpärchen mit ihren Nachkommen im Jahre etwa
I Zentner Ungeziefer vertilgt, mithin Hundert
kauſende von Raupen und Millionen von Jnſekten
eiern. Jſt es da nicht „heiliger Egoismus“, wenn
wir uns dieſe Helfer erhalten, ſie ſchützen gegen ihre
Feinde, ihnen Niſtgelegenheit geben und Futter für
die Notzeit des Winters?

Doch nicht jede Hilfe iſt zweckmäßig, manche er
wies ſich als ein Dangaergeſchenk für die kleinen
eng und daher ſoll man nur nach vernünftigen
Regeln füttern. Die empfehlenswerteſten Fütter
ſtellen des Altmeiſters des Vogelſchutzes, Freiherr
von Berlepſch, wurden im Bilde vorgeführt und
erläutert, vom einfachen Fettring bis zum großen
Futterhaus und den Fütterungsapparaten. Als größ
ken Feind unſerer Vögel ſtellte der Vortragende die
wildernde Katze hin, und ſo wurde man auch mit
den verſchiedenen Arten bekannt gemacht, wie man
die arme Mieze für die Gelüſte u ſchwarzen
Raubtierſeele ſtraft, ihr ſogar ein hölzernes Vor
hemdchen umhängt, das das Klettern verhindern ſoll

Aber auch in die Arbeit der Vogelwarten ließ
der Redner einen Blick tun, führte im Geiſte nach
Roſſikten und Helgoland, wo man durch Tauſende
genau regiſtrierte Beringungen verſucht, Licht in die
geheimnisvollen Wunder des e er bringen.

Noch war es nur Theorie, die der Vortragende
brachte doch erklärte er ſich auch gern bereit, kleine
Exkurſionen zu leiten, die mit der prak-
tſchen Vogelkunde bekannt machen ſoll Verede
lung des Gemüts und Geſundung der Volksſeele, das
iſt der Gewinn, den die Liebe zur Vogelwelt, in die
Herzen der Jugend geſät, einſt bringen wird, und die
Stellung zur Tierwelt von jeher ein Maßſtab
geweſen für die Kulturhöhe eines Volkes.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Viel leere Verkaufsſtände hatte der Wochenmarkt

aufzuweiſen, da die Händler vom Dorfe nur wenig
vertreten waren, demzufolge war auch der Geſchäfts
gang ein ſehr mieſer. An Durchſchnittspreiſen
notierten wir. Butter 120, Käſe 8. 15, Eier 20
Quark 30 P. Obſt und Gemüſe Apfel 20
bis 15, Birnen 20 30, Kochbirnen 10-15, Wein
krauben 85 90, Bananen Stück von 10 an, Apfel-
ſinen dasſelbe, Mandarinen Pfund 60, Zitronen 10,
Tomaten 90, Walnüſſe 60—70, Haſelnüſſe 65 Pf.
Rotkraut 15—20, Wirſing 18 20, Weißkraut 15,
Roſenkohl 30— 46, Blumenkohl von 40 an, Braun
kohl 20, Spinat 15, Zwiebeln 15-20, Radieschen
2 Bündchen 15, Kartoffeln 6 a See und
Fluß ſfiſch: Schellfiſch 40, Seelachs 35, Kabel
jau 40, Seegal 46, Scholle 50, Rotbarſch 49, Pot
zunge 60, Dickfiſch 70, Weißfiſch 50, grüne Heringe
30, Bücklinge 50, Salzheringe 1013 Pf.

Die Steuerbelaſtung in Deutſchland
und in anderen Ländern.

Nach einer Berechnung des engliſchen Finanz-
politikers Schirras, eines Jnders von Geburt, be
krägt, wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz
mitteilt, die Geſamtbeſteuerung der wichtigſten Länder
der Welt im Verhältnis zu ihrem Volkseinkommen-:

1913/14 1924/25 Steigerung
Deutſchland 11,8 Proz. 26 Proz. 150 Proz.
Großbritannien 11,4 22 95Jtalien 130Frankreich 13,8 17,8 39Vereinigte Staaten 6,5 40

Tageskalender.
Mittwoch, 12. Dezember.

Privat Theater Geſellſchaft. Theater und Ball.
Philharmoniſcher Orcheſterverein: II. Sinfonie
e Geflügelzüchterberein: Hauptverſamm
ung

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 12. Dezember.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Jn den meiſten deutſchen Gebirgen ſind wieder

Neuſchneefälle zu verzeichnen geweſen, ſo be
ſonders im ſächſiſchen und ſchleſiſchen Bergland.
Jedoch haben ſich im Harz die Sportmöglichkeiten
etwas gebeſſert. Jn den Gebirgen Süddeutſchlands
herrſchen bei mäßigem Froſt oberhalb 500 Meter
weiterhin ausgezeichnete Sportverhältniſſe.

Harz.
Brocken (1148): Schneehöhe 100 Zentimeter, Neu

ſchnee Tempevatur 8 Grad, leichter Schneefall.
Schierke (620): 1 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,
Grad leichter Schneefall.
Braunlage (600): 5 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,
Grad Pulverſchnee, keine Sportmöglichkeiten.
Benneckenſtein (550): 4 Grad; bewölkt, keine

Sporkmöglichkeiten.
Tanne (480): 4 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,

6 Grad bewölkt, leichter Schneefall, Schnee etwas
verweht, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

Thüringen.
Oberhof (810): 35 Zentimeter, 5 Grad; Nebel,

Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Jnſelsberg (910): 35 Zentimeter, 3 bis 5 e

meter, 4Grad; Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Neuhaus-Rennſteig (800): 36 Zentimeter, 3 bis
5 Zentimeter, 6 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und
Rodel mäßig

Maſſerberg (750): 43 Zentimeter, 3 bis 5 Zenti
r Grad bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Jlmengau-Gabelbach (500): 35 Zentimeter, 3 bis
5 Zentimeter, 6 Grad; Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut
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Verwendung von Schneeketten.

Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club E. V.

A. n e eVon verſchiedenen Straßen und Flußbauämtern
wird berichtet, daß ſehr viele Straßen, ſoweit ſie
geteert ſind, im allgemeinen ſchneefrei ſind. Trotz
dem fahren Automobile und Laſtkraff-
wagen, mit Schneeketten verſehen, auf den
r eſen Straßen, die durch die wie Hammer

hläge wirkenden Stöße der Glieder der Schnee
ketten ſehr beſchädigt werden, ſo daß, wenn
dieſer Mißbrauch länger dauert, viele Tauſende
Mark Ausbeſſerungs oder Wiederherſtellungskoſten
entſtehen. „Für dieſen Schaden müſſen die
Eigentümer der mit Schneeketten
fahrenden Kraftfahrzeuge gufkommen.

Die Straßen und Flußbauämter bitten dringendſt,
die Kraftfahrzeugführer aufmerkſam zu machen, daß
die Erhaltung mit großen Koſten hergeſtellter Teer
ſtrecken Pflicht eines jeden Fahrers iſt,
Und daß jeder, der durch Schneeketten bei ſchneefreier
an dieſe beſchädigt, für den Schaden aufzu
ommen hat.

c

Unveränderte deutſche
Einwanderungsquote für Nordamerika

Einer Neuyorker Meldung zufolge hat der Arbeitsminiſter Davis dem Kongreß das en raen
en zugehen laſſen, aus dem zu erſehen iſt, daß die
deutſche Quote unverändert beſtehen bleiben ſoll. Ein
neuer Termin, von dem ab die Wiederaufnahme von
Viſaanträgen durch die amerikaniſchen Konſulate in
Deutſchland erfolgt, iſt jedoch, wie der Norddeutſche
Lloyd in Bremen mitteilt, noch keineswegs feſtgeſetzt.
Trotzdem kann damit gerechnet werden, daß die Wieder
eröffnung der Warteliſten in niſatlſindet ſten in nicht allzu ferner Zeit

Zweckverband Leung.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
X NeuRöſſen. Am Sonntag wird in zwei

Gaſtſpielen des Alten Theaters Leipzig, um 15
und 19 Uhr, „Die Zauberkutſche“ aufgeführt; dazu
haben Kinder über Jahre Zutritt. Jn Beglei
tung Erwachſener erhalten ſie Plätze auf dem Rang
und zahlen die ſonſt üblichen Preiſe. Kinder, die
mit ihren Klaſſen kommen, zahlen 50 Rpf. Der
Vorverkauf in der Volksbücherei beginnt am
Donnerstag um 9 Uhr.

Zweckverband Dürrenberg.

Für Unterſtützungsempfänger!

S Bad Dürrenberg. Die Auszahlung der Unterſtütungen für Kleinrentner, oelekugner und
Armenünterſtützungsempfänger findet Donnerstag,
den 13. Dezember, vormittags von 9 bis 12 Uhr, in
e Kreisſparkaſſengweigſtelle, Leipziger Straße 21,

Der Gemeindeetat für 1928
wiederum abgelehnt.

S Keuſchberg. Jn der Sitzung der Gemeindever
trekung Keuſchbergs, an der als Vertreter des Land

rats Kreisrechnungsdirektor Hannemann teilnahm,
wurde vor Eintritt in die Tagesordnung die vor
kurzem ſchon die Gemeindevertrekung von Porbitz
beſchäftigte friſtloſe Entlaſſung des Feuermannes
Kirchhoff vom Baswerke Zweckverband Keuſchberg

orbitz behandelt. Die Vertretung lehnt mit 7 3
„Skimmen eine e e über dieſen Fall ab.Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde der z um
4& Mäle vorgelegte Voranſchlag für das
Rechnungsjahr 1828 in der Aufſtellung des Gemeinde
vorſtehers mit 7.4 Stimmen abermals abge-
lehnt. Die Erhebung einer Bierſteuer mit
7 v. H. wurde mil 7: 4 Stimmen beſchloſſen. Der

weckverband ſoll erſucht werden, dieſe Bierſtener
ür das Zweckverbandsgebiet einheite

lich einzuführen,
Fällige Hauszinsſteuer.

Keuſchberg. Die Hauszinsſteuer für den Mo
nat Dezember iſt in der Zeit bis zum 15. d. M.
ſeitens der Keuſchberger Skeuerzahler an die Kaſſe
der Zweckverbandsverwaltung, Zimmer 8, Kurhaus
a e 3, zu zahlen, und zwar in den Vormittags
tunden von 8 bis 12 Uhr.

Auszeichnung von Feuerwehrleuten.
S Ammendorf. Durch Landrat Streicher wurde

mit Worten der Anerkennung dem Schmiede und
Spritzenmeiſter Schenk in Deukleben und
dem Spediteur und Brandmeiſter Ackermann in
Ammendorf für treue Dienſte das vom preußi
ſchen Staatsminiſterium verliehene Felerwehr- Er
innerungszeichen für Verdienſte um das Feuerlöſch
weſen überreicht
Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr Corbetha.

g. Corbetha. Die Freiwillige Feuerwehr zu
Corbetha feierte am Sonnabend dem 8. Dezember,
ihr 1. Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde die Feier
durch einige Konzertſtücke. Der Führer der Wehr,
Brand meiſter Fuchs, begrüßte die erſchienenen
Gäſte, insbeſondere den Amtsvorſteher und die Ge
meindebertretung. Der Führer der Ammen-
dorfer Feuerwehr und der Führer der
Ammendorfer Sanitätskolonne dankten
für die Einladung und betonten das gegenſeitige Zu
ſammenarbeiten. Dann ergriff der Vexbandsvorende, Brand meiſter Schrader-Bölſſche,

erſeburg, das Wort zu einer längeren Anſprache,
beglückwünſchte die Wehr zu ihrem 1. Gründungs
tage und gab ſeiner Freude dahin Ausdruck daß es
endlich gelungen ſei, eine Wehr zu ſchaffen. Er
wünſchte ihr für die Zukunft alles Gute. Einige
Theaterſtücke. und. Couplets trugen viel zur Ex
heiterung bei. Ein flotter Ball beſchloß die wohl
gelungene Feier

Schrecklicher Vetriebsunfall.
S Benkendorf. Schon vor zirka 14 Tagen

exeignete ſich auf der Zuckerfabrik Benken-
dorf der Gebr. Zimmermann ein bedauerlicher Un
fall an der Kohlentransportanlage, an deſſen Folgen
der hieſige Arbeiter S. immer noch ſchwerverletzt
im Krankenhaus daniederliegt. An der nämlichen
Stelle geſchah am Dienstag ein furchtbarer Unfall,
dem ein zur Zeit in Delitz a. B. wohnhafter Saiſon
arbeiter zum Opfer fſiel. Jn das Getriebe der
Maſchinewarein Lappen hineingefallen,
den der mit der Wartung beauftragte Arbeiter wie
der herausholen wollte. Er wurde von ſeinen
Kollegen gewarnt, doch es war zu ſpät: im Au ge
blick hatten die Räder den Unglück
lichen erfaßt. Er wurde auf der Stelle
getötet. Der Leichnam war entſetzlich ver

Aus dem
Je zwei Monate Gefängnis

Beleidigung des preußiſchen
Miniſteriums durch die Preſſe

Vor unſeren diesjährigen Wahlen hielt im Land
tag der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer
an Stelle des erkrankten Miniſterpräſidenten eine
Abſchlußrede, die die Staatsregierung unter dem
Titel Rechtfertigung der Politik der Regierung
drucken ließ. Dieſer Druckbogen wurde den Zeitungen
vom preußiſchen Staatsminiſterium als Beilage an
geboten mit dem Bemerken, daß die entſtehenden Un
koſten bezahlt würden. Auch an e Zei
tungen wurde dieſe Aufforderung des Miniſteriums
geſchickt, alſo an die Hauptgegner der bisherigenKoalitiönspolitik.

Die „Halleſche Zeitung“, die zu dieſen Gegnern
gehört, lehnte dieſes Anſinnen nun nicht nur nicht
gb, ſondern ſie veröfſentlichte unterm 1. April 1928
das miniſterielle Begleitſchreiben unter dem Titel
„Wofür kein Geld da iſt mit einem äußerſt ſcharfen
Lommentar, der allerdings, wie von dem Verfaſſer
Fr., dem früheren politiſchen Schriftleiter der Zei
tkung, zugeſtanden wird, erheblich grobe und belei-
igende Außerungen enthält. Das Geld, das für

dieſe Beilage vom Miniſterium ausgeworfen wird,
wird dort in Gegenſatz geſtellt zu der Ablehnung von
15 000 M. für Inſtandſetzung des Goethehauſes, des
von Bubenhand beſchädigten Bismarckdenkmals (das
hatte zwar der Magiſtrat Halle abgelehnt) und an
derer Kulturbedürfniſſe.

Jn einer vorangegangenen Sitzung des Schöffen
gerichts bot der wegen en des Miniſteriums
ängeklagte Schriftleiter zum Vergleich eine Erklärung
nach Wunſch des Miniſteriums an. Doch der Mi
niſterpräſident beſtand auf Beſtrafung. Die iſt jetzt
vom Erxweiterten Halleſchen en mitzwei Monaten Gefängnis erſolgt, und zwar
nur wegen einfacher Beleidigung, wobei dem Ange
klagten zugebilligt wurde, er habe als Vertreter der
öffentlichen Meinung das Recht zur Kritik und
handle ſo in Wahrung berechtigter Jntereſſen, ſei
aber in der Form über das erlaubte Maß hinaus
gegangen.

Beleidigung des Landwirtſchafts
miniſters.

Jm Anſchluß an dieſe erſte re vor dem
ſelben Gericht war ein anderer Artikel der „Halle-
ſchen Zeitung“ vom 3. März 1928 unter der überS „Die e SchwarzRotGold“ unter
lnklage geſtellt. Angeklagt war derſelbe

Schriftleiter als Verantwortlicher und der
Verfaſſer des Artikels D., ebenfalls ein Herr der
„Halleſchen Zeitung“, der jetzt in Berlin iſt. Der
Verantwortliche kam mit 800 M. Geldſtrafe davon,
der Verfaſſer erhielt auch zwei Monate Ge
fängnis. Der Rennverein hatte der „H. Z.
ein Schreiben des Landwirtſchaftsminiſters zugeſtellt,

ſtümmelt, die Glieder abgeriſſen. Der
Verunglückte ſtand im blühenden Alter von zwanzi
Jahren.

Winterkonzert des Geſangvereins „Germanig“.
8 Schafſtädt. Am Sonnabend hielt der Geſang

verein „Germaniag“ im Goldenen Löwen“ ſein
erſtes Winterkonzert ab. Das Programm bot eine
reichhaltige Auswahl guter Männer und gemiſchter
Chöre, die unter der Leitung ſeines Liedermeiſters
Rektor Prinz in wohlgelungener Weiſe zu Gehör
gebracht wurden. Der Verein hatte es als ganz
ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß der erſte Teil des
Abendprogramms dem großen Liederfürſten Franz
Schubert gewidmet war. Jhm zu Ehren erklangen
denn auch die Lieder „Die Nacht“, Der Linden
baum“ und der Gemiſchte Chor „Sanktus“ und „Wo
hin ſoll ich mich wenden?“. Von den Liedern des
zweiten Teiles mögen als beſonders gelungen er
wähnt werden „Reiters Abſchied“ von Führig, „Das
Ringlein“ von Nagel, „Der Nachtwandler“ von
Rinkens, geſungen vom Männerchor, und „Jch
grüße dich, Land der Lieder“, von Gompf, geſungen
vom Gemiſchten Chor. Eine beſondere Bereicherung
erfuhr das Programm noch durch die Sologeſänge
ſeines Mitgliedes Schneidermeiſter Paul Hahne-
mann (Bariton), der „Das Heidenröslein“ und
„Morgengruß“ von Schubert und das „Geheimnis“
von Löns, ſowie die Ballade „Jung Dietrich“ von
Henſchel. vortrug. Den Schluß des Programms
bildete ein humoriſtiſches Terzett, dem ſich dann ein
Ball anſchloß. Der Abend daxf als wohlgelungen
bezeichnet werden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Ackerwagen.
s Gröbers. Am Dienstag morgen zwiſchen

7 und 248 Uhr fuhr ein in Richtung Halle fahren
der Kraftwagen mit einem Ackergeſpann zuſammen.
Das Fuhrwerk überquerte die Halle- Leipziger
Chauſſee an der Kreuzung Bennewitz-Raßnitz. Der
Kraftwagen mußte abgeſchleppt und ein. Pferd ab
geſtochen werden. Perſonen ſind nicht verletzt.

Ein Knabe vereitelt den Selbſtmord ſeiner Mutter.

8 Benndorf. Jm letzten Augenblick konnte der
Selbſtmordverſuch der Frau des Landarbeiters E.
verhindert werden. Die Frau hing bereits in
einer Kammer am Strick. Durch das
geiſtesgegen wärtige Eingreifen des 9jährigen
Sohnes, der kurzerhand den Strick durch
ſchnitt, konnte die Frau gerettet werden. Die
Gründe zu dem Selbſtmordverſuch ſollen in Fami
lienzwiſtigkeiten liegen.

Ausſchreibung der Gemeindevorſteherſtelle in Papitz.
8 Papitz. Bei dem in der letzten Gemeinde

pertreterſiung Wahlakte

ben werden.
Hohe Geflügelprämie.

8 Großkugel Auf der 26. Nationalen Geflügelſchau,
die vom 30. November bis 2, Dezember in Kiel

ſtattfand, erhielt Glaſermeiſter Franz Winter, der
bekannte Züchter, auf 4 ausgeſtellte Römertauben
zweimal gut, zweimal ſehr gut und 2 Ehrenpreiſe,
darunter die Große Silberne Bundesmedaille.

Geflügelſchau in Schkeuditz
s Schkeuditz. Der Geflügelzüchterverein Schkeuditz

und Umgegend hält am Sonnabend und Sonnkag im
M Waldkater eine lokale Geflügelſchau ab.

worin von dieſem eine Verpflichtung verlangt wird, bei
allen Rennen, wenn überhaupt, dann auch die Reichs
flagge und die preußiſche Fahne zu hiſſen. Gedroöht
wurde vom Miniſter mit der Entziehung der Er
haubnis zum Totaliſatorbetrieb. Auch dem Ab
druck dieſes Schreibens war ein Kommentar bei
gefügt, indem von „unverſchämter Drohung und Ex
preſſung des Miniſters“ geſprochen wurde. Auch
hier hatte der Miniſter die Vergleichsvorſchläge ab
gelehnt. Die Begründung des Urteils entſprach der
vorigen. Jn beiden Fällen wurde auf Verxnich
tung der noch vorhandenen Zeitungen und Publi
kationsbefugnis für den Miniſter erkannt.

Jndirekte Transportgeſfährdung.
Als man die Brücke über die Saale en

Ammendorf und Schkopau führte, waren wahrſchein
lich die Erbauer auf die an ſchwungvolle Kürve,
in der die Chauſſee die liebliche Aue überquert, ſehr
ſtolz. Aber ne Kurve iſt jetzt bei dem geſteigerten
heutigen Verkehr eine Gefahrenquelle erſter Ord
nung, zumal die Uberlandbahnſchienen auf dieſer
Sträßenkurve wieder für ſich eine beſondere Kurve
bilden, die mal nach rechts und mal nach links pen
delt. Zuſammenſtöße ſind da häufig vorgekommen,
aber daß ſich ein Autoführer einer indirekten Trans
portgefährdung fahrläſſig ſchuldig machen kann, das
iſt an jener Stelle, wie das Schöfſengericht Halle
urteilte, am 11. Juli 1928 vorgekommen.

Von Merſeburg her kommt an jenem Tage ein
Laſtauto mit Anhänger in 20-Kilometer-Tempo. Es
wurde überholt von einem kleinen Perſonenauto mit
45 Kilometer Geſchwindigkeit. Eine Straßenbahn
kam beiden entgegen. Das Perſonenauto hielt noch
rechtzeitig auf der rechten Straßenſejte, in dem Win
kel, den die beiden divergierenden Kurven bilden. Der
Laſtwagenführer e über die Gleiſe, bremſte
e fuhr aber doch noch gegen den Anhänger Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt, ein Paſſägier der
Straßenbahn durch Glasſplikter verletzt. Gegen den
Führer des Laſtkraftwagens war Anklage wegen
fahrläſſiger Transportgeſfährdung und Körperver-
letzung erhoben. Der entſchuldigte ſich, er ſei dem
ihn überholenden Perſonenauto e und ſich
darauf verlaſſen, daß der rechtzeitig halten würde.
Er könne aber trotz geringerer Geſchwindigkeit nicht
auf ſo kurze Strecke mit ſeinem ſchweren Laſtzug
halten, wie das leichte kleine Autd. reſte hätte er
bei der Kürze von deſſen Bremsſtrecke todſicher über
den Haufen fahren müſſen. Daher habe er verſucht,
die linke Straßenſeite zu erreichen.

Nun ſetzte die Staatsanwaltſchaft guch den z wei
ten Chauffeur noch daneben auf die Anklagebank
und dieſer wurde vom Schöffengericht als der
allein Schuldige befunden. Er habe Hinder-
niſſe auf der Fahrſtraße bereitet, zwar nicht direkt,
aber durch das zu kurze Uberholen veranlaßt daß der
andere das Hindernis bereitet habe. Er erhielt eine
Geldſtrafe von 120 M., der Führer des Laſtwagens
wurde freigeſprochen.

Im Rebel von einem Auko angerannk,
8 Schkeuditz Der ſtarke Nebel am Montag wurde

einem Schkeuditzer zum Verhängnis. Er befand ſich
auf der Straße in Altſcherbitz, als aus der Richtung
Leipzig ein Auto herankam. Zugleich kam ein ſolches
aus Richtung Halle, welches ſtark hupte. Jn der
Annahme, daß das ihm entgegenkommende Auto ſein
Warnungsſignal gab, hatte er das andere Auto nichtbemerkt Pcbhuch wurde er zur Seite geſchleu-

dert, da er vom Auto an gefahren worden war.
Mit Verletzungen am Auge, am Arm und
Bein kam er noch glimpflich davon.

Kraftpoſt Naumburg--Schkölen.

s Schkölen. Am 3. und 4. Adventsſonn-
tag verkehren zwiſchen Naumburg und Schkölen
einige außerplanmäßige Kraftpoſtwagen, und zwar
11.30 und 19.00 Uhr ab Naumburg, an 13.18 und
20.48 Uhr; 12.18 und 19.48 Uhr an Schkölen, ab
13.30 und 20.00 Uhr.

Generalverſammlung der Ländl. Spar und
Darlehnskaſſe.

g Großgörſchen. Am Montag fand die 27. ordent
liche Generalverſammlung der Ländl. Spar und Dar
lehnskaſſe Großgörſchen ſtatt. Der Geſchäftsbericht er
jab ein befriedigendes Ergebnis des abgelaufenen Geatehree Freilich macht ſich die immer zunehmende

ſchlechte Lage der Landwirtſchaft auch im
Genoſſenſchaftsweſen bemerkbar, indem das Verlangen
nach Kredit immer häufiger wird, während die eigenen
Gelder der Genoſſenſchaft immer mehr zurückgehen.
Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Mitglieder von Vor
ſtand und Aufſichtsrat wurden wiedergewählt, und zwar
in den Vorſtand Gemeindevorſteher Alwin Po ppe
aus Großgörſchen, in den Aufſichtsrat die Gutsbeſitzer
Otto Brettſchneider aus Großgörſchen und Albert
Bergner aus Kleingörſchen. Der Vorſtand und
Aufſichtsrat wurden ermächtigt, an be
dürftige alte Sparer eine Aufwertungs-
ſumme von 15 Proz. alsbald zu zahlen Be
ſprechung von Kreditfragen, Futtermittel und Dünge
mittelbeſtellung bildeten den Schluß der Generalver
ſammlung

Norddeutſche Volksbühne.
8 Meuchen. Am Sonnabend findet im Gaſthof

Kreßſchmar ein Varieté-Thegateraben d
ſtatt wobei allererſte VarietéArtiſten mitwirkem,
U. a. wird Gorkis „Nachtaſyl“ und das Luſtſpiel
„Um ein Weib“ gegeben. Auch Pat und Patachon
fehlen nicht. Der größte Lachſchlager der Neuzeit
„Schattenwunder“ wird geſpielt. Nach der Vor
tellung iſt Tanz für die Theaterbeſucher, wozu für
die drei beſten Tanzpaare Preiſe ausgeſetzt ſind.

Nund um Querfurt.
O Querfurt. Der Huerfurter Gewerbever-

ein hielt am Montag eine Verſammlung ab, in der
er ſich an erſter Stelle mit der Feſtſetzung der kau f
freien Sonntage für 1929 befaßte. Es ſoll ver
ſucht werden, durch Genehmigung des Regierungs
präſtidenten im ganzen 9 Sonnkage zum Verkauf frei
zubekommen.

Dann berichtete der Vorſitzende über die Ge
werbeſchau in Mücheln, die den Querfurter
Gewerbetreibenden Anſporn ſein müßte, hinter dem
an Einwohnerzahl kleineren Mücheln nicht zurückzu
ſtehen. Einer ſpäteren Verſammlung ſoll eine nähere
Ausſprache über eine evtl. Querfurter Ge
werbegusſtellung im kommenden Jahre vor-
behalten bleiben.

Das Stiftung sfeſt des Gewerbevereins ſoll
am 16. Februar mit Konzert, Ball und Verloſung
begangen werden.

Auf den Vortrag des Querfurter Behör-
denkreiſes am kommenden Montag über die
Verwaltungsreform wurde mit der Auffor-

derung hingewieſen, ſolche Vorträge doch recht zahl

v zu beſuchenEinmütig wurden dann dem Vorſitzenden R
mann zu ſeinem 60. Geburtstage die herz
lichſten Glückwünſche dargebracht. Allgemein wurden
ſeine Verdienſte um den Gewerbeverein, deſſen Vor
itzender er bereits 24 Jahre iſt, gewürdigt und dem
Wunſche Ausdruck gegeben, ihn noch recht lange an
der Spitze des Gewerbevereins zu ſehen.

Zum Schluſſe der Verſammlung fand noch eine
Ausſprache über verſchiedene kommunale Angelegen
heiten ſtatt.

Die Maul und Klauenſenche.
e Wegen des Ausbruchs der Maulund Klauenſeuche in Schafſtädt ſind die Orxtspolizei

bezirke Obhauſen, Vierdörfer, Gleina, Oberwünſch,
St. Ulrich und Geiſeltal, ſowie die Städte Quer
furt e er Thaldorf) und Mücheln in den
Sperrbezirkeinbezogen. Bis auf weiteres
finden in Querfurt und Mücheln keine wöchent
lichen Viehmärkte ſtatt.

Ergänzung des Schulvorſtandes.
Abersroda. Ortsrichter Landwirt Hermann

Kirſten iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Schulvorſtandes ernannt.

Reiterverein Schnellroda und Umgebung.
Kalzendorf. Der im vorigen Jahr gegründete

Reikerverein Schnellroda und Umgebung veran
u am Sonnabend einen wohlgelungenen

inzerabend. Der Sgal war ſtimmungsvoll
dekoriert, die Bergkapelle Eliſe II verhalf das Feſt
zu verſchönen. Bis auf den letzten Platz war der
Saal gefüllt, auch der Bruderverein Kirchſcheidungen
war zahlreich vertreten. Abwechſelnde Anſprachen,
re e Vorträge und gemeinlhaftliche Rhein
ieder hielten die Gäſte bei guter Laune und Frol

ſinn bis zum frühen Morgen beiſammen.

Aus dem Unſtruttal.
Vortrag in der Demokratiſchen Partei.

S Naumburg. Am Donnerstag wird in einem
Vortragsabend der Naumburger Ortsgruppe der
Demokratiſchen Partei Schulrat Bonitz über die
Konkordatsfrage ſprechen.

Muſikaliſche Veranſtaltungen.
S Naumburg. Am Freitag findet die

zweite Abendmuſik des St. Wenzel-Chores
unter Leitung von Ortwin v. Holſt ſtatt. Am
nächſten Dienstag ſpielt im „Ratskeller“ Saal
das berühmte Klingler-Quartett Streich-
quartette von Mozart, Beethoven und Schubert.

Märchenſpiel der Lauchager Schule.

S Laucha. Am Freitag, abends 8.15 Uhr, führt die
Lauchaer Schule unter Mikwirkung des Orcheſtervereins
im „Schützenhaus“ das Märchenſpiel „Hänſel und
Gretel“ auf. Karten zum Preis von 75 Pf. ſind in der
Buchhandlung Ehrhardt vom Mittwoch ab zu erhalten.

Patronat Plößnitz.
S Plößnitz. Landwirt Emil Volk

Patronatsälteſten ernannt.
Ein neuer Landjäger.

S Steigra. Polizeiverſorgungsanwärter Wil
helm Bieber gus Brauſel (Kr. Schwelm) iſt als
Landjäger auf Probe nach hier einberufen.

Weihnachtsſpiel der Stadtſchule Rebra.
S Nebra. Am nächſten Dienstag, abends 8 Uhr,

führt die Nebraer Stadtſchule im „Schützenhaus“ das
Weihnachtsſpiel „Die Schneekönigin“ auf.
bereitungen ſind eifrig im Gange u erſprechenJugend und Erwachſene einen genuß

Ferkelmarkt.

iſt zum

S Bad Bibra. Der Ferkelmarkt war mit 60 Saug
e in 10 Körben beſchickt. Die Preiſe bewegten
ich zwiſchen 30 bis 45 RM. je Paar. Der Geſchäfts
gäng war gut und der Markt wurde geräumt.

deWeiße Wand
Der Schrecken der Weſtküſte.

Dieſer Wildweſtfilm rollt jetzt in den Kammer
hicht ſpielen über die Leinwand. Mit einer
internationalen Beſetzung ſpielt er teils in Europa,
teils in Afrika, und bringt neben Aufnahmen aus
dem Urwald ſenſationelle Entführungen, Ver-
folgungen uſw. Die kurze Liebesgeſchichte wird auf
einen kragiſchen Ton geſtimmt. Ein junger lebens
luſtiger Bankangeſtellkter wird des Diebſtahls be
ſchuldigt. Jn Wirklichkeit hat er aber nur das Herz
der Tochter ſeines Chefs geſtohlen. Da er ſeineUnſchuld nicht beweiſen kann, geht er nach Afrika

in die Wildnis, ſammelt eine Schar Schwarzer um
ſich und wird zum Schrecken anderer Stämme Doch
oft packt ihn die Sehnſucht nach der Heimat, wo die
alte Mutter guf ſeine Rückkehr wartet. Zu ſpät hat
ſich ſeine Schuldloſigkeit herausgeſtellt. Als er in
der Heimat eintvifſt, iſt ſeine Mutter geſtorben
Auch der zweite Film „Aller Anfang iſtſchwer“, mit Monty in der Hauptrolle, fügt ſich
t in derer Programm. Hier kommt die tollſte
Zituationskomik zur Schau, e duvch

die oviginelle Arbeit eines Zeitungs Reporters
Die nach amerikaniſcher Art übertriebenen Trickauſ
nahmen, verbunden mit der drolligen Handlung, er
xegen die größte Heiterkeit. Die neueſte Opel
Wochenſchau vervollſtändigt das Programm.

Das Galeerenſchiff.
Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wurde geſtern in

Erſtaufführung der amerikaniſche Großfilm „Das
Gäleerenſchiff“ gezeigt. Die Handlung führt
in die Regierungszeit König Ludwig L. von Frank
reich und erzählt von der ſchönen Manon de Les
cauf, die von ihrem Fgewiſſenloſen Bruder an einen
wohlhabenden fkanöliſhen Lebemann verſchachert
wird. Der mutige Edelmann des Grieux vettet ſie
Der Lebemann holt ſie zurück. des Grieux glaubt
ſich betrogen. Auf der Suche nach ihr findet er ſie
im Spioelſaal als Mätveſſe des Polizeipräfekten wie
der. Jm Hauſe des Kanzlers Richelien ſpielt er
mit König Ludwig um Manon Der Shluß-

i h äflingsſchiffesgeworfen

erobern das Schiff, befreien die Frauen Manon

Wie ſchon oben geſagt, iſt der Film ein amerika

Manon wird als öffentliche Dirne in die Straf-
kolonie deportiert; des Grieux, der ihr geſolgt iſt,
wird in den Verbrecherkäſig des Sträflingsſchiff

Auf dem Deporkationsſchiff ſprengen die
Verbrecher unker des Grieux Führung die Ketten,

und des Grieux retten ſich in ein Boot und er
reichen Amerika

niſches Exzeugnis; er iſt mit Teinpo und Schmiß
inſzeniert und mit großem Prink, aber auch mit
reichlich Phantaſte aufgebaut. Die Hauptdarſteller
des Stückes ſind Dolores Coſtello und John Barry-
mon. Jm Beiprogramm läuft die Deulig-Woche,
Manbverauſnahmen unſerer Neichsvehr und die
tolle amerikaniſche Groteske Der Farinerlehrling“

Die Heilige und ihe Narr.
Dieſer vortreffliche Film, über den wir ſchon be

richtet haben, läuft bis Donnerstag im Union
Theater. Ein gutes Beiprogramm ergänzt die Auf
führung.

Die Vor

r
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x 5 s 9 S g Eltern dem Schlachtfeſt beiwohnte, wollte den ant Aus Mitteldeutſchland Sinnloſe Eifer yf e Perſonen e an eer wobei er von einer Perſon darauf aufmerkſam gee Ein Jnſtitut für Arbeitsrecht an der halliſchen macht wurde, daß es beſſer wäre, die Waffe erbetn Hall Univerſität. Drei Schüſſe auf die Braut. Zwei Jahre Gefängnis. Heirat als Sühne. Heere an e ehe en e e

a 242 r 2 Pige an von Nekee e e Eheglück? volver entlud ſich und die Kugel drang dem Soleine Vettern gatungen e 20 000 Mark zur Naumburg. Aus Eiferſucht ſchoß der 28jährige Zur Verhandlung iſt die Geliebte Beyers, die d a e
lege Inſtitat 5 geſtellt worden zweds Hründung eines Bürobote Albin Be her aus xittiß am 26. Auguſt er jetzt S Krankenhaus St Jakob an, wo der Verunglückte ann J itutes für Arbeitsrecht, als deſſen Leiter Pro aus einem Teſching nach ſeiner Geliebten Elſe zur Sühne heiraten wird, de en Lore u ne g

Mr. e auserſehen iſt. Das Mini- S h midt aus Prittiß und verlehte dieſe mit drei nicht erſchienen Nach einem ärztlichen Zeugnis leidet e e

d e e ehe de e e n e rer Anter dem Auts,auf. z wer, eſe er di ww ni t Eilenbur e Gegend Bitte zu leiden hat. Srdegane n Er h er u a n die Chemni In Limbach liefen drei Kinderi uenthalben Klagen ger de n ehe gegen S e h eher nahe nene n Zegleitumſtänden fehlt der un e e a e ereeeler Naumburg ergab, da eher etwa ſeit einem Jahr glücklichen vollſtändig enblick cden en nd u den ger n ne ein Verhaltuts mit Elſe Schmidt hatte bei welchen g e le e verſuchten Mordes ließ der auto dieſe Stelle. ihren das erſte Kind den Fuß
e Mauſelöchern überſät. Jn nicht per t es gelegentlich auch zu ſuchtsſ en hen e n n en ſie e en net nn da r Eiferſuchtsſzenen uchten Totſchlages drei Jahre Ge ängnis unter Zu e e r Se e e n e e t en Su We n c als die Schmudt ihrem Ailtgung ſender Umſtände Ein argtlicher Sach vier re et der Wagen über den Kopf.

beſtehen würde e Kellebten brieftich mittelte daß ihr Verhelints e e n e en e e e
in a then. Weiter wurde als ſtrafmildernd das volle ea Ein Jagdpächter e e e e e Geſtändnie des Angeklagten, in Wille zu ſühnen c en el en n verliert die „Orientierung“ Eiferſucht äußerte Beyer gegenüber Zeugen, denen er und die Verzeihung der Elſe Schmidt angeſehen fahren e ekgeb daß

t Weidenhain bieten entdecte auf e e n r beneee Das Urteil. dem Kinde die Hanpiſchuld an dem Unfall beizu
einer Streife in Weidenhainer Flur eine Falle in ine eher e e e „„Das Urteil lautete nach langer Beratung des Ge meſſen iſt. Der Knabe wollte vom Gaſthoſshof ausindete der ſich ein Dachs gefangen hatte. Als ſie ſpäter Wenn ich ſie trſe in w e richtes auf zwei Jahre Gefängnis Strafe vor dem dort haltenden Omnibus ſchnell die Straße

ran wieder nachſahen, war der Dachs weg. Aber, wie erſt ſie und dann ichl“ ausſetzung konnte das Gericht zur u nicht befür überqueren. Im gleichen Augenblick kam ein Per
Werner der Zufall oft ſpielt, mehrere Stunden nach dem Dieſe Drohung machte Beyer dann eines Abends, worten, doch konnte aus der ganzen Haltung des Ge ſonenkraſtwagen hinter dem Omnibus in mäßigem
Kevoll orfall,, weit weg von dem betreffenden Orte, lief als er die Schmidt von Hauſe abgeholt und in den richts entnommen werden, daß es ſpäterhin, vielleicht, Tempo hervor, konnte aber trotz ſoſortigen Bremſens
Feſt en Beamten ein Verdächtiger in die Hände Es Garten ſeines Vaters geführt hatte, wahr, indem er wenn der Angeklagte ſechs Monate ſeiner Strafe ab nicht mehr verhindern daß der Junge überfahren
e war ein Leipziger Jagtpichter der ihnen bereits e e einem Halt das r e e r e h e e Merennn wurde.

gen bekannt war. Tatſächli er d vom Spatzenſchießen im Garten lag, auf ſie abgab ausreichendem Maße orgt und das Mädchen nagn emg au e Als de und e ſelbſt einen Bruſtſchuß und einen Kopf ſeinem feſten Vorſatze heiratet, eine Ausſehung der Mit der Miſtgabel gegen Räuber.
hein zur Rede ſtellten, gab „der wackere Weidmann an, ſchuß beibrachte. Strafe gewähren wird. Mißglückter Raubüberfall.dtoh- er habe ſich im Revier „geirrt Die faule Ent

n e e der der r ed in Unterloſa forderten zwei junge Burſchen denein fluchtartiges Verſchwin ee e e e es ehe et Schönebeck. Auf eine Eingabe des Magiſtrats gekommen iſt, a ein einen adelbruch, Se 5 ene e „Mitgehn, ſonſt donnert's!“ Der 73 jährige HofKöthen. Auf bisher nicht ermittelte Weiſe ge präſident und Generalſtaatsanwalt in Naumburg ent litten. Es wird angenommen, daß der Fenſter beſther der ſich im Stall befand, hörte dieſe Worte
rieten die umfangreichen Stallungen und Niederlags- ſchieden, daß vom 1. Januar 1929 ab Schöne- und eilte mit einer Miſtgabel herbei. Es entſtand
e d Speditioneſirma Wilhelm Streuber in er ein Erbeitertes Schöffengericht erhalten ſoll, dem ein Handgemenge, in deſſen Verlauf die beiden Täter

e e e e en Logerwaren aufbewahrt wurden, war an ein S e e e am n e e n Schweres Automobilunglück.
r t e re Der Schaden iſt ſehr groß. Schönebe e Freiberg. Ein ſchweres Autounglück ereignete

ihe konnte die Feuerwehr das Wohn Staßfurt bankrott? ſich in nächſter Nähe von Burkersdorf bei Frauen
S Der ſtein. Vier Freiberger Sportler wollten in einemStaßfurt. Die finanzielle Notlage der Stadt o

gebäude und die angrenzenden Grundſtücke vetten.

i z Auto nach der Skihütte „Glückauf“ des Freibergerr en e nimmt Formen an, die zu den ernſteſten Befürch Schwimm und Skivereins fahren. Jn der Nähe
den en ſta z t einiger Zeit von tungen Anlaß geben müſſen. So hat zum Beiſpiel von Burkersdorf, in der großen Kurve, etwa ſiebenerſ S len en e ſent e nach der Kreis ſeine Zuwendungen an die Stadt für die hundert Meter vom Gaſthaus entſernt, kam das Auto
Nr. 275 in Dite ſeld n t ſende die mit dem Zug öffentliche Wohlfahrtsfürſorge geſperrt, weil ihm die infolge Glatteiſes ins Schleudern und fuhr ane S feld Leffen und noch n h r t ans e d e er 150 000 Mark Kreis n einen Baum an. Die vier Jnſaſſen wurden dabeiZug ſriſcht 9 Mhih e n r J ſteuer ſchuldet. Wohin eine ſolche Maßnahme führen Geochaft et herausgeſchleudert. Ein 81. Jahre alterK gen n a i eerzug weiterdampft. Die muß, braucht im einzelnen nicht demonſtriert zu wird den Geschäftsleuten sicher Bäckermeiſter aus Freiberg wurde ſo ſchwer ver
e et e furt hat r angeordnet, werden, ſie bedeutet ebenfalls nicht mehr und nicht einen lebhaften Besuch u. grobhen e ht, daß er bald darauf ver ſtarb. Ein anderer
S ontags bis Freitags ver ehrende Leerzug weniger als den offenen Bankrott. Zudem ver Umsatz bringen. Wer aber den Milfahrer erlitt eine Gehirnerſch ütterung

ſterfeld-Schkölen für die Perſonenbeförderung ſhlingt der Zinſenbienſt für die Stadiſchutden rechten Erfolg haben will, der
freigegeben wird. ingt der Zinſendien darf nicht versäumen, rechtzeitig

im „Merseburger Korrespondent“
anzuzeigen, was er dem ein-
kaufenden Publikum anzubieten
hat. Der „Merseburger Korre-

Inldigung half ihm allerdings nicht viel, da dazu

und ſchwere Schnittwunden. Die beidenummen, die für ein ſo kleines und wirtſchaftlich übrigen Jnſaſſen kamen mit leichteren VerletzungenDie Flügel beſchnitten. chwaches Gemeinweſen den Untergang bedeuten,
Beſchlüſſe gegen den Bürgermeiſter. davon.ahrſcheinlich wird ſich der Staat ins Mittel legen

Jlmenan. Jm Jlmenauer Stadtrat hat man Raubüberfallmüſſen und die ſtädtiſchen Finanzen unter ſeine
ſich energiſch mit dem Tun und Laſſen der beiden
Stadtoberhäupter beſchäftigt. Zunächſt wurde gefor
dert, daß der Bürgermeiſter Autoreiſen nur
noch mit Genehmigung des Stadtrates vornehmen dürfe Weiterhin wurde gegen die bisher
übliche Möglichkeit des Bürgermei ters, Etatsüber-
ſchreitungen bis z 300 Mark ſelbſt bewilligen zu
nnen angegangen. Der Stadtrat iſt ſich darineinig, daß Etalslberſtiege nux noch von der Körper

ſchaft ſelbſt bewilligt werden dürfen. Beide Anträge
wurden angenommen. Ein dritter Punkt, der die
Rückzahlung der Mehrkoſten für die bürgermeiſter
lichen Autoreiſen fordert und darin einen Anlaß
zur Einleitung eines weiteren Dienſtſtrafverfahrens
gegen die beiden Bürgermeiſter erblickt, wurde zu
nächſt ohne Entſcheidung dem Hauptausſchuß zur
weiteren Beratung überwieſen

Ein Kind mit zwei Köpfen und drei Armen.

Rudolſtadt. Jn Meßnerskeith gebar die
953 eines h e ein Kind, das zwei

öpfe und drei Arme hatte. Das Kind ſtarb vald
nach der Geburt.

„Ceylons“ Ende.
Aſchersleben. Einen ſchweren Verluſt hat der

en hier gaſtierende Zirkus Hagen be ck
Alberty zu verzei nen. Der Elefant „Ceylon“ iſt,
kaum ſiebenjährig, an einem Magen- und Darm
leiden eingegangen. Ein Tierarzt aus Hamburg
Stellingen wird die genaue Urſache feſtſtellen. Durch
den Tod des Elefanten erwächſt dem Zirkus ein
Schaden von 10000 Mark.

Oberaufſicht ſtellen.

Schweres Anglück
eines Verkehrsſlugzeugs

Die Maſchine mit der Beſatzung
verbrannt. Drei Tote.

f. Gardelegen. Das auf den Flug von Köln
nach Berlin befindliche Flugzeug D 1473 mußte aus
bisher unbekannken Gründen bei Leßzlingen eine
5wiſchenlandung vornehmen. Dabei wurde die
Maſchine ſchwer beſchädigt und verbrannte nach der
Landung. Der Paſſagier blieb unverletzt. Die Be
ſatzung, beſtehend aus dem Kapitän Dörr, dem Bord
monkeur Müller und dem Funker H rgel, kam
ums Leben.

Ein eigenartiges Unglück.
F Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich am Dienstag in der 15. Stunde in der Peters
ſtraße Aus bisher ungeklärten Gründen ſtürzte
der mit Fenſterpühen beſchäſtige 26 Jahre Fenſter
reiniger Ernſt Reiniſch aus etwa ſechs Meter
Höhe auf die Straße Jm Sturz riß er die
vorübergehende 25 Jahre alte Ehefrau Marie
Nielſen zu Boden. Der Fenſterputzer wurde
ſchwer verletzt im Retkungsautomobil der
Feuerwehr, Frau Nielſen mit einem Privatauto dem
Krankenhaus St. Jakob zugeführt. Während die

spondent“ wird in Stadt und
Kreis Merseburg nachweisltch am
meisten von sämtlichen Zeitungen
gelesen.

Daher die unvergleichliche
Wirkung seiner Anzeigen

W

Hersehurger Rorrespondent

Anzeigen A b teilung
9

Anzeigen für die Freitag sowie
Sonnabend Ausgabe erbitten wir
am Tage vor dem Erscheinen

putzer fe
loren hat.

Der Leichtſinn mit dem Nevolver.

Tegiments Nr. I1,

Aus Verſehen erſchoſſen.
F. Großdenben. Ein Gefreiter des Reichswehr

er hier auf Urlaub bei ſeinen

hlgetreten iſt, oder das Gleichgewicht ver
t

im Gold warengeſchäft

Mit dem Revolver in der Fauſt.
Dresden. Jn einem Uhren und Goldwaren

geſchäft erſchien hier ein unbekannter junger Mann,
der ſich Uhren zum Kaufe vorlegen ließ. Er fragte
beiläufig, ob man ihm einen Tauſendmark-
ſchein wechſeln könne. Als der Jnhaber ver
neinte, verließ der Unbekannte wieder den Laden.
Nach einer halben Stunde kehrte er wieder zurück
und ſuchte eine wertvolle Damenuhr, einen Damen
ring und eine Schlipsnadel aus. Kaum war dieWare eingepackt, als plötzlich der Unbekannte eine
Schußwaffe zog Und dieſe mit den Worten:
„Hier iſt der Tauſendmarkſchein, treten
Sie zurück!“ auf den Jnhaber richtete. Au
Zureden legte er die Waffe weg und ging mit na
der Küche, wo er ſich Speiſen vorlegen ließ. Bevor
er den Laden verließ, richtete er die Waffe noch
mals gegen den Geſchäftsinhaber und forderte
20 Mark. Dann machte er ſich aus dem Staube,
wurde aber verfolgt und feſtgenommen.

Jn ihm wurde ein 19 Jahre alter Steinarbeiter
feſtgeſtellt. Er gab die Tat zu, doch will er nur
die Abſicht gehabt haben, dem Geſchäftsmann Angſt
einzuflößen. Dem Burſchen konnte nachgewieſen
werden, daß er vor einigen Tagen einen Uberfall
auf einen Beamten der Bahnſtation Singwi tz ver
übt hatte. Jn dieſem Falle zwang er den Beamten
mit vorgehaltener Schußwaffe, die Stationskaſſe und
d eigene Barſchaft herauszugeben. Er beſtreitet
dieſe Tat, doch iſt er von dem Uberfallenen beſtimmt
als der Täter wiedererkannt worden

Sir Sie kalten Tage ſwaareee Antertvoofehe empfiehlt billigſt
Kunstseidene Wäsche Bettwäsche Leibwäsche Herrenartikel a Scsthes, Schmale Straße 21/23

Handarbeiten Woll waren Handschuhe Strumpfwaren und Iwikotagen
Die Frauen im Hauſe Erasmus

Roman von Otfried v. Hanſtein.
14] (Nachdruck verboten.)„Allerdings mein Mann, von dem ich geſchieden
bin, hieß Walter Körner. Aber er, iſt nicht der
Walter Körner, der jetzt in Haft iſt!

Der Stagtsanwalt ſuhr zurück. War das eine
Komödie War das doch eine geriebene De ſoen, die
mit dem Angeklagten unter einer Decke ſteckte

„Darf ich um nähere Erklärung bitten
„Jch bin die Schwägerin des verſtorbenen Herrn

Eberhard Körner-Erasmus.“
Der Staatsanwalt richtete ſich auf.
„Sie ſind
„Das iſt es eben, was ich Jhnen nur unter dem

Siegel der Verſchwiegenheit mitteilen darf, denn das
Geheimnis gehört dem Toten.“

Seebiger verſprach, das Geheimnis zu wahren,
wenn es ſich mit ſeiner Eigenſchaft als Staatsanwalt
vereinbaren ließe.

Einigermaßen beruhigt, fuhr Aranka Körner in
ihrer Erzählung fort:

„Außer mir weiß nur mein bisheriger Mann und
der älteſte Sohn meines Schwagers, der den Namen
meines Mannes trägt, davon, daß Eberhard Eras
mus auch noch einen Bruder hatte. Einen Bruder,
dem er immer wieder heimlich half, der aber nie gut

meine Scham überwand und in bitterſter Not nach l
Hamburg reiſte. Einmal nur konnte ich meinen
Schwager Eberhard ſehen, dann wurde er krank. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß er ſich ſeines Bruders
chämte, daß er ihn verleugnet hatte, daß er auch mich
eshalb nicht offen empfangen durſte. Aber noch in

ſeiner ſchweren Krankheit hat er an mich, die i h in
einem kleinen Gaſthof in Altona wohnte, gedacht
Er hat mir durch ſeinen Sohn, der mich in warm
herziger Weiſe aufzurichten ſuchte, den großen Be
trag von fünfzigtauſend Mark e um mich für
alle Zukunft ſicherzuſtellen. Er fühlte wohl ſchon den
eigenen Tod nahen! Aber er nahm mir durch ſeinen
Sohn das Wort ab, nicht in Hamburg zu bleiben und
ebenſo heimlich zu gehen, wie ich gekommen war.
Jetzt aber höre ich aus der Zeitung welche Gefahr
dem jungen Körner droht, wie häßlich man ſeine
Güte auslegt. Darum bin ich gekommen!“

„Sie können Jhre Worte belegen
„Hier ſind meine Papiere, hier ſind meines

Schwagers Eberhard Briefe, die mir ſein Sohn
überbrachte.“

„Das iſt allerdings eine unerwartete Löſung!
Der Unterſuchungsgefangene wurde geholt. Er

war tödlich erſchrocken, aber Aranka ging ihm ent
egen.nen Tag, lieber Walter!“

Du haſt n
„Es war meine Pflicht, und es war ſicher im

Sinn deines edlen Vaters!“

mußte ein P
anwalt ſo abfaßte, d
nicht bloßgeſtellt wurde.

Dann ſagte Seebiger: „Jch muß Sie bitten, noch
einige Tage hierzubleiben und ſich zur Verfügung

Nehmen Sie ein Zimmer
in einem guten Hotell Jhr Aufenthalt wird Jhnen
natürlich bezahltl“

des Gerichts zu halten.

Gegenpartei.

gus nicht ſo dankbar,

„Nun, mein Vater hatte ein kleines Privatkonto hat meinen Bitten nachgegeben. Wäre er nicht noch
auf der Deutſchen Bank. Von dieſem ſollte Nölde
den Betrag abheben und mir übergeben.“

Walter wurde vorläufig wieder abgeführt. Aranka
rotokoll unterſchreiben, das der Staats

aß Eberhard Körner Erasmus

„Von meinem Neffen
Seebiger lächelte.
„Wenn ſeine Unſchuld an den Tag kommen

dann natürlich von der Staatskaſſe oder vo
Jedenfalls danke ich Jhnenl

Jn Wirklichkeit war der Staatsanwalt ihr durch
denn das Gebäude ſeiner An

klage erlitt einen böſen Stoß. Er ſandte ſofort zur
Deutſchen Bank. Es mußte ſich erweiſen laſſen, ob
und wann Eberhard eine ſolche
laſſen.

Dann ſetzte er ſich wieder zur Arbeit, aber er
wurde abermals geſtört.

e ne Lehnert bittet dringend.
Er konnte ihn nicht abweiſen, aber er war ärger

lich. Da trat der Juſtizrat in Begleitung einer
Dame ein. Der Staatsanwalt war beſtürzt.

„Sie, gnädige Frau

Summe hatte abheben

unfähig zu einer Reiſe, er wäre perſönlich ge
kommen.

Der Staatsanwalt war von der Art dieſer Frau,
von der traurigen Würde in ihrem Weſen, von dem
ſchmerzlichen Klang ihrer Stimme erſchüttert.

„Was haben Sie mir zu ſagen
„Daß Walter Körner unſchuldig leidetl“
„Bitte, ſeien Sie deutlicher
„Mein Mann iſt im Grunde ſeines Herzens gut.

Er war nur leichtſinnig. Jch habe ihm alles ver
ziehen und er wird es wieder gutmachen. Doch das
gehört nicht hierher. Sie wollen Tatſachen“ Mein
Mann iſt in ſchlechte Geſellſchaft gekommen. Dieſer
Nölde war ſein böſer Geiſt. Er hat ihn zu allem
verleitet. Nölde und mein Mann haben jene hundert
tauſend Mark aus der Kaſſe genommen. Mein Mann
hat ſeinem fiebernden Vater das Akzept zur Unter
ſchrift vorgelegt, und der Vater glaubte, es ſei ein
Brief. Allerdings glaubte mein Mann damals be
ſtimmt, in kurzer Zeit ſelbſt Ehef des Hauſes zu
werden, und er wollte vorher alle ſeine Verbindlich-
keiten bei dem Wucherer Schüß löſen, die er unter
dem Namen ſeines Stiefbruders eingegangen war.
Mein Mann hat auch dem Wucherer Schütz jenen
falſchen Wechſel der Firma Heineccius übergeben
Aber er hat ihn eingelöſt! Endlich hat mein Mann
auch jenen falſchen Wechſel der Firma Smith
Smith mit dem echten vertauſcht Auch da dachte er
an keinen Betrug, er wollte ſich nur an WalterDer Staatsanwalt fragte dazwiſchen: „Jſt das Viola Erasmus ſtand vor ihm. Auch ſie war Körner rächen! Das iſt alles. Dann ſind wirtat. Der ihn enſo a n e enne e die Dann der chmal geworden, m ſie hatte n e en Ge nach Teneriffa gereiſt. Das Schickſal ſelbſt hat unse e en n üngariſchen h guch e ſchwer gelitten. geſtraft. Derſelbe Nölde hat meinem Mann in Lone ehe Onkel und Neffe ar alles geſagt hat, dann war es von ihr mir gegenüber „Jſt Jhr Gatte zurückgekehrt don das Geld, das Smith S Smith ihm gegebenen der Neffe des Onkels Vor gewiß ſehr edel. in e konnte ein Ausgleich der vorherigen Nieder ne e e e e rn n

beiteten wenn J ein n te, unweigerli e ſein. anſcheinend gewechſelt und ſchnell die echten Scheinegeſetzter war! d an e ne n u h n e e ch bin allein hier. Mein Mann liegt noch mit falſchen vertauſcht! Mittellos waren wir in
war e e e er en Zweck Jhnen das e ſagen Sie mir jetzt wenigſtens, woher krank in Santa Eruz auf Teneriffa.“ Teneriffag. Meinen M ergriff Scham, Reue und
wurde ſein Weib. Ehe zu ſchildern bis zu dem jenes Geld tammte? Seebiger bot ihr einen Stuhl, aber ſie lehnte ab. Verzweiſlu g. Er ve ickte in den Bergen. Jch
Martyrium meiner ich dern n heimlich ver „Herr Staatsänwalt, dieſer Gang, den ich jeh weiß es beſſer, er wollte ſeinem Leben ein Ende machenFage, an e e weſen Vor er aber dieſe nickte tue, iſt der ſchwerſte in meinem Leben Ich komme, Auf dem Krankenlager hat er mir alles geſtanden.
e n e ſah ich daß er inzwiſchen in Neuyork „Der Herr Staatsanwalt hat mir verſprochen, um meinen eigenen Mann gnzuklagen. Jch komme in Er ſelbſt hat mich gebeten ſobald er ſo weit hergeſtellt
nete de ſtarb. Es dauerte Monate, bis ich daß es nicht an die Offentlichkeit kommen ſoll ſeinem Aufträge! Ich habe ihn angeſleht, und er war, daß ich ihn verlaſſen konnte, raſch hierher zu reiſen

ehe d



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 12. Dezember 1928.

Aus aller Welt
Brennender Schwefel im

Hamburger Hafen.
Ein gefährliches Großfeuer entſtand geſtern früh

in einem Lagerraum des am Afrika-Kat in Hamburg liegenden 9900 Brutto Regiſtertonnen großen
Dampfers „Dorck“, der dem Norddeutſchen Lloyd
gehört, infolge Kurzſchluſſes. Dort waren in einem
ſchwer zugänglichen Unterraum der Luke III 2000
Sack Schwefel in Brand geraten. Die Feuer
wehr, die mit mehreren Löſchzügen und Pump-
dampfern an der Unfallſtelle arbeitete, ſtand vor
einer überaus ſchwierigen und gefährlichen Aufgabe,
da die giftigen Schwefeldämpfe und die
Lage des Brandherdes die Feuerwehrleute ſelbſt in
ſchwere Gefahren brachten. Die glimmenden Schwe
felſäcke mußten alle einzeln hintereinander aus der
Ladeluke herausgeſchafft werden.

24 Arbeiter verletzt.
Jn einer Maſchinen und Armaturenfabrik in

Berlin-Falkenſee ereignete ſich geſtern
mittag eine ſchwere Exploſion, bei der 24
Perſonen verletzt wurden. Zwei von ihnen ſchweben
in Lebensgefahr, der Zuſtand von weiteren
11 Perſonen iſt bedenklich. Die Exploſion ereignete
ſich in einem Arbeitsraum. Ein großer Azetylen
behälter war aus bisher noch unbekannter Urſache
in die Luft geflogen. Die Exploſion war ſo ge
waltig, daß man ſie in weiter Umgebung der Fabrik
hörte Ein großer Teil der Opfer mußte aus den
Trümmern hervorgeholt werden. Die Verletzten
wurden dann in die Krankenhäuſer nach Nauen und
Spandau gebracht.

Selbſtmordverſuch
der Frau Richard Taubers.

Die Gattin des Kammerſängers Richard Tau
ber, die Sonnabend von ihm geſchieden worden iſt,
hat einen Selbſtmordverſuch begangen, indem
ſie eine Lyſollöſung trank. Sie erlitt dabei erhebliche
innere Verletzungen; Lebensgefahr ſoll aber nicht
beſtehen.

Frau Tauber hatte bei der Scheidung ungewöhn
lich große finanzelle Forderungen geſtellt,
denen im Urteil nicht entſprochen wurde. Wie verlautet, ſollen Frau Tauber einmalig 200 000 Mark
vom Gericht zugebilligt ſein. Frau Tauber war früher
ſelber Operettenſängerin. Unter dem Namen
Vasconti trat ſie in dem Theater An der Wien auf.
Dort lernte Richard Tauber ſie 1924 kennen und
heiratete ſie im Anfan 1925. Die beiden Gatten
wirkten künſtleriſch zuletzt in der Operette „Der
r e zuſammen. Im Leſſingtheater dirigierte
Sauber die Operette, während ſeine Frau die weib

liche Hauptrolle ſang.

Ammoniakvergiftungen
in Spandau

20 Perſonen in das Spandauer
Krankenhaus eingeliefert.

Geſtern vormittag ereignete ſich in dem Werner

werk der Siemenswerke in Spandau
Pichels dorf eine Ammoniakexploſion. 20 Perſonen
wurden mit leichten Vergiſtungserſcheinungen in das
Spandauer Krankenhaus gebracht, 12 davon konnten
nach einiger Zeit wieder in ihre Wohnungen entlaſſen

werden. In mehreren Fällen liegen ſchwere Er
ſcheinungen vor.

Beim Transportieren eines Ammoniakballons aus
dem Lagerraum fiel dieſer herunter und zerbrach.
Durch die ſich entwickelnden Gaſe geriet die in dem da
nebenliegenden Fabrikationsraum arbeitende Beleg
ſchaft in größte Gefahr.

Die herbeigerufene Spandauer Feuerwehr erſchien
ſofort mit zwei Zügen. Es gelang ihr, die Arbeiter
durch einen zweiken Ausgang ins Freie zu bringen.
Die Wehr ging mit größter Vorſicht an die Arbeit
Sie beſtreute das Ammoniak mit Sägeſpänen, bis es
vollkommen bedeckt war. Dann wurde das Gangze durch
Waſſerſpritzen abgeſpült.

Urteil im Mordprozeß Klusmann.
Vor dem Braunſchweiger Schwurgericht

hatten ſich der Lehrer Max Dröge aus Heſſen und
die e Hedwig Klus mann aus Wolſfenbüttel
wegen ordes an den beiden Kindern der Frau
Klüsmann zu verantworten. Beide Angeklagte unter
hielten ein Liebesverhältnis. Dröge, der verheiratet
c war ſtark ſadiſtiſch veranlagt. Nach einer ſolchen

Lißhandlung im November vorigen Jahres hatte
ſeine Frau ihn verlaſſen. Dröge ſah darauf ſeine
Exiſtenz zuſammenbrechen und beſchloß, aus dem

Drama in den Alpen
Ein Student unter Mordverdacht. Unglücksfall oder Verbrechen.

Eine geheimnisvolle Angelegenheit beſchäftigt ſeit
einigen Tagen die Berliner Kriminalpolizei. Der
20 Jahre alte Berliner Student der Medizin Wil
helm Boß, Sohn eines Berliner Lehrers, hatte vor
einiger Zeit mit ſeinem gleichaltrigen Freund, dem
stucl. phil Joachim Schmidt, und der 22 Jahre
alten Studentin Lucie Gramlich aus Schalk
lingen i. Württemberg eine Ferienreiſe in die Alpen
unternommen und war im Silvrettagebiet plötzlich
verſchwunden, ohne daß man bisher eine Spur von
ſeinem Verbleib hat entdecken können. Alle Nach
forſchungen, die zum Teil mit Spürhunden vor
genommen wurden, waren vergeblich.

Erſt jetzt, nach vielen Mühen, hat der Vater des
Verſchwundenen feſtgeſtellt, daß ſein Sohn mit den
beiden anderen Touriſten zuletzt in Partennen im
Montafontal geſehen worden war. Boß, der ebenſo
wie Schmidt einer ſtudentiſchen Verbindung angehört,
die das Koiſchheitsprinzip verfolgt, ſoll eine tiefe
Zuneigung zu ſeiner Kollegin, der Studentin Gram
lich, gehabt haben. Wie es heißt, ſoll er ſie in der
Nähe von Partennen gemeinſam mit Schmidt in
zärtlicher Umarmung auf einem Berggipfel über
raſcht haben, und dieſe Entdeckung ſoll ihn ſo er
ſchüttert haben, daß er die beiden anderen verließ
und von dieſem Zeitpunkt an nicht mehr geſehen
wurde. Schmidt und Fräulein Graämlich haben die

Behörden von dem Verſchwinden ihres Begleiters
zunächſt nicht in Kenntnis geſetzt.

Erſt nach fünf Tagen benachrichtigten ſie die
Eltern des Boß auf einer Poſtkarte davon, daß
dieſer ſich von ihnen getrennt habe und „in

zwiſchen wohl zu Hauſe angekommen ſei.

Als man ſpäter die beiden nach Einzelheiten
fragte, verwickelten ſie ſich in Widerſprüche. Darauf
hin wurde die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft
übergeben, die ihrerſeits die Unterſuchung an das
Morddezernat abgab. Kriminalrat Gennat begab
ſich daraufhin nach Paris, um die Gramlich, die ſich
dort auf einer Studienreiſe er zu vernehmen.
Gleichzeitig hat Kriminalkommiſſar Johannes Müller
eine eingehende Vernehmung des Studenten Schmidt
in Berlin vorgenommen.

Es wird Aufgabe der Kriminalpolizei ſein, feſt
zuſtellen, ob Boß Selbſtmord begangen hat oder

ob hier ein Verbrechen vorliegt.

Die Kriminalpolizei weiſt die Möglichkeit nicht
von der Hand, daß Schmidt einen unbequemen Mit
wiſſer ſeiner Beziehungen zu der Studentin Gram
lich beſeitigen wollte, weil ſeine Stadentenverbindung
ſolche Beziehungen verbietet. Andererſeits beſteht die
Möglichkeit, daß zwiſchen Schmidt und Boß ein
Eiferſuchtsdrama ſtattgefunden hat, bei dem Boß
ſeinen Tod fand. Irgendeinen Verdacht zu dieſem
Zeitpunkt auszuſprechen, wäre allerdings verfrüht

Leben zu ſcheiden. Auch Frau Klusmann war ſchließ
lich bereit, ihm zu folgen, und ſie beſchloſſen, die
beiden Kinder der Frau Klusmann mit in den Tod
zu nehmen. Dröge öffnete in dem Schlaſzimmer der
beiden Kinder den Gashahn und darauf legten er
und Frau Klusmann ſich in der Küche zum Schlafen
nieder, nachdem auch dort die Gashaähne geöffnet
worden waren. Die beiden Kinder fanden den Tod,
Dröge und. Frau Klusmann blieben am Leben, und
auch die Abſicht, ſich dann zu erſchießen, führte nicht
zum Erfolg.

Als Sachverſtändiger waren der Leiter der Heil
und Pflegeanſtalt Königslutter, ſowie der bekannte
Sexualforſcher Dr. Magnus Hirſchfeld geladen
worden. Beide waren ſich einig darin, daß man die
Uberlegung bei dem Tun der Angeklagten verneinen
müſſe. S 51 ſei den Angeklagten aber nicht zuzu
billigen. Dr. Magnus Hirſchfeld erklärte, ſadiſti
n Vorſtellungen und Handlungen in ſo ſtarkem

Kaße wie bei dem Angeklagten Dröge ſeien Aus
nahmen. Seine ſeeliſche Zerrüttung habe ihn zum
Selbſtmord führen müſſen. Frau Klusmann War

von Dröge aphärag, leicht hypnotiſierbar und
uggeſtibel. Es ſei weder der Beweis der Zurech
nungsfähigkeit noch der e gee ein
wandfrei zu erbringen. Das Urteil lautete gegen
Dröge auf fünf Jahre und gegen Frau Klusmann
auf vier Jahre Gefängnis.

Hamburg im Li

Tragiſches Geſchick einer Familie.
Die in Röhlinghauſen wohnende Bergmanns-

wilkwe Buderus erhielt die Rachricht, daß ihre beiden
Söhne, die in den Kalibergwerken von Skaßfurt ar
beikeken, verſchütket wurden und nur als Leichen
geborgen werden konnken. Die Frau, die elwa vor
einem Jahre ihren Mann durch ein Bergwerksunglück
verloren hak, erſchrak bei der neuen Hiobsbotſchaft ſo,
daß ſie erkrankte und alsbald ſtarb.

Von einer Lawine verſchüttet.
Auf dem Wege ins Ankener Tal wurde eine

Gruppe Waldarbeiker, die Holz an die Waldbahn Reit
i. W.Ruhpolding zu bringen halten, von einer
Lawine überraſcht. Achk Arbeiter wurden ver
ſchüftet, konnken aber durch ihre Kameraden wieder
geborgen werden. Fünf von den Verſchütteten ſind
ſchwer, die anderen leicht verletzt.

Zwei Frauen in einer Todeszelle.
Zwei Frauen ſitzen zur Zeit in einer Zelle des

Gefängniſſes St Lazard in Paris und warten
auf die Vollſtrekkung des über ſie verhängten Todes
urteils. Beide ſind wegen Mordes zum Tode ver

cht.

Der Jungfernſtieg an der Alter
erglänzte in der Hamburger Lichtwoche im Scheine von Millionen Kerzen.
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urteilt. Die eine iſt die junge und ſchöne Serbin
Junka Kure, die ein kleines Mädchen in den
BoulogneWald hineingelockt und dort erdroſſelt hat,
weil das Mädchen Zeugin eines von der Serbin aus
eführten Diebſtahls geweſen iſt. Die Unglücks
ameradin der ſchönen Serbin heißt Annemarie

David. Jhr Verbrechen beſtand darin, daß ſie
gleichfalls ein kleines Kind ermordet hatte. Seit
75 Jahren iſt in Frankreich keine Frau b e
worden. Es beſteht aber kein Zweifel daß bie
beiden Todeskandidatinnen das Blutgerüſt beſteigen
werden. Zwei barmherzige Schweſtern und zwei
Wächterinnen befinden ſich Tag und Nacht in der
Zelle. Als Anne David von ihrem Schickſal erfuhr,
wurde ſie krank. Junka Kure hat ſie die ganze Zeit
ereat Die beiden Frauen genießen gewiſſe Er
eichterungen im Vergleich zu anderen Gefangenen.

Sie beſtellen ſich das Mittageſſen ſelbſt und be
kommen täglich eine gute e Wein zu trinken.
Ganz e beſchäftigt ſich mit dem Schickſal
der beiden.

Das Jubiläum im Arbeitshaus.
Ein eigenartiges Jubiläum feierte jetzt der

87 Jahre alte Samuel Sowerby. Er verbrachte
nicht weniger als 70 Jahre ſeines Lebens in dem
Arbeitshaus zu Cumberland. Als 17jähriger
hatte ihn das Gericht eine Zeitlang dort internieren
laſſen. Das Leben im Arbeitshaus gefiel ihm aus
gezeichnet und als er ſeine Strafe abgebüßt hatte
und entlaſſen werden ſollte, bat er flehentlich: „Be
haltet mich weiter im Arbeitshauſe. Hier kann ich
arbeiten und draußen gehe ich ſtehlen.“ Uund Samuel
blieb. Während all dieſer Jahre koſtete er dem
Staat insgeſamt 2000 Pfund. Da er aber während
dieſer Zeit tüchtig arbeitete, iſt anzunehmen, daß der
Staat bei dieſem Geſchäft nicht draufzahlte, ſondern
noch gut dabei verdiente. Dieſes ſeltene Jubiläum
wurde nun unter großen Feierlichkeiten begangen und
der Greis hatte ſogar das Recht, am Tage des Feſtes
die für ihn vorgeſchriebene Arbeit nicht zu verrichten,

Donnerstag, 13. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten

r: Wetter, Verkehr.

r e eeernn 9hr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr Wetkter, e
12.00 r: Mittagsmuſik

e Funkwerbenachrichten, Zeit.S Börſe.
Funkwerbenachrichten.Wirtſchaftsnachrichten

Froſtmeldungen; anſchließend: Schallplattenkonzert.16.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

16.30 r: Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: W. Rettich.
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12.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
13.20 Uhr Wetter Zeit, Arbeitsnachweis.
18.30—18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.

g.
22.30 Uhr: Funkpranger, Preſſe, Sport.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1649 Meter.

10.15 Uhr Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
12.00-12.25 Uhr: Hauptmann a. D. W. eyer: Die Fort
ſchritte der Luftfahrt. Ein Gang durch die Jla.

hr: Reichsſtädtebund. 12.55 r Zeit. 13.80
trägung von Berlin Neueſte Nachrichten. 13.45--14.S 14.30-15. 60 Uhr Dr. W.
e Das Elefantenbaby im Berliner Zoo.hr
Frauenſtunde. Frauenbewegung und Frauenfragen (YI). 16.
bis 16.30 Uhr: Jng. E
des e en ineerlin.

San mahl: Dieeit von 1871 bis 1918. 19.20 19.45 Uhr: G. Hausdorf: Die
20.00 Uhr

Dr. rner Mahrholz: n des deutſchen Buches. 21.00

Anſchließend: Ubertragung
von Berlin Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
on ne Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Dr. jur. Maximilian Bott für den allgemeinen lokalen Teil; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Heorgi für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
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Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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und Jhnen zu ſagen, was ich zu ſagen hatte. Hier
iſt ſein ſchriftliches Geſtändnis, vom deutſchen Konſul
in Teneriffa beglaubigt.“

Wie dieſe junge Frau ſprach, wie in ihrer Stimme
der Schmerz zitterte, und wie ſie ſich in der Gewalt
hielt, war das Benehmen einer wahrhaft großen
Frau. Der Staatsanwalt nickte, tief bewegt.

„Dann wäre eigentlich nur noch eines zu klären.
Wie kamen die Geldſchrankſchlüſſel in des Kaſſierers
Müller Wohnung

Ein häßliches Lachen ertönte. Während Viola
ſprach, war noch eine andere Frau eingetreten.
Albertine Erasmus war es. Hochaufgerichtet und
totenbleich ſtand ſie da und hörte zu, was Vivla
ſagte. Jetzt lachte ſie auf und ſprach:

„Wenn Sie doch alles wiſſen es waren die
Schlüſſel meines Mannes, die ich noch beſaß! Der
Dekektiv des Rechtsanwaltes Jablonski hat ſie in
meinem Auftrag in das Zimmer gebracht.

Seebiger ſprang auf.
„Jn Jhrem Auftrag?“
„Jn meinem Auftrag!

Herr Stagatsanwalt!“
„Meine Damen es iſt ſo viel, was ich jetzt

hörte. Jch bitte, laſſen Sie mich jetzt allein. Jch
muß in Ruhe Jhre Ausſagen prüfen.

Die Damen verließen nebeneinander das Zimmer,
gingen gemeinſam zum Autv. Jetzt richtete zum
erſtenmal Albertine das Wort an Viola:

„Kommſt du mit heim
„Wenn du es wünſcheſt
Es wäre ihr nicht möglich geweſen, in dieſem

Augenblick das Wort „Mutker“ über ihre Lippen zu
bringen.Sie ſaßen nebeneinander im Auto und führen
durch die belebten Straßen der Stadt. Sie ſprachen
kein Wort, aber Viola fühlte, daß ihre Todfeindin
neben ihr ſaß. Sie ſtiegen ſchweigend nebeneinander
die Treppe des alten Patrizierhauſes empor. Sie
ſahen beide nicht die erſtaunten Blicke der Diener
und Angeſtellten, die nichts von Violas Rückkehr
ahnten, ſte ſahen auch Hilde nicht, die ihnen entgegen
trat, ſie mit erſchreckten Augen anblickte und ſich
zurückzog.

Verhaften Sie mich nur,

„Kommſt du mit in mein Zimmer
„Wenn du es wünſcheſt.“
Es war Viola, als ginge ſie zum Tode.
Sie traten in das düſtere Gemach, das früher

jahrelang unbenutzt geſtanden, und in das Albertine
ſich in dieſen Wochen zurückgezogen hatte. Dieſe
ſchloß hinter ihnen die Tür. Viola ſtand mitten im
Zimmer. Jhr graute vor dieſer Frau.

Albertine ſah ſie lange durchbohrend an, dann ver
gaß ſie ſich ſelbſt. Sie ſtieß einen ſchrillen Wutſchrei
aus.

„Du haſt deinen Mann verraten! Du biſt eine
Schurkin! Du haſt ihn niemals in deinem Leben ge
liebt! Wie ich dich haſſe!“

Jetzt war Viola ganz ruhig.
„Jch glaube, ich liebe ihn mehr und wahrer als

du. Was haſt du getan? Seinen Leichtſinn begün-
ſtigt, ſeinen Schwächen geſchmeichelt. Zum Ver
brecher haſt du ihn geſtempelt! Verbrechen wollteſt
du begehen, um ihm zu retten, was ſein Leichtſinn
verſpielt hat. Du haſt dich ſo weit erniedrigt, daß
du ſogar mit dieſem Nölde n en Sache machteſt,
oder willſt du leugnen, daß du ihn für ſeine falſchen
Ausſagen und Briefe bezahlt haſt

Albertine zuckte zuſammen, aber ſie antwortete
nicht. Violg fuhr lauter fort „Und was tat ich?
Nichts als meine ſelbſtverſtändliche Pflicht. Jch
bin ihm gefolgt, und als ich ſein Unrecht erkannte
habe ich ihn ſo lange angefleht und angebettelt, bis
er ſelbſt einſah, was ſeine Pflicht war. Und darum
bin ich hier! Jch bin hier, um ihm den ſchwerſten
Gang ſeines Lebens abzunehmen. Dann werde ich
wieder zu ihm zurückgehen! Arm und elend wie
er, aber ich weiß, daß wir beide noch ein Leben vor
uns haben. Ein Leben, das für Günther ein Leben
der Läuterung ſein wird und ein Leben, das ich
ihm durch aufopfernde Liebe en zu machen
hoffe. Du haſt ihn in den Schmutz gezogen,
ich will verſuchen, ihn daraus zu erheben! Wer hat
ihn nun beſſer geliebt

Albertine war nicht mehr die ſtolze aufrechte
Frau. Sie war in dieſer Stunde eine Greiſin ge
worden. Aber ſie raffte ſich noch einmal auf und

geigte nach der Tür
„Geh', ich will dich nicht ſehen
Draußen ſtand Hilde. Jetzt erſt ſah ſie Viola.
„Mein Kind!“
Hilde ſank weinend an ihre Bruſt.
„Auch deine Wangen ſind ſchmäler geworden.“
„Laß mich aus dem Spiel ihr ſprachet ſo laut

ich habe alles gehört, aber wenig verſtanden. So iſt
Walters Unſchuld erwieſen?“

Jetzt mußte Viola in ihrem Jammer lächeln.„Ja, Kind, du kannſt glclich werden mit ihm.“

Jhr Frauenherz hatte in einem Augenblick alles
erraken, was in Hilde vorging; aber dieſe ſchüttelte
nur den Kopf und weinte noch ſtärker

„Er mag glücklich werden, ich werde es nie
e troßdem bin ich es doch in dieſer Minute für
ihn.“

Viola zog ſie auf das Sofa. Jn ihrem eigenen
Schmerz halte ihr Herz doch noch Raum für das
Leid dieſes Kindes. Da geſtand ihr Hilde, wie ſehr
ſie ihn liebte, und daß ſie wußte, daß er einer anderen
Frau gehörte, und daß ſie ihm nie etwas ſein durfte.

Es war dämmerig in dem großen Zimmer mit den
ſchweren Pyrtieren. Die beiden ſaßen ſtumm neben
einander Hilde weinte leiſe an Violas Bruſt, dieſe
aber ſah mit ihren großen dunklen Augen weit hinaus
in eine unendliche Ferne. Sie hörte in ihren Ohren
eine leiſe Muſik. das große, allmächtige Lied des
Schmerzes, das durch die Welt erklang und dem
die Menſchenherzen ſich beugten.

Um ſie herum in dem großen, weiten Hauſe aber
war Totenſtille.

Juſtizrat Lehnert war bei dem Staatsanwalt ge
blieben.

„Das iſt allerdings eine unerwartete Wendung.“
Seebiger ließ den Kommiſſar Dr. Neidhardt

bitten.
„Verhaften Sie bitte augenblicklich den Wucherer

Schütz! Laſſen Sie die Fahndungskommandos auf
paſſen, wenn etwa Nölde wirklich kommen ſollte.“

Der Kommiſſar lachte ſeltſam.

„Das wird kaum geſchehen. Vor P Minuten
kam eine Depeſche aus Amſterdam. ölde iſt auf
Veranlaſſung der dortigen Polizei verhaftet worden

„Das iſt wenigſtens etwas.“
Seebiger wurde beinahe faſſungslos. Während

der Kommiſſar hinausging, las er raſch noch einmal
das Geſtändnis Günther Körner-Erasmus durch
Er ſchüttelte den Kopf.

Wieſo aber kam nur jenes Protokoll aus Dakar?
Wenn er doch in Teneriffa krank war

„Jch denke, Herr Staatsanwalt, darüber wird
Werner Nölde auch Auskunft geben können. Frau
Viola Erasmus teilte mir mit, daß Nölde den Paß
ihres Mannes geſtohlen hätte.“

Seebiger war wieder in Gedanken.
„Unter hinter alledem ſollte Frau Albertine Eras

mus ſtehen
„Ja, es iſt oft wunderbar, wohin Frauen ſich

verirren. Sie tun e e aus Liebe und Unglaubliches aus Haß. Was aber geſchieht, wenn einerau, eine ſo ſtarke und erſ Frau, wie Frau
Albertine Erasmus, zu gleicher Zeit liebt und haßt

Der Staatsanwalt ſeufzte
„Jch fürchte, ich werde ſie verhaften müſſen.“
Lehnert hatte ein ernſtes Geſicht.

„Laſſen Sie das bis morgen. Heut' iſt es wich
en Daß Sie Walter Körner die Freiheit wieder
geben.

e Staatsanwalt überlegte lange, dann ſtand
er auf.

„Sie haben recht, ich glaube, das kann ich jetzt
mit gutem Gewiſſen geſchehen laſſen.
b t ſetzte ſich nieder und ſchrieb den Entlaſſungs-
efehl.

„Wollen Sie es ihm ſelbſt mitteilen
„Das iſt der angenehmſte Gang, den ich ſeit

Wochen tun darf.“
Juſtizrat See n v Staatsanwalt und

ging in das Gefängnis hinübere Schluß folgt.)
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Turnen Spiel Sport
SportAllerlei

Schnell knüpfen ſich Beziehungen an.
Vor kurzem gab es in Köln ein ungemein bei

fällig aufgenommenes Spiel zwiſchen zwei Junioren
mannſchaften von Wien und Köln. Nach den be
geiſterten Schilderungen von Leuten, die einiges
davon verſtehen, haben die Wiener Fußballjungen ein
fabelhaftes Spiel gezeigt ſie gewannen auch im
Handgalopp und ein derartiges Repertoire von
Kabinettſtückchen entfaltet, daß ſich ſogar engliſche
Berufsſpieler daran hätten ein Beiſpiel nehmen
können.

Und dieſer Tage iſt einer der Junioren, der
Mittelſtürmer Hüitl, von Wien nach Köln über
geſtedelt Ob die Wiener Amateurvereine es ſich
nicht überlegen werden, ihren Nachwuchs noch einmal

in die Welt zu ſchicken

Weltmeiſterſchaft im Schach
apablaneag gegen Aljechin.

Der unweit von Neuyork gelegene Seebadeork
Bradley Begſch will im nächſten Frühjahr oder
Sommer einen Revanchekampf zwiſchen Alſechin
und Cap g b lanca veranſtalten und den dafür not
wendigen Preis von 10 000 Dollar ſtiften. Capablan ca hat daher unmittelbar nach dem Berliner
Großmeiſtertkurnier, aus dem er als Sieger hervor
ging, an Aljechin eine Herausforderung
gerichtet, zugleich mit der Mitteilung, daß das Reu-
geld von 500 Dollar von ihm deponiert worden ſei
Aljechin hat dieſe Herausforderung zwar an
genommen eine prinzipielle Ablehnung wäre jaguch ausgeſchloſſen es iſt aber fraglich, ob ſich
der vorgeſchlagene Zeitpunkt mit den bereits ge
troffenen anderen Dispoſitionen vereinbaren läßt.
Wie Aljechin erklärt hat, würde er lieber erſt im
nächſten Herbſt gegen Capablanca antreten.

Ein anderer Umſtand, durch den das Wettkampf
projekt Aljechin-Capablanca eine Verzögerung er
leiden könnte, iſt, Aljechin zur Zeit mit Bogol-
juboff „hängt“. Zwar ging durch die Schachpreſſe
kürzlich die Nachricht, daß Bogoljuboff nicht imſtande ſein werde, den ſorderlichen Einſatz auf
zubringen, weil die Badeverwaltung von Kiſſingen,
auf deren finanzielle Mithilfe er gerechnet habe
im nächſten Jahre keine Schachturniere veran
ſtalten wolle aber es iſt doch möglich, daß er von
anderer Seite Unterſtützung erlangt. Bis zum
15. Januar hat Bogoljuboff das Reugeld zu depo
wieren. Tut er dies nicht, dann iſt Allechin zum
Kampf mit Capablancag frei.

C Hockey

MSC. I--96 Halle I 0:5 (0:2).
Zu dem kurzen Bericht in unſerer Montagaus

a e Pechwar ſchon von Anfang an ſehr vom Peel erre ſeiner beſten Spieler an der Teil
r verhindert waren und durch Juügendliche er

werden mußten. Gegen die harte 96er Mann
ſchaft war dies don vornherein ein großer Nachteil,
der ſich dann tatſächlich auch bald bemerkbar mächte,
zumal der halliſche Gegner eine Note ins Spiel
brachte, die mindeſtens als 9 hart zu bezeichnen
war. Beſonders zeichnete ſich hierbei auf der gegne
vriſchen Seite der Halblinke Schünemann, der Halb
vechte Schrader und der rechte Läufer Körber aus.
Dazu kam noch, daß die Merſeburger von den
Schiedsrichtern des gaſtgebenden Vereins benach
teiligt wurden.

Der MHC. ging trotz allem nicht auf die Spiel
weiſe des Gegners ein und ließ lieber die Nieder
lage über ſich ergehen, als unter dieſen Umſtänden
einen ſolchen Kampf aufzunehmen.

Es war beſtimmt keine Propaganda für den
Hockehſport im VfL. 96, MHE. wird ſeine Konſe
quenzen ziehen

Wintersport

Schneelauflehrgang der DT.
vom 26. bis 31. Dezember in Oberwieſenthal.
Die DT. veranſtaltet in der Woche zwiſchen

Weihnachten und Neujahr einen Lehrgang im Schnee
ſchuhlaufen. Der Lehrgang wird geleitet vom Schnee
lauflehrer Walter aus Galtür (Voralbergſ. Die
Teilnehmer werden im Kreisheim der Sachſen,
Oberwieſenthal, untergebracht und verpflegt.
Da Einzelzimmer für dieſe Zeit nicht mehr frei ſind,
erfolgt die Unterbringung im Schlafſaal. Die Koſtenfür den See übernimmt die DT., Reiſe,
Unterbringung und Verpflegung hat jeder Teil
nehmer ſelbſt zu zahlen, und zwar: für ein Bett im
Schlafſaal einſchließlich Wäſche, nnt e für die
Nacht 1,20 M. für Verpflegung bei fünf Mahlzeiten
täglich 3,50 M., Bedienungsgeld 10 Prozent ein
ſchließlich Schuhereinigen 9,50 M., zuſammen 5,20 M.

Anmeldungen zur Teilnahme ſind bis ſpäteſtens

„„Der

Die Leibesübungen ſind ſchon heute eine Volks
bewegung, das beweiſen die Millionen Menſchen,
die deutſchen Turn und Sportverbänden angehören;
Aber noch ſtehen piele, allzu viele unſerer Volks
genoſſen abſeits. Auch dieſe müſſen für die Turn
und Sportbewegung gewonnen werden, müſſen
wenigſtens dazu gebracht werden, Sinn und Ziele
geſunder Körperpflege in Turnen und Sport vor
urteilsfrei anzüerkennen. ier liegt die eine große
Aufgabe, die der Film den Leibesübungen gegenüber

t r kann erbung und Aufklärung.Als in den letzten Jahren „Wege zur Kraft und
Schönheit“ und die e „Wunder des
Schneeſchuhs, und „Der heilige Berg“ vor Hundert-
tauſenden in allen Gegenden Deutſchlands auf der
weißen Wand abrollten, als jüngſt die Deutſche
Turnerſchaft ihr Kölner Turnfeſt im Film noch
einmal aufleben ließ, da mag doch ſo mancher für
unſere Sache e worden ſein. Der Film
ſpricht zu den Maſſen, er überzeugt vielleicht mehr
gls Rede und Buch und deswegen werden wir für
die weitere Ausbreitung der Leibesübungen den
Werbefilm nicht entbehren können. Jm werbenden
Kulturfilm ſoll vor allem der Nichtſporttreibende
ewonnen werden. Neben dieſer Art des Films von
urnen und Sport ſteht der Lehrſilm. Moderne

Leibesübungen verlangt ein nicht geringes Maß
ſportlicher Technik, verlangt Vorbild und lehrendes
Bei piel, Hier ſetzt der e Lehrfilm ein. Die
Technik unſerer Tage hat uns in der Zeitlupen
aufnahme ein Mittel in die Hand gegeben, Be
wegungsabläufe in allen Einzelheiten genau zu ver
folgen. Der Lehrfilm ſetzt den ausübenden Sportler
in den Stand, im Bilde all das zu ſtudieren, was
für die ſportliche Ubung und ihren Erfolg weſentlich
und entſcheidend d Der Lehrfilm ergänzt die
Arbeit des Sportlehrers, ja er wird ſie in manchen
Einzelheiten ſogar übertreffen. Durch ihn wird,
beſſer als es alle Bücher tun könnten, ſportliche
Bildung bis ins fernſte e verbreitet. Er iſt ſchon
heute zum unentbehrlichen Lehr- und Anſchauungs-
mittel für den aufſtrebenden Sportsmann und den
Turn und Sportverein geworden Es gibt bereits
viele deutſche Filme, die Leibesübungen in dieſer
Weiſe lehren und peranſchaulichen. Die meiſten Ver-
bände haben en ihr engeres Arbeitsgebiet derartige
Bildſtreifen hergeſtellt und in ihrem Arbeitsbereich
verbreitet. Auch der Deutſche Reichsaus-
chuß für Leibesübungen, der als Zu
ammenfaſſung aller unpolitiſchen Turn und Sport

Ein ORA.-Film von deutſcher Körperkultur

verbände Deutſchlands für die ganze Bewegung zu
ſorgen hat, brachte im Jahre [927 den bekannten
Leichtathletiklehrfilm heraus. Seine Auf
nahme durch die Preſſe, die Vereine und ſtädtiſchen
Sportverwaltungen erfüllte alle Erwartungen. Der
Leichtathletiklehrfilm iſt in dieſem Sommer nach
den neueſten Erfahrungen überarbeitet und ergänzt
worden und wird gegen eine Leihgebühr von 49 M.
für dere Vorführung durch den DRA. verliehen
werden.

Der Erfolg ſeines erſten Lehrfilms ermutigte den
DRA. zur Herſtellung eines zweiten Körperkultur
films, der unter dem Titel Der neue Menſch“
(ein Film von deutſcher Körperkultur) Ende No
vember in Berlin ſeine Erſtaufführung erlebte.
Dieſer Film, der wieder unter Geſamtleitung des
Diplom Turn und Sportlehrers H. Weſter haus
nd Aufnahmeleitung von P. Gſcheidl entſtanden iſt,
umfaßt bei einer Länge von etwa 2200 m mit Aus
nahme des Wintexſports alle bedeutenden Gebiete der
Leibesübungen. Jn ſieben Abſchnitten wird ein
Uberblick ünd eine Einführung in Ausgleichs
gymnaſtik. Körperſchule, Leichtathletik, Kampſſport,
Tänze, Geräteturnen, Spiele und Waſſerſport ge
geben. Trotzdem iſt der Film nicht nur Lehrfilm,
er iſt weit mehr. Er zeigt, geſtützt auf das pracht
polle Menſchentum der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen, wie dort bereits in geſunder und
planmäßiger Körperpflege der neue Menſch heran
wächſt und wie er im ganzen Volk überall in
Deutſchland herangezogen werden ſollte. Die packende
Gegenüberſtellung von Ausſchnitten aus Wohnungs
elend, falſch angewandter Freizeit und durch Gleich
gültigkeit vernachläſſigter Und verkümmerter Körper
mit froher und geſunder Jugend verſehlte ihre
Wirkung auf die Zuſchauer nicht und wird ſie ſicher
auch bei ſpäteren Aufführungen nicht verfehlen.

Man kann davon überzeugt ſein, daß auch dieſer
neue Film des DRA., wie es die ſtarke Anteilnahme
der Behörden und die bisher vorliegenden Preſſeſtimmen beweiſen, ebenſo wie ſein er der
Leichtathletiklehrfilm, unſerer ganzen Bewegung von
Nutzen ſein und ſeinen Weg über ganz Deutſchland
der wird. Der neue DRA.-Film wird zunächſt
den Turn und Sportvereinen und den Schulen für
ihre Werbe- und Lehrveranſtaltungen außerhalb der
Lichtſpieltheater zur Verfügung geſtellt werden. Die
Leihgebühr für einen Tag mit einer Vorführung be
trägt 75 Mark, für die zweite Vorführung am
gleichen Tage 40 Mark.

Frankfurt (Main) iſt, gehört ſie zum Reſſort des
n e Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
olksbildung. Dieſer ſtellt die Mittel für die perſönlichen Bezüge der Angeſtellten der Flugwetter-
warte dem Univerſitätsinſtitut zur Verfügung und
läßt ſie ſich vom Reichsberkehrsminiſter erſtatten,
Die ſächlichen Koſten der Flugwetterwarte mit Aus
nahme der Dienſträume trägt der preußiſche Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Des
weiteren ſind ittel für e e ausdem Haushalt des preußiſchen Mi

Dieſen Schwierigkeiten läßt ſich nur durch Uber
nahme des geſamten Flugwetterdienſtes auf das
Reich begegnen Oh weiterhin ſich die Möglichkeit
zu einer Vereinheitlichung des geſamten Wetter
dienſtes bietet, iſt eine Frage, die für die Folge einer
beſonderen Prüfung bedürfen wird.

Das wachsende Interesse am Sechs-

radwagen zeigt sich darin, daß auf der

Automobil-Ausstellung Berlin 1928

bereits 11 verschiedene Sechsrad-

i niſters für Handelund Gewerbe zur Verſügung geſtellt worden

S Fußban
GV. Meuſchan in Wansleben geſchlagen.

de I ſpielte am Sonntag gegen VfR.
Wansleben I und verlor 1.4 (00 MNeuſchau II
gegen Wansleben II 5 4; Jun. Wansleben 3 3.

Sportſtudenten ſtreiken weiter.
Keine Verhandlungen mit dem Senat

hervorgeht, daß es der Studentenſchaft nach Lage
der Dinge nicht möglich iſt, zu der heutigen Senats
ſitzung eine bevollmächtigte Kommiſſion zu entſenden.

Beim Streik handelt es ſich für die ſtreikendeStudentenſchaft in erſter Linie darum, Dr. Die m
aus dem Prüfungsausſchuß zu entfernen und ihn
allenfalls als Dozent zu „dulden“.

Die Deutſche Hochſchule für Leibes
übungen geſchloſſen.

Rektor und Senat beſchloſſen, daß die Hochſchule
bis auf weiteres geſchloſſen wird. Nur die Wohl
fahrtseinrichtungen bleiben bis zum Beginn der
Weihnachtsferien geöffnet. Der Senat ſehte einen
Ausſchuß ein unter Führung von Dr. Häußler,
der eine Umarbeitung der Hochſchulſtudienordnung
beraten wird.

Verbindl. Nachr.

Sagalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 40.)

Genehmigte Reſultate.
Vom 2. September. Spiel Nr. 141: Osmünde II Benn

ſtedt I
Vom 9. September. Spiel Nr. 2064:

El. Mücheln I 2.Vom 23. Sepetember. Spiel Nr. 229: Lettin--Amsdorf 2 5.
Vom 7. Oktober. Spiel Nr. 348. PSV. II-görbig II,

Punkte PSV., Zörbig nicht angetreten. Spiel Nr. 359-
Rothenburg II--Ländsberg II 4-0, keine Punkte, Hörig und
Harst, Rokhenburg, nicht gemeldet, Artur Meiling, Landsberg,
Jugendlicher.

Vom 14. Oktober. Spiel Pr. 389. Sportl. T. Ober
Spiel Nr. 399. Wacker IV-- Giebichenſtein IIIröblingen 2:3.

8 1.
Vom 21. Oktober. Spiel Nr. 4636. Sportl. D.

Stedten II 5 1, keine Punkte, Drigalla, Sportl.,
Stedten, Jugendl. Spiel Nr. 4630: Wansleben I
Oberröblingen II 3 1, keine Punkte, beiderſeitic d rint

Vom 28. Oktober. Spiel Nr. 307: Wacker J Eisdorf III
Sportl., Eisdorf,er

3 1, keine Punkte,
vur 4. November. Spiel Nr. 510: Zöſchen II--Beuna II,

Kokala, Zöſchen, nicht e Beuna nichtSpiel Nr. Röſſen III-Querfurt II, keineRöſſen, Jugendlicher, Querfurt nicht
angetreten

Vom 11. November. Spiel Nr. 522. Rothenburg gegen
Alsleben 2, Punkte Alsleben, Hörig, Zieb, Harzt, Rothenbürg, nicht gemeldet. Spiel Nr. 53). Wacker e e III,
Punkte Wacker, Schkeuditz nicht angetretken. Spiel Nr. 533
Lettin II-PSV. II 4 keine Punkte, Zabel, Spanier, Lettin
I. Mannſchaft, Wittenbecher, PSV., nicht gemeldet. Spiel
Nr. 52; Röſſen III Braunsdorf II 6 6, Punkte Braunsdorf,
Franz Kohl, Röſſen, Jugendlicher.

Vom 18. November. Spiel Nr. 535: Sportfreunde--Boruſſiag
L 4; Nr. 536; 99- Vf8. Me. 5 0; Nr. 537: 98 Eintracht 5 25
Nr. 538: 96--Wacker 3 7; Nr. 589. Preußen Me -41910 3 0
Nr. 541: Schkeudißz-Kayna 0: 3; Nr. 542; Sportbrüder gegen
Giebichenſtein 2: 2; Nr. 543: 96 Reſerve-Wa er Reſerve 0 5;

v. 557 Boruſſta Reſerve- Eintracht Reſerve 6: 25 Nr. 5442
Alsleben--BlauWeiß 16 1; Nr. 545: Wektin- Reichsbahn 18
Nr. 548: Röſſen II Neumark II 3 4; Nr. 546: Favorit II
gegen VfL. Me. III 23, keine Punkte, Otto Walther Favorit,
Jugendlicher, Alfred Lautenſchläger, Vf Me., l. Mann
Nr. 561. 96 III Eintracht III 4 0; Nr. 562; Reideburg II
gegen Mücheln II 0 5; Nr. 547: Preußen Me. 1II--1910 II
190 0; Nr. 549. Schkeuditz II-Kayng II 6-0; Nr. 551
Hiebichenſtein III--98 I. 1 1, Punkte 98, Ernſt DietrichGiebichenſtein, Jugendlicher; Nr. 552; 96 Schkeuditz II

Nr. 555: Landsberg II--Poſt II 1 1, keine Puünkte,
Artur Meiling, Landsberg en Otto Meye, Poſtnicht gemeldet Nr. 563: Zörbig II--Osmünde II 3 0, Nr. 564-
PSV. IL-Amsdorf II Punkte Amsdorf, Willi Wikten
becher, PSV., nicht gemeldet; Nr. 565: Wegwitz II gegen
Meuſchau I Nr. 566:. Braunsdorf II Preußen Me III
5; 0; Nr. 553; Röſſen III--Peumark III 7 2, Punkte Neumark,
Franz Kohl, Jugendlicher, Paul Mackwitz, Röſſen, II. Mann
ſchaft; Nr. 567: Holleben II Wansleben II. keine Punkte,Mat Glaſer, Holleben, nicht gemeldet, Ernſt Meinhardt, Wans-
leben, Jugendlicher; Nr. 556:. Jahn L. II Ammendorf IV

5, Punkte Landsberg, Stützer, Ammendorf, III. Mannſchaft.
Vom 25. November. Spiel Nr. 568. Favorit-- Eintracht

8 3; Nr. 570: Röſſen- Giebichenſtein 3 3, Nr. 571: Sport
brüder-1910 5 1; Nr. 573: 96 Reſerve Ammendorf Reſerve
13 4; Nr. 574: Poſt SlauWeiſß 0 Nr. 577: Kayng
gegen Reideburg II 14 0; Nr. 578: öſſen o Giebichenſtein II5 05 Nr. 583: Zörbig U Paſſendorf II 2; r. 6584-
Oemünde Lettin I Nr. 589: Holleben. ISchiepzig II O Nr. 590: Jahn II--Poſt II 8, PunkteJahn, Otto Meye, Poſt, nicht gemeldet; Nr. 591: Landsberg II
gegen Hönnern II 2, keine Punkte, Artur Meiling. Lands
berg, Jugendlicher, Hälle, Seidemann, Nebeling, Könnern,
L. Vgnſha

Vom Dezember. Spiel Nr. 594; Favorit--99 Me. 372;Nr. 595: 965- Ammendorf 8 15 Nr. 606: Sportbrüder II gegen
Kayng, II, Spoörtbrüder Punkte, Kayng nicht angetreten;
Nr. 613: Kayna III--Neumärk III 3

Kayna III gegen

II gegen
ugendl.,

gegen

Drigalla, Jugendl.,
keine Punkte,
angetreten
Punkte, Franz Kohl,

gegen

Columbia-
Schallplatten

i Beiche AuswahlReelle Bedienung

Feſzm nte, Pelzſacken, Herrennelze, Sehaſs Kragen Begatze

auf Tell zahlungglelehe Prelso Wis be 8arzanlung eroße Aus Wwanl

Konstruktionen zu sehen waren. Wir16. Dezember an die Geſchäftsſtelle der DT. Char-
lottenburg, einzureichen. Bei nicht genügender
Teilnahme fällt der Lehrgang aus.

C Luftfahrt

„Graf Zeppelin“ Weltrekordinhaber.
Die Rekordkommiſſion der Fédération Aséro

nautique Jnternationale hat die von dem Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ auf dem Rückwege von Lake-

haben die Überlegenheit dieses Fahr
[Erste Rate: I. Jan. 291

Putzgesehäft A. Wledekind, Halle
Rannische Straße 20/21

Kommissionslager des bekannten Pelzhauses

Lelpeig G

zeugtyps schon vor mehr als 5 Jahren

erkannt Heute stammen nahezu 98

aller in Deutschland verkehrendenhurſt nach Friedrichshafen an den Tagen vom Se e bis I. o e a eDiſtanz von 6384 500 Kilometer als neue 7letnng m Slreckenſlug in die Beltrekorduiſte Dreiachser aus unseren Werkstätten. 3 n In 1 n j In v
MMAMEMBEDEEDI

dienſtes.
Der komplizierte Behördenapparat.

Wie verwickelt die Verhältniſſe auf dem Gebiet
8 etterdienſtes ſind, veranſchaulicht

zeiſpiel, das von amtlicher Seite mitgeteilt

SO H. BUSSINGAKTIEMHGESELISCGHAFT Leipziger Strabe 12
das führende

S

ird: F l e Kinderwagen u. Korb-e Flugwetterwarte Frankfurt (Main) ge BRAV NSeScHV'EIG
möbel Fachgeschäft
liefert preiswert auch S
hupoenwagen, Selbsiiahrer
Küncerhetten, Hlndermöbel.

dem preußiſchen Miniſter für Land
Forſten unterſtehenden

dieſe

hört zu der nwirtſch ft. Domänen und ten
Porddeutſchen Wetterdienſtorganiſation. Da Ludwig E. Wolter, Halle a. S., Deutzscher Str. 23

Tel.-Adr.: Wolter Halle, Delttzscher Str. 23 Telephon 29273

n
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Weihnachten in Grönland
Von Lars Janſen.

Weit im Norden liegt Grönland, das mächtige
Nordpolarland, daß die europäiſchen Eismeere von
den amerikaniſchen trennt. Nur wenige Forſchungs
reiſende kennen dieſes Gebiet, das in ſeinem Jnnern
von einer gewaltigen Eisſchicht, dem Jnlandeis, be
deckt iſt, deſſen Oberfläche nach der Mitte zu bis
zu der gewaltigen Höhe von 3000 Meter anſteigt und
aus dem majeſtätiſche Berggipfel herausragen. Jn
großen maleriſch gelegenen Fjorden münden gewaltige
Eisſtröme, die ſich mit einer ungeheuren Geſchwindig
keit bewegen und rieſenhafte Eisberge abſetzen, die
weit nach Süden geführt werden, und ſchon manchem
Ozeandampfer den Untergang gebracht haben. Jn
uralter Zeit landete hier ein aus Jsländ verbannter
Krieger und erbaute ſich das erſte Haus am Einars-
Fjord nach ſeinem Namen heute ſo genannt
wo noch heute die Grundmauern zu ſehen ſind. Raſch
wuchs die Zahl der Anſiedler, und um das Jahr
1000 v. Ehr lagen längs der Küſte mehrere Sied
lungen. Die grönländiſchen Anſiedler ließen ſich
bald von einem norwegiſchen Biſchof taufen, und ſind
heute fromme und treue Chriſten, wie man ſie in
unſerer Zeit nur noch ſelten vorfindet.

Das Weihnachtsfeſt in Godthaab, der „Haupt
ſtadt Grönlands, die allerdings kaum mehr als
2000 Einwohner zählt und aus einer kleinen Zahl
Holzhäuſern beſteht, iſt eine Feier, auf die man ſich
das ganze Jahr freut, und die dort nach uralter,
noch aus der Normannenzeit ſtammender Tradition
gang eigenartig verläuft. Eigentümlich iſt ſchon die
Sitke, Weihnachtsbäume bereits am Morgen des
Heiligabends anzuzünden und Geſchenke auszutau-
ſchen. Um Mittag des Heiligabends wird auf allen
Flaggſtangen der Danebrog die däniſche Flagge

gehißt, da ſeit 1721 Grönland unter däniſcher
Landeshoheit ſteht, und mangels anderer Kolonien
ein Juwel in der Krone des däniſchen Königs ge
nannt wird. Um 1 Uhr nachmittags verſammeln ſich
alle Kinder der Stadt in der Kirche. Sie ſind alle
in grönländiſche Nationaltracht gekleidet, und tragen
beſondere Kragen mit Stickereien. Es iſt eine Sikte,
daß jedes Kind zu dieſer feierlichen Handlung einen
vollſtändig neuen Anzug bekommt, ſogar die Armſten
der Armen kleiden ihre Kinder zu Weihnachten neu
ein. Die Kinder ſingen Weihnachtspſalme, wonach
die jüngſten die erſten Zeilen des Weihnachtsevan
geliums rezitieren, ältere kennen größere Bruchſtücke
aus der Heiligen Schrift auswendig. Es iſt rührend
anzuhören, wie kleine drei vierjährige Grönländer
in ihrer guttüralen Sprache die fröhliche Botſchaft
von der Geburt Chriſti verkünden. Dann begeben
ſich die Kinder auf die Straße und tragen Lichte
in bunten Laternen, die phantaſtiſch durch die ewige
Nacht leuchten. Jetzt gehen die Kinder von Haus
zu Haus und ſingen einen Pſalm vor jedem Hauſe.
Hört man die Kleinen n nähern, ſo muß man ein
oder mehrere Lichte vor das Fenſter ſtellen, um zu
zeigen, daß man dem Geſang lauſcht. Dann tritt
ein Kind hervor und ſpricht mit lauter Stimme die
bekannten Worte der Weihnachtsbotſchaft: „Jch ver
künde euch eine große Freude, der Erlöſer iſt in der
Stadt Davids geboren. Zum Schluß wird die grön
ländiſche Weihnachtshymne „Guterput kutſinguermio“
geſungen.

Eine uralte grönländiſche Sage erzählt, daß der
norwegiſche Miſſionar Rasmus Berthelſen den Text
dieſer Hhmne in der erſten Weihnachtsnacht, die er
in Grönland verbracht hat, geträümt und dann
niedergeſchrieben hat. Höchſt eigenartig iſt die Me
lodie dieſes Weihnachtsgeſanges, die als typiſches Ge
ſangsſtüch der Grönländer ein Zeugnis von ihrer
Muſikkultur ablegt. Die ganze Nacht durch könt
der fröhliche Geſang der Kinder durch die Straßen,
da ſie erſt frühmorgens zu Bett gehen. Die Weih
nachtsfeier mit dem Weihnachtsbaum iſt ja bereits
am Vormittag abgehalten worden.

Am erſten Weihnachtsfeiertag ſind alle Häuſer der
Stadt leer. Die ganze Bevölkerung ohne Unter
ſchied des Alters befindet ſich in der Kirche. Der
Gottesdienſt dauert den ganzen Tag. Auf dem Nach
hauſewege gegen Abend ſingt alles auf den Straßen
Die Grönländer haben eine große Zahl eigener
Pſalme, in denen ſich die Verehrung der Einwohner
dieſes Landes gegenüber der Sonne, den Sternen und
der Winternacht in poetiſchen Bildern ausdrückt.
Hier ſei als Beiſpiel folgendes ſchöne Weihnachts
gedicht, das gleichfalls zu einer eigenartigen Melodie
geſungen wird, angeführt:

„Ein Stern iſt am Himmel erſchienen, er leuchtet
über der ganzen Erde Es iſt der Sohn unſeres
Gottes, der vom Himmel zu uns gekommen iſt.
Dieſer wunderbare Stern hat ſogar die Sonne ver
dunkelt, denn ſo hell und ſo ſchön leuchtet nicht ein
mal der Stern der Sonne. O du Stern, der du in
der tiefen Finſternis leuchteſt, du Erlöſer aller Men
ſchen, komm zu mir, der ich ſo arm und elend bin,
nimin Wohnung in meinem armen Herz. Du teurer
und koſtbarer Stern, treib' die Finſternis aus meiner
Seele. O Jeſus, ſteig nieder zu mir, erleuchte mich
ganz und führe mich.“

Jn anderen Pſalmen erſcheint das Bild des Ex
Iöſers, der auf die Erde hinabgeſtiegen iſt, um die
Elenden und Verlaſſenen zu retten. Ein ſehr be
liebter Text lautet:

„Wir ſind ja die Menſchen, die du ſuchſt.
ſind die Sünder, die du retten willſt. Nimm unſere
Seelen und unſere ſchwachen Körper. Vernimm die,
die noch nicht erlöſt ſind, verkünde ihnen in Wahr
heit eine neue Lehre, denen, die noch nicht zum Glau-
ben gekommen ſind. Laß deinen großen Namen eine
führende Macht unter den Menſchen ſein. Sei uns
ein Zufluchtsort, führe uns zur Erlöſung.“

So fromm und gläubig iſt das kleine Volk, das
im ewigen Kampfe mit der Natur in dieſer welt
fremden Gegend ein hartes Daſein führt.

Wir

Die hochſchulmäßige Berufsbildung

Humor des Hausbeſitzers
Die Hausbeſitzer in Deutſchland ſind nicht gerade

auf Roſen gebettet; aber ſie haben es noch gut gegen
über ihren Kollegen in Oſterreich, wo man ſie faſt ganz
enteignete. Jn Wien gibt es Leute, die vier Häuſer
beſitzen und betteln gehen müſſen. Einer von ihnen,
der den Humor noch nicht verloren hatte, ließ eines
Tages an ſein Haus ein Rieſenſchild hängen mit der
Aufſſchrift: „Erneuert aus den Mitteln der Jnſtand-
haltungsginſen 1924 bis 1927.“ Die Behörde war zwar
ſehr böſe, aber ſie ſchritt nicht ein. Daraufhin ließ der
Hauswirt ein neues Schild malen, diesmal mit den
Worten: „Sämtliche Mieter dieſes Hauſes bezahlen an
Jnſtandhaltungskoſten ſo viel wie ein Arbeitslöſer für
eine Nacht im Armenhauſe.“ Nun klagte die Behörde
auf Entfernung des Schildes, verlor aber den Prozeß,
und ganz Wien lachte ſich krank. Der Hauswirt aber
beſtellte zum dritten Male den Mäler, und nun kann
man leſen:

„Dieſes Haus bringt jährlich ſeinem Beſitzer
1,20 Schilling, dem Portier 534 Schilling, der Ge
meinde an Steuern und Gebühren 1630 Schilling,
ſieben Mietern von 8 Untermietern 7590 Schilling.“

Der Erfolg war, daß die Mieter ſich freiwillig bereit
erklärten, die Mieten zu erhöhen, damit der Hauswirt,
der nie gemahnt, aber ſoviel Humor beſeſſen hat, nicht
ganz leer ausgehe.

Republik Mont-Martre.
Die Boheémiens der Seineſtadt hatten unlängſt bei

einem Feſte der Republik Mont-Martre ausgerufen.
Am nächſten Morgen war natürlich der ganze Ulk ver
geſſen. Aber, ein bürgerlicher Beſucher des Feſtes,
Pierre Julktard, ſchien den Scherz ernſt genommen zu
haben. Oder er tat wenigſtens ſo. Er beſchloß daher,
von nun ab als freier Bürger der Republik Mont
Martre der Stadt Paris keine Steuer mehr zu bezahlen.

Das Finanzamt ließ ſich das natürlich nicht ge
fallen, und da alle Mahnungen ergebnislos waren,
erſchien eines Tages in der Wohnung des Bürgers
der neuen Republik ein Gerichtsvollzieher und wollte
die Wohnungseinrichtung pfänden. Der ſäumige
Steuerzahler warf den Gerichtsvollzieher einfach aus
ſeiner Wohnung.

Nun kam die Sache vor Gericht und der wackere
Juliard mußte für 15 Tage ins Kittchen wandern,
denn, Bürger einer neuen Republik zu werden, iſt er
laubt, aber der alten Republik keine Steuern zu zahlen,
das iſt ſchon ſtrafbar.

Polizei ſtreikt aus Eitelkeit
Beſtürzung herrſcht in den Kreiſen der fran

zöſiſchen Gendarmerie, insbeſondere unter den Kon
ſtablern zu Fuß und zu Pferde, die das Pariſer Ver
kehrsleben zu überwachen haben. Eine Drohung
ſchwebt über ihren Häuptern, deren Verwirklichung
ſie mit Kummer und Empörung erfüllen würde, ja,
man fürchtet ſogar, daß dieſe Empörung ſo weit gehen
wird, daß die Pariſer Welt das Schauſpiel einer
ſtreikenden Schutzmannſchaft erleben würde. Es
handelt ſich dabei um etwas, was in Paris, der Stadt
der Mode, auch für die Männlichkeit und ebenſo für
die Hüter des Geſetzes ſehr wichtig iſt,
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Hinfort ſoll es den Ordnungswächtern nämlich nicht
mehr geſtattet ſein, ſich ihre Uniformen bei einem be
liebigen Schneider arbeiten zu laſſen, ſondern jeder
Konſtabler muß ſich den Händen des Regiments
ſchneiders anverkrauen. Damit wird ein Privileg zer
ſtört, auf das die Pariſer Schutzmannſchaft ſehr ſtolz
war und das ſie ſich erſt in langen Kämpfen erfochten
hatte. Der Regimentsſchneider und ſeine Kunſt ge
nießen offenbar nicht allzuviel Zutrauen bei den
Jüngern der Hermandad. Jn einer ſtarkbeſuchten
Proteſtverſammlüng beſchloſſen ſie einmütig, eine
Adreſſe an den Polizeipräſidenten zu richten Und um
die Aufhebung dieſer Verfügung zu bitten, noch ehe ſie
in Kraft tritt.

„Es geht nicht an“, ſo wird dieſe Bitte begründet,
„daß wir, die wir täglich in den eleganteſten Straßen
von Paris öffentlich zur Schau ſtehen und einem inter
nationalen Reiſepublikum gegenüber die Weltſtadt
repräſentieren müſſen, dies in faltenſchlagenden Hoſen
und ſchlechtſizenden Uniformröcken mit zu kurzen
Armeln tun, wie ſie die Regimentsſchneider zu fabri-
zieren pflegen. Wir würden uns damit dem Geſpött
und Gelächter der Welt ausſetzen, und ſo müſſen
wir ſagen, daß wir, falls dieſe Vorſchrift nicht rück
gängig gemacht wird, uns entſchloſſen haben, ſo lange
in den Streik zu treten, bis man uns wieder geſtattet,
unſere Uniformen nach unſerem Belieben bei Privat
ſchneidern anfertigen zu laſſen!“ über dieſen ange
drohten echt pariſeriſch anmutenden „Eitelkeitsſtreik“
ſoll der Polizeipräſident heftig erſchrocken ſein. Die
Schutzleute hoffen alſo wieder

Der Mann mit den Todesſtrahlen
Auf ſonderbare und rätſelhafte Weiſe iſt kürzlich in

London ein junges Mädchen ums Leben gekommen,
ohne daß Begleiter und Freundinnen, die dabei zu
gegen waren, ſagen konnten, wie und wodurch, und
ohne daß die fähigſten Detektive bis jetzt auch nur ein
Zipfelchen von dem Schleier des Geheimniſſes haben
lüften können, das über dieſer Geſchichte ruht. Die
achtzehnjährige Verkäuferin, Mary Ellen Liddele fuhr
mit ihren Bekannten und Freundinnen in der Eiſen
bahn nach Kings Groß, um von dort aus eine
Wöchenend-Vergnügungsſahrt anzutreten. Jm Neben
abteil befanden ſich einige Herren, die aber von dem
jungen Mädchen anſcheinend nicht die geringſte Notiz
nahmen. Plötzlich erkannte die junge Verkäuferin in
einem dieſer Herren einen früheren Anbeter, der
mit Anträgen verfolgt und den ſie abgewieſen hatte,
wofür er ihr Rache ſchwor. Sie hatte aber ſeitdem
nichts wieder von ihm geſehen und gehört.

Nach dieſer Entdeckung wurde das junge Mädchen,
das vorher zu den Ausgelaſſenſten gezählt hatte, plötz
lich ſtill und nachdenklich und fing an, von ſeinem
baldigen Tode zu reden. Man lachte ſie aus und ſuchte
ſie auf andere Gedanken zu bringen, was anſcheinend
auch gelang. Auf der nächſten Station ſtiegen die
Herren im Nebenabteil aus, der abgewieſene Liebhaber
trat einen kurzen Augenblick lang in die Tür und ſah
die Verkäuferin an, ohne jedoch ein Wort zu ſprechen
oder auch nur eine Hand gegen ſie zu heben. Dann

Wenige Minuten ſpäter
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Ein herbeigerufener Arzt ſtellte als Todesurſache
eine Wunde am Hinterkopf feſt. die Ähnlichkeit mit
einer Brandwunde hatte und vergiftet war. Man ver
mutet, daß der abgewieſene Liebhaber, der ſich mit
allerlei Erfindungen befaßte, einen Apparat konſtruiert
hatte, mit dem er, ähnlich wie der ſeinerzeit vielbe
ſprochene Erfinder der „Todesſtrahlen“, ſeine nun
mehrige Feindin tödlich verletzen kannte, ohne an
ſcheinend ſelber in Aktion zu treten. Dieſer geheimnis
polle Mann mit den Todesſtrahlen iſt aber ſeitdem
ſpurlos verſchwunden, und ſo wird das Rätſel des
Todes der Mary Liddele vielleicht nie gelöſt werden.

Die Klage der Pythia
Eine der bekannteſten Kartenlegerinnen und Hand

deuterinnen in Paris, deren Beliebtheit derjenigen der
weiland berühmten Madame Lenormand in ihrer
Tage dem Berichterſtatter einer franzöſiſchen Zeitung
Glangzzeit nichts nachgegeben haben ſoll, klagte dieſer
ihr Leid. Das „Geſchäſt“, ſo meinte ſie, das ſonſt ſo
glänzend gegangen ſei, habe ganz bedenklich nachge
laſſen, und die Frauen, die ſonſt die Mehrzahl ihrer
Klientel bildeten, zeigten nur mehr höchſt ſelten In
kereſſe dafür, den bekannten „Blick in die Zukunft
zu tun.

ünſere ſtärkſten Konkurrenten“, ſo meinte die
Pythia, „ſind nicht, wie man wohl annehmen könnte,
die jetzt ſehr modern gewordene Aſtrologie oder auch
die Graphologie, ſondern der Bubikopf und die Tangz
dielel Seit die Mehrzahl der Pariſerinnen den Bubi
kopf trägt, ſind die Gedanken der Damen am meiſten
von ihrer Haartracht eingenommen, und ſie verbringen
den größeren Teil des Tages bei ihrem Friſeur. Die
Nachmitkage und Abende ſind mit Tanzen ausgefüllt,

bittet, meine Karken für ſie zu befragen, ſo iſt es nicht
twa, um zu erfahren, ob ſie heiraten, ob ſie Kinder

haben wird, ob ihr Mann ihr treu iſt, ob ſie eine Erb
ſchaft machen wird und ähnliches, ſondern höchſtens,
ob der Tanzpartner ſie nicht zugunſten einer
Rivalin verlaſſen wird und ob der Bubikopf, den
ſie ſich ſchneiden laſſen will, ſie kleiden wird. Jm allge
meinen aber ſind die Pariſerinnen von heute viel zu
ſehr von dieſen ihren beiden Hauptintereſſen in An
ſpruch genommen, um ſich noch um die Kartenlegerin
zu kümmern!“

Bubikopf und Tanzdiele als „aufklärende Mo
mente“ man ſoll nie ſagen, welche Wirkung eine
Modetorheit haben kann!

„Sympathiekuren“ im 20. Jahrhundert
Zu welchen höchſt ſonderbaren Mitteln die leidende

Menſchheit greift, um von ihren Beſchwerden befreit
zu werden, das iſt von jeher eines der intereſſanteſten
und teils humoriſtiſchen, teils grauſigen Kapitel in der
menſchlichen Geſchichte geweſen. Eine große Rolle
ſpielten hierbei die ſogenannten Sympathieimittel. Man
mußte z. B. den Saft einer Schnecke trinken, die ſich
in Wein totgelaufen hatte, um von der Schwindſucht
befreit zu werden, und neunerlei Kräuter, bei Voll
mond gepflückt, ergaben mit dem Fett eines einjährigen
ſchwarzen Hundes zuſammen eine wirkſame Salbe
gegen Geſchwüre und freſſenden Ausſchlag.

Daß aber ſelbſt im zwanzigſten Jahrhundert, in
unſerer ſo nüchternen und aufgeklärten Zeit, der
Glaube an ſolche Sympathiemittel noch lebt und eine
oft verhängnisvolle Rolle ſpielt, das bewies ein Vor
trag, den eine bekannte Arztin kürzlich hielt und in
dem ſie einige frappante Fälle aus ihrer Praxis er
zählte. Sie berichteke u. g. von einem jungen Mann,
der an Tuberkuloſe litt und der ſich dadurch zu heilen
ſuchte, daß er den Rauch von gebratenen Spinnen
einatmete. Wenn die Verwandten nicht endlich einge
griffen und die Arztin herbeigerufen hätten, die

ſchleunige n en e e ewäre der abergläubiſche Patient verloren geweſen ee e e hierzu diene der Fall einer Frau,
die in der Hoffnung auf Heilung von ſchwerem Rheu-
matismus eine Aalhaut auf dem bloßen Körper
trug. Jhre Glieder waren durch zwanzigjähriges
Leiden ganz verkrümmt, aber ſie glaubte noch immer
an die Heilkraft der Aalhaut.

wenn eine Schöne wirklich noch kommt und mich
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in sehr großer Auswahl zu den niedrigsten Tagespreisen

des Kaufmanns.
Von dem großen Selbſtbildungswerk „Die Han

delshochſchule“ (Jnduſtrieverlag Spaeth Linde,
Berlin W 10, Genthiner Straße 42), das das große
Ziel verfolgt, dem Kaufmann eine hochſchulmäßige
Berufsausbildung zu vermitteln, erſcheint ſoeben die
410. Lieferung in zwei Teilen: Jn 40 a wird das vom
Frankfurter Univerſitätsprofeſſor Dr. Hellaner be
arbeitete Kapitel „Handelsverkehrslehre“ beendet. Jm
zweiten Halbheft 40 b hat das Kapitel „Betriebs-
organiſation“ von Dr. Le Coutre (o. Profeſſor an
der Handelshochſchule Mannheim) ſeine Fortſetzung,
und in Lieferung die gerade eben erſchienen iſt,
den Abſchluß gefunden.

Dem ſelbſtändigen Kaufmann wie dem kaufmänni
ſchen Angeſtellten ermöglicht ein Studiengang nach
dem Werk Die Handelshochſchule“ eine auf e
ſchaftlicher Grundlage beruhende Ausbildungsmöglich-
keit, wie ſie in gleicher n dem deutſchen Kauf
mann ſeit allen Zeiten gefehlt hat.

Intereſſenten ſtellt der Verlag, wie wir hören,
Proſpekt und Probelieferung koſtenlos zur Ver
fügung.
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Ziel werden mütßte, hat nicht die erforderliehe Bil-

Nr. 292, Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 12. Dezember 1928. Seite 9.
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Der Hewyorker Börsenkrach
W. K. Der von einsichtigen Beurteilern der Lage

sehon lange vorausgesagte Neuyorker Börsenkrach
ist nun erfolgt. Am Ponnerstag der Vorwoche setzte
eine Baisse ein, die sich bis zum Sonnabend panik-
artig steigerte. Man schätzt die Verluste der Speku-
lation in diesen drei Tagen auf zirka 5 MilliardenDollar, eine Summe, von der Deutschland 8 Annu-
itäten der Reparationszahlungen leisten könnte. Die
führenden Papiere sind gleich um 60 80 Prozent
gekallen, und die Aktienkapitalien mehrerer großer
Gesellschaften haben kursmäbige Verringerungen
ährer Werte bis zu 500 Millionen Dollar erlitten. Der
Grund dieser Katastrophe legt in der Ubersteigerung
der Maklerdarlehen, die gegenwärtig mit 5.4 Mi
liarden Dollar etwa um 2 Milliarden Dollar höher
sind als in der gleichen Zeit des Vorjahres. In den
letzten Tagen haben die Grobbanken und die Makler,
die diese Position nicht mehr zu halten vermochten,
große Nachschüsse von ihrer Kundschaft verlangen
müssen, und jetzt zeigte es sich, auf wie wackligen
Füßen die ganze Hausse der letzten Monate stand
Sehr viele Spekulanten sahen sich gezwungen, die
Verkaufslimits, zu denen sie anfänglich ihre Papiere
zur Deckang der Nachschüsse noch abzugeben ge
hofft hatten, erheblich herabzusetzen oder Bestens-
Orders zu geben.

Es steht zu befürchten, daß sich die Baisse noch
weiter fortsetzen wird, denn der Neuyorker Geld-
markt befindet sich in einer sehr Kkritischen Ver-
fassung. Es ist der Pederal-Reservebank oſfensicht-
Heh vieht gelungen, mit ihrer Diskontpolitik eine
Gosundung des Marktes zu erreichen; das wird sich
jetzt um so mehr rächen, als vor den PFesttagen der
Geldbedarf um so schwerer zu befriedigen sein wird.
Auch der Jabresultimo, der stets Forderungen an
den Geldmarkt von über 1 Milliarde Dollar stellt,
sieht man mit größter Sorge entgegen. Gegen wärtig
rechnet man zwar mit einer Stützungs- Aktion der
Bankiers die bei Morgan eine Konferenz abgehalten
haben. Es verlautet, daß die Bildung eines Geld-
pools geplant ist, der den Tagesgeldmarkt stützen
soll. Ob es diesmal den Großbanken gelingen wird,
die endeültige Katastrophe zu verhüten, muß jedoch
z weifelhaft erscheinen

Koksepreiserhöhung im Rheinland
Im der Mitgliederversawmlung des Rheinisch-

Westfälischen Kohblensyndikats stand ein Vorsechlag
des Handelsausschusses zur Beschlußfassung, wonach
die umstrittenen Verrechnungspreise interimistisch
vom I. November dieses Jahres ab aus dem Mittel
zwischen den alten Verrechnungspreisen vor dem
I. Mai und den Verrechnungspreisen nach diesem
Termin bis zur endgültigen Klärung dieser Frage
ermittelt werden ſollen. Dieser Vorschlag, für den
nach den Syndikatsbestimmungen Binstimmigkeit er-

le e Aber SyndiKatsmitglieder gefunden. Vber die
Sreitfrage wird deshalb das im Syndikatsvertrag
Vorgesehene Sehiedsgericht entscheiden müssen.

Die Mitgliederversammlung beschloß, mit Wirkung
Vom 16. Dezember dieses Jahres ab folgende Koks-
preiserhöhungen: Hochofenkoks 23,50 (alter Preis
21,45), Giebereikoks 24,50 (2245), Brechkoks I 29
(27,93), Brechkoks II 40/60 mm und 40/70 mm 32
(81675, Brechſcoks I 30/50 mm und 30,55 mm und
35/60 mm 30,70 (30,43), Brechkoks III 20740 mm 27
(25,20), gesiebter Knobbel- und APfallkKoks 27 (25,50),
gesiebter Kleinkoks 20/40 m 25 (23.70), gesiebter
Perlkoks 10/20 mm 15 (14), Koksgrus 10(8). Die vor-
stehenden Preiserhöhungen halten sich, wie wir
hören, noch im Rahmen der von den Kohblenwirt-
schaftsörganen am 1. Na bewilligten Spanne für die
Steigerung des Preisniveaus,

Der Spielraum, der dem Syndikat, im Rahmen
der damals bewüligten generellen Preiserhöhung für
die Preissteigerung einzelner Sorten je nach der
Marktlage gegeben war, ist, wie wir hören, mit den
Vorstehend bekanntseegebenen Erhöhungen ausgekfüllt.
Dtwaige Preissteigerungen Können nur dann vorge-
nommen werden, wenn gleichzeitig die Preise für
andere Sorten gesenkt würden, denn die Geamter-
höhung des Koblenpreisniveaus sollte, wie erinner-

den Nachfrage der Landwirtschaft nach Dünge-

Ieh, auf Tonnenumrechnung eine Reichsmark nicht
übersteigen.

Peichsbankdiskent Prozent.

18.53Lond, I Pfd. St 20.334 20.335 Oslo 100 Kr 111.75 111.75 9
Neuyork 1 Doll. 4.1810] 4. 1920 Paris 100 Fr. 16.37 16.37
Rio 1 Milr 0.4876 Schweiz 100 Fr. 690.72 80.725
Amsterd. 100 G. 168.35 168.30 Solia 100 Leva 3.626
Ath. 100 Drchm. 5.425 Spann. 100 Pes. 67.76Bräss 100 Belg. 58.2551 58.27 Stockh. 100 Kr 112.07 112.29
Danz, 100 Guld 81.26 Budapest 100 P. 73. 06Heis 100 f. M. 10.546 Wien 100 Schill. 38.975alien 100 Lire 21.955 21.96

Zu der Pittsburger Kohlenkonferenz hatte die
deutsche Technik, wie die „V. D. I. Nachrichten
melden, 20 Vertreter entsandt. Ihre Vertretung war
nicht nur, von der amerikanisch-Kanadischen abge-
seben, die an Zahl stärkste, sondern auch die nach
ihren Leistungen unbestritten hervorragendste. Dr.
Krauch (I. G., Ludwigshafen), als erster in den Voll-
sitzungen zu Wort Kkommender Porscher, brachte
einen klassischen Vortrag über die Anwendung der
Katalyse in der Umwandlung von LKohlenwasser-
stoffen. Berechtigtes Aufsehen erregten seine Mit-
teilungen über die Lösung der Aufgabe, Paraffin-
Kohlenwasserstoff zu Fettsäauren und anderen (eb-
baren) Körpern Katalytisch zu oxydieren. Wie die
ausgezeichneten Vorträge von Audibert vom fran-
zösischen Brennstoff-Porschungsinstitut über Metha-
nolsynthese, Hugel von der Petroleum-Hochschule in
Straßburg über Pechhydrierung, Delore, Paris, über
Ammoniaksynthese nach Claude, und von Kling und
Florentin vom Pariser städtischen Laboratorium
über Hochdruckhydrierung zeigen, arbeitet die fran-
zösische wissenschaftliche und technische Ohemie
auf diesem Gebiet ebenfalls mit großem Eifer und
Erfolg. Hinzuweisen ist auch auf die aufschlub-
reichen Studien von Dumanois („Oxydation von
Kohlenwasserstoffen“) über die VUrsachen des
Klopfens im Glmotor. Seine Untersuchungen be-
treffen den Einfluß wechselnder Pentanidengen auf
den Zündpunkt, mit oder ohne Beimischung von
Tetraathylblei, und dürften besonders für die richtige
Zusammensetzung synthetischer Motortreiböle von
Bedeutung sein.

Bergius brachte eine kleine reizvolle Studie
über Künstliche Herstellung von Steinkohble aus Holz,
Pischer, Mühlheim, die inzwischen in der
„Brennstoffchemie“ wiedergegebenen bedeutsamen
Ergebnisse in der Gewinnung von Benzol aus
Methan durch stobhweise Erhitzung ohne Katalysa-

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Sacharin- Fabrik A.G. vormals Fahlberg, List
Co. in Magdeburg. Im Besitze des Unternehmens

befindet sich das gesamte Stammkapital von 750 000
Reichsmark der Aittel deutschen Super-
phosphat- Werke G. m. b. H. Dieses früher in
Kehmsdorf befindliche Unternehmen hat jetzt seinen
Sitz nach Magdeburg verlegt, Es ist dem Super-
phosphatsyndikat angeschlossen. Die Produktion er-
streckt sich auf Superphosphat, Amwoniaksuper-
phosphat und Schwefelsäure. Die Vabriken in
Doden dorf und Köthen sind, wie wir hören,
zur Zeit sehr stark beschäftigt infolge der herrschen-

mitteln. Wie weiter verlautet, ist die Ge-
sehäftslage bei der Sacharin- Fabrik gut. Man
rechnet damit, daß eine angemessene Dividende auch
kür das abgelaufene Geschäftsjahr zur Verteilung
Kommen wird, voraussichtlich in derselben Höhe wie
im Vorjahr. Allerdings läßt sich das Geschäfts-
ergebnis noch nicht übersehen, zumal die Auswir-
Kungen der gestiegenen sozialen und Steuerlasten
sich schwer vorber abschätzen lasse.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.
12. 12, 11 12. 12. 12.11. 12.

Buenos I Peso
Japan 1 Jen
Konst. 1t, Ptd. e 2.078

1.765 Jugosl. 100 D
1.922 Kopenh. 100 K. 111.837 111.87

Lissab. 100 Esc.

1.764

nicht mehr so fest wie vormittags erwartet und auf

h e

Rurszette

ennoneren?
Hofmann, Breslau, mahnte in einemtoren.

durch seine wissenschaftliche Ehrlichkeit eindrucks-
vollen, formvollendeten Vortrag über Kautschuk-
synthese vor vorschnellen Hoffnungen und Ungeduld
Die zahlreichen Beiträge auf den Gebieten der
Kohlenaufbereitung und -brikettierung, der Koblen-
verschwelung, der Kohlenstaubverwendung machten
wohl den Hauptteil des Gebotenen aus. Auf allen
diesen Gebieten traten die deutschen Beiträge, zum
Teil trotz Sprachschwierigkeiten, stark hervor.

Ganz besonders wertvoll waren die zahlreichen
tochnisch wissenschaftlichen Mitteilungen; unter
ihnen ist wohl an erster Stelle der Vortrag von Dr.
B. W. Smith, London über die Selbstkosten der
Gasgewinnung hervorzuheben. Die Bedeutung des
Ausnutzungsfaktors („Benutzungsstundenzahl für
die Gestaltung der Selbstkosten Kam wiederholt ein-
dringlich zum Ausdruck In einem grundlegenden,
mit sehr großem Beifall aufgenommenem Vortrag
über „Koble, Wasserstoff und Kapital wies zur
Nedden darauf hin, daß die Kapitalinvestierung
je Tonne jährlichen Kohlendurchsatzes um so höher
wird, je weiter die Energie der Kohle in den Ver-
schiedenen Anlagen (Dampfkessel, Schwelerei, Berg-
inisieranlage, Gaswerk, Elektrizitätswerk usw.) ver-
feinert wird.

Eine Kleine Sensation erregten die auf einer
Kohblenkonferenz allerdings eigentlich etwas unzeit-
gemäßen Mitteilungen von Olaude, Paris, über die
bevorstehenden Grobversuche mit seiner Maschine
zur Aus nutzung der Temperaturunterschiede des
Meeres, einer 12 000- W. -Vakuumdampfturbine, die
mit Dampf niedrigster Absolutspannung zwischen
den Temperaturgrenzen 25 Grad Celsius (tropische
Meeresoberfläche, Erwärmer) und 4 Grad Celsius
(Tiefseetemperatur, Kondensator) im Atlantischen
Ozean bei Kuba erprobt werden soll.

Berliner Börse vom 12. Dezember.
Bei schwacher Tendenz eher schwächer.

Kurserholungen, die an der gestrigen Frankfurter
Abendbörse und im heutigen Vormittagsverkehr fest-
zustellen waren, versuchte man börsentechnisch zu
erklären, ein Grund, warum bei der Spekulation trotz
höherer Kurse Unsicherheit und Zurückhaltung
herrschte, so daß die Umsatztätigkeit relativ Klein
blieb. Von Momenten, die auf die heutige Börse
einen Rinfluß hätten ausüben Können, sind zu er-
wähnen die gestrige Baisse in Neuyork und der
dortige erleichterte Tagesgeldmarkt, der Bericht der
Masehinenindustrie, eine Erhöhung der Kohlenpreise,
schleéhte Arbeitsmarktlage, die Lohnditterenzen in
der Textilindustrie usw. Da hierbei die ungünstigen
Nachrichten überwogen, waren die ersten Kurse

fast allen Marktgebieten Kam Ware heraus, der nur
un bedeutende Kauforders gegenüberstanden. Die
Kursrückgänge hielten sich aber gegen gestern
mittag in bescheidenen Grenzen, meist traten über-
haupt Keine nennens werten Veränderungen ein. Eine

Ausnahme machten einige Spezialpapiere des
Elektromarktes, Dessguer Gas, Paketfahrt, Nord-
wolle, Polyphon, Deutsch-Linoleum usw., die bis zu
354 Prozent gewannen. Auch im Verlaufe war das
Geschäft ziemlich Klein und die Tendenz eher
schwächer, eine Ausnahme machten, wie schon zu
Anfang, Spezialitäten unter Führung von Schuckert
und Siemens, die angeblich auf Auslandkäufe weitere
2—3 Prozent gewannen, Holzmann lagen 2 Prozent
höher, Stolberger Zink fanden Beachtung usw. Die
Gesamtbörse erhielt von diesen Sonderbewegungen
eine gewisse Stütze, im großen und ganzen war die
Stimmung aber weiter unsicher. Anleihen nach
freundlichem Beginn eher abbröckelnd, Ausländer
ruhig, Anatolier auf den Abschluß der Verhandlungen

recht lebhaft und anfangs bis Prozent höhber, im
Verlaufe aber wieder abbröckelnd. Pfandbriefmarkt
bei sehr stillem Geschäft ohne einheitliche Tendenz
Liquidationspfandbriefe eher etwas freundlicher.
Devisen angeboten, der Dollar lag international
schwächer und Spanien weiter etwas befestigt. Die
Geldsätze zeigten nach der Kurzen PErleichterung
schon wieder steigende Tendenz, anscheinend be-
reitet man sich frühzeitig auf den Jahresultimo vor,
Tagesgeld nannte man mit 6—8 Prozent, Monatsgeldl
mit 8 92 Brozent, und Warenwechsel mit ca.
7 Prozent.

Leipziger Börse vom 11. Dezember.
Die nervöse Stimmung, die an der Montagbörse

zu beobachten war, hatte sich gelegt. Die Tendenz
War zu Beginn der Börse etwas freundlicher und
gegen Schluß sehr fest. Wesentlich höher waren
Polyphon, Thür. Gas und Stöhr. Zum Schluß wurden
verschiedene Werte zu höheren Kursen gesucht.
Schwächer lagen dagegen fast sämtliche Textilwerte.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

11. 12. 8. 12. 11. 12. 8. 12.
Weizen, inl. 193--204 198--204 Hafer, neuer
Roggen, inl. 200-206 209--206 Mais, amer. 228--232 229--232
Sommerg. 230-240 239--240 do. einquan. 250--255 259--255
Winterg 210--222 210--222 Raps, ruhig 335-35 935-355
Hafer, alter 195--224195--214 Erbe. inl. V. 370-440 370--446

Berliner Produktenbericht vom 11. Dezember.
Die von der Oder jetzt endlich abschwimmenden

bisher aufgehaltenen Getreideladungen werden binnen
Kurzem erwartet. Gleichzeitig hat sich das Angebot
von Brotgetreide in Bahn- und Kahnabladungen zu
durchschnittlich eine Mark ermäßigten Forderungen
vergrößert und findet meist auch hierzu Unter-
Kommen bei den Mühlen und zur Erledigung früherer
Ausfuhrverkäufe. Neuer Export ist in Weizen und
Roggen wie auch Hafer für laufenden Monat Kaum
noch abzuschlieben, und für Januarabladung werden
im Verhältnis zu dem diesseitigen Report unlohnende
Preise geboten. Im Zeithandel war Weizen schon
gestern nach Schluß der offiziellen Notierungen hoch
Weiter matt und setzte, ebenso wie Roggen, auch
heute wieder mit mäbigen Preisabschwächungen ein.
Gerste bleibt in guter Brauware gesucht und Knapp,
sonst lustlos. Hafer ist weiter ziemlich reichlich an-
geboten. Die Dorderungen sind meist nicht durnch-
Zzusetzen, nur gute Ware läßt sich eher leichter ver-
kaufen. Für Mais war der Markt ruhig, und in Mehl
hat sich die Situation nicht gebessert.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 12. 12. Für 100 12. 12.
Weizen, märk 204206 Kl. Speiseerbsen
Roggen märk 201203 kuttererbsen
Rauhgerste 218-235 Peluschken 22.00 24. 60
industrie und Ackerbohnen 21.00 23.00Futtergerste Wicken 27. 90——29. 59
Neue Winterg Blaue Lupinen 14.00 14. 50Hafer, märk Gelbe Lupinen 17.00 17. 50Mais lok Bert Serradella- alteFür 100 Lg) Serradella 33.00 37.00Weizenmehl 26. 00-29. 00 Rapskuchen 19. 90--20. 30
Roggenmehl 25. 50-—28. 50 Leinkuchen 25. 90—265. 20
WVeizenkleie 14.00-14. 25 Trockenschnitz. 12.9013. 30
Roggenkleie 14.00--14. 25 doja-Schrot 21.90-22.00
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 16.50-109. 20
Viktoriaerbsen 47. 00-49. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) J 7
Elektrolytkupfer (180 kg) 151.50 151.50Griginalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenziok

Orig.-Hüttenalumin. 98—99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.90 194.00Reinntekel, 98-—99 350. 00 350.00Antimon Regulus 85.00-—87. 00 84.0087. 90

Silb. i. Barr ca. 900 fein (f. 1 kg) 76.00--79. 50 783.25--79. 75

e e v t eort Zum Aushang
betr Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buehearuckeref Th. Rößner
Merseburg a. S. Kl. Ritterstraße 3.

11 12. 10. 12. 11. 12. 10. 12. 11. 12. 160. 12 11. 12. 10. 12.
Verkehrswerte, Dürrkop- Werke 42. 42.50 Stock Motor 107. 107. Freiverkehg reiverkehr- Dynam Nobel 1265.25 124.50 Stö Nah h 24. SWonilgagn s e on heute Berliner Börse e es so eeberg, Ketten a a Ver när Neigh e hat n Sernen Borge V vom Vortage len o ekpann ieletra reden 19 185. Wangerer t re en l7 Meld fiaiberst -Blankbe 64.BElektr. Lieferungsg. 182.60 182.75 Wegelin Hübner 96. 96. See i 5(Eigene Meldung,) (AMitgetgilt von der Commers and. Falle Henetegt s s n Sleinkoblen 12060 e errelen Weſdert. 191. h e l

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb 7550 70. Exeelsior Fahrrad WVrede Malerei e n ey 178.12. 12. 11. 12. 12. 12. 11. 12. Hamburg Süd 160 160. 12 Fröbeln Zucker Zeitzer Masch. 146. 147.50 en11. 12. 10, 12, S Glauz Zucker 95. 95.50 J 189. 108.Hanea Dampkseb i 178.- Grepoiner ScheidemandelHamb. Hahett, 142. 140. Use Bergbau 235.50 234, n et n Seckene kern e dNordd Lloyd 139.13 139.25 do. Genuß 116.--116.50 Deutsche Anleihen n eg Kaliwerk l. Disch. Anl.-Ausl,- ammersen 0 198.75 137.Adea 138.75 188. Kaliwerke Aschersl. 262 280.50 Ka nte e Bankaktien Herr an iBerl Handelegesell. e. 203. Karstadt 229. 22 Ablösungs Anl. i e e Hildebrand Mähl. 50.251 50.25Lomm u Privatb 162.50 191. 50 Klöcknerwerke 105. 104. 75 Nr. 1250 000 52.90 52.80 Mitteia an u 215.25 Hirseh-Kupter 137. 187. e
Darmstädt u Nat 294. 290.75 Ludwig Loewe 245.50 246. Die la e e n g 2 zt s h eg ß eDeutsche Bank 170. 170. Mannesmannröhren 223.75 222.25 e b 14.40 14.50 industrie Abtien, Holzmann, Ph. 135.25 135.50 en eiger Bor S Von heute
Disconto 160. 169. Manst Bergbau 112.50 112. 13 8 Proy Sachs Am 3 89. 167.26 Humboldt, Mühle rahtbericht der C 5 vat n ersebDre Bant e 170.25 Nordd. Wollkamm, 192 169.00 Ptandbriete a. so 81.90 al wette o e l eteelian 120 118 vo

e Obersehl Koks u e a Sechaftenb Zelle e ne z. 12875Reihen 336. 335. e e a e e Febr. Körting n 12. 12 12 i 11. 12.Aklumulatoren 165. 167 Orenstein Koppel] 101.75 101. 10 Berlin Hyp. ar nes 97. g. Kyffh. Hütte c 59.12 60.
r 195.25 195.50 Ostwerke 267. 285.50 Goldpf. S. 2 103.75 103.75 Bamag. NMeguin, z e 173.25 130. Altenbg Landkr. 119. 119. Leipaz. Feuer-V.

8 dto. S. 5 u 6 97. 97 T Leonhard Braunk. ſo. 158. Bos WarJul. Berger 408.50 Phönix Bergbau 89.261 689. hat igu h Walzwerk 87. 87. Teopold Gruve r en duree 25 249.ßergmann Flektr 280 hein Stahlerke 142 20 Soigot Ser 70 o 10.0 Bemverg e See e eheCont Caoutschoue Riebeck Montan 152. 8 D. Hyp. B. Berl. Hol-- Kontor 39.25 90. re 135. 137 Chromo Najork Seres 28Dtisch Conti. Gas Rütgerswerke 105. 104 50 e Aen G. Pt. Berl. Karl W. 71.-- 71.75 Nstoren Heute r Conkord Spinn G
Dessau 220. 212.50 Salzdetfurth 507.50 6507. Pre Bod. -Kr n 123 25 a Nationale Auto 54.75 54162 renee v eDisch. Erdöl 137. 137. Schuckert 262.50 257.50 Soldpk. Em 3 84.801 94.90 Pracale Brirett e 163 o Norddeutseh e e e eDtsch. Linoleuw 352. 347. Sohultheib 329. 323. n a en Braunschw. Kohlen 207. 215. en deu o. 75 110 50 Falltenst Gara Mearen

Engelhar d Br 24250 244.75 Stemens Haleke 48080 12579 an Soiapt mee e e m e e e en e e e elteFarbenindustrie 268.509 267. Thür. Gas Leipzig 161.50 159. 8 S e er Buch Veeres e e 10725 107 Geraer Jute ſo KiehterFeldmühle Pap 241. 241. Leonard Tietz 292. 290. B. Goldpt. Em 95. Byk Guldenw. 84.251 684.50 e S ran 65. 63.25 Glauzig Zucker Riquet CoE 82 Nordd. Gr. XXI 95. ca Abbest 5 25 Rhein Braunk 28250 282 Snuehtel ZurGelsenkirchen erein anzsto 548. 6545. 450 do. iqu. Rhein rengsto 5 cx Verei Gl tot 22 Liq Se Worrer S kolt 97.50 97150 Groß Kunst A. eGes t elelktr Verein Stahlwerke 93. 93. Goldpt. 77.251 77.25 Chem. Buckau a Bositeer Zucker Halle Zimmerm
Hacketa] Westeregeln Alkali 284. 283.50 Chem. Heyden 125. 125. 25 Sacksenwerk Halle Zuekerraft8 Chem Gelsenk Sangerh. Maseb. Hohbburg QuarzHarpener Bergbau Zellstoft Waldkot 201. 276.50 Industrie-Obligatio- Ehemn Spinnerei T Sarotti Schok. i her So tnen m. Zinsberech- Shingworih 99. 99.75 Sehering chem. alte Sa. Thür rhür Senung Cröllww. Papier 17850 176 50 Sehles. Te-til Landkr Leipetg Thür VWollg8 Conti Cautch. 94.50 Daimler Motoren 82.25 83.25 Jehneider, Hugo Langb. Pfannhs 34.5 Tränkner Würk94.50

Klöckner 80.25 T 90. Disch. Atl. Tel. 140.50 141. Sehulz jun Laurahätte z Naumanns Leipz. Messe 692.50 Disch. Kabel 71. 69.50 Sieg Solingen 24.25 24.75 Leipz Baumwolle 184. Zitt. Mech. Web7 Ver Sitahblw. Htseh. Maschinen 47 46 Staßkurter chem 32251 33. Teipe. B. Riebeck I50 14
mit Oplionsschein l 86.201 86.50 Disch. Wolle 50.621 650.62 Stett. Chammotte 76.50 76.50

e
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Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berlkckſichtigt.

Köwgin-Iuige- Bund

Unſere Advents Feier
findet Donnerstag, d.
13. Dezember, b. Rülke

ſtatt.

Freundl. möbl. Zimmer
u. einfach möbl. Zimmer
zum 15. Dezember zug

vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Khlafstelle m. M Bett

frei Neumarkt 23.
Eine Wohnung
ſof. z, verm. Beziehbar
zum 1. Januar 1929.
Zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes

Möhl. Zimmer
von 2 Beamten geſucht.
Gefl. Angebote (mit
Preis) unter 815 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Junges Ehepaar ſucht
2 Zim. Wohnung
mit Kochgel. bis 50
Miete. Gefl. Ange
bote unter 814 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Beruſstätt Dame ſucht
per 15. 12. oder 1. 1.
helzh, möh mer
Angebote unter 813 g.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Suche ſofort ungefähr
gleichwertige

„Iauschwohnung.

Biete: 5 Zimmer mit
Zubehör. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt d. Bl.

23-Ziwmerwohn.
mit Küche u. Zubehör

(beſchlagnahmefrei)nur
in gutem Hauſe, mögl.
Stadtm w. v. jg. gut
ſituiertem Ehepaar mit
ein. Kind p. ſofort geſ.
Angeb. unter 9938 an
d. Geſchäftsſt. d. Blatt.

Statt Karten
Wir danken von Herzen für die gütige An-

teilnahme an unserem tiefen Weh.

Lina Worbes geb. Scharf
uncl Kinder

Merseburg, den 10. Dezember 1928.

Für die zahlreichen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim Heim-
gange unserer eben Entschlafenen
sprechen wir hiermit unseren herz
Uehen Dank aus

Gusten Tünsche

Paul Tünschel]

Merseburg, d. II. Dezember 1928.

Da nFür die vielen ehrenden Beweiſe,
die uns beim Hinſcheiden unſeres
lieben Vaters, des Landwirts

Dito Detſeh
zuteil wurden, ſagen wir allen hierdurch
herzlichen Dank. Beſonders danken
wir Herrn Paſtor Barthold für die
troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe, Herrn Lehrer Holbe mit der
Schuljugend, dem Landwirtſchaftlichen
ſowie dem Krieger-Verein Kötzſchen
Zſcherben, für das letzte Geleit

Jm Namen der Hinterbliebenen

e. Abe Degſehgeb. Brauer.

Kötzſchen, den 11. Dezember 1928

„Tabakſpezialhaus Ozean“, Merſeburg, Jnh.
Elſe Reichmann eingetragen, daß die Jirma
erloſchen iſt. Merſeburg, 4. Dezember 1928
Amtsgericht.

S 500 rgegen Sicherheit und
20 geſucht.Angebote unter 817 g.

d. Ge chäftsſtelle d. Bl.

In Unſer Handelsregiſter T 280 ſt bei der
Firma Carl Brendel vorm. Gebr. Schwarz,
Merſeburg, eingetragen, daß Fräulein Martha
Brendel, Merſeburg, Jnhaber der Firma iſt
Merſeburg, 4. Dezember 1928. Amtsgericht.

Wer leiht Angeſtellten
Rückzahlung

in 2 Mona sr. Vermitt.
zwecklos. Ang. u. 816
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Gelegenheitskauf

Molorrad
206 cem, bis Juli 1929
verſteuert, aus Privat

hand zu verkaufen.
Beſichtigung bei

Sr. Laſch, Automobile
und Motorräder.
Nehme laufend

Herrenſchuhe, An
züge, Kinderſachen
z. Verk. an Lukas, Sand 1

Gebrauchte, guterhalt.
Mähmasohins

zu kaufen geſucht.
Ang. m. Preis u L 47
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Standuhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17.

S Werhkſt.

a BiligerWeaihnachts-
Gerkauf?

Nur von Herrſchaften
wenig getragen.

Herren u. Damen
Garderobe

Maßarbeit, ſowie
nene Garderobe,

eleg. Damenmäntel
neu u. getragen zu fehr

billigen Preiſen
Geſellſch.- Anzüge
werden auch ſehr billig
verliehen. Auswärt.
Käufer erhalt. Jahrt-
vergütung nur bei
Friednann

deipzig. Ranſtüdter
Steinweg 13, J. Etage.
An den Sonntagen vor
Weihnachten iſt mein

Geſchäft geöffnet.

Solide
Küchen

Für alle Rranken
die ernstlich gesund werden wollen, bin

C. Molle, Mersehburg, Ceorgstr. 1,

Fächsche Bettredern-
Fabrik Paul Hoyer, Dentezsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, ſtreng reelle

Qualitäten
Botttecdern bedeut, III. zu Fabrlkprelsen

Eerner prima Bettinient
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben

Probedeutung koſtenl

und Hreisliste umsonst und portofrei h

z S h r
oder brennend

e S wirken unſein.Ein wirkſames Mittel dagegen iſt die kühkende, reiz
mildernde und ſchneeig weiße CGremme Teodor,
auch als herrlich duſtende Puderunterlage vor
züglich geeignet. Ueberraſchender Erfolg, Tube
I Mk., wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife,
Stück 50 Pfg. In allen Chlorodont Verkaufs

ſtellen zu haben. l. 886
Holzwerbaut

Donnerstag, den 13. d. Monats,
16 Uhr, in Tragarth, Sammelplatz
Haus Nr. 3, werden
ca. 18 Haufen Kopfweidenholz

8 Haufen ErlenScheitholz
meiſtbietend verkauft. Bedingungen
im Termin. Der Veſitzer.

G 20.U 22970

Was en e Sdas Jahr 1929 bringen eDieſe Frage beantwort. El all Betten
ne Stahlmatratz. Kinder

Dend. Sie Geburiedat. Hetten Lünst a. Priv.

Aſtrol. R. H. Schmidt, atal. 505 e. Elsen-

Jm Handelsregiſter A 452 iſt bei der Firma

ich Sonnabends 9-5 Uhr zu sprechen

Unbedingte
Venralenbeche

eppiche
ohne

Anzablung
in 12

Monats aten

Laäufer-, Tisch-, Divan-
u. Steppdecken, Gar

dinen und Stores.
Moraddeutsehe

Waen-hangels-
Gessllsehatt m. n

Block 289. Bern W. 62
Maabenstrate 96.
erlangen Sie sofort

J bemusterte Bilofferte.
Streugste Dlskretton.

12 Monat

auf Teilzahlung
Barzahlung

1090 Rabatt.E. GRAF
nur noch

Clobicauer Str. 16

mit u. ohne
Futter

beste
Qualität

n
eledernandlo, n Plault

Kleine Ritterstraße 12.

Leſt den

Tee
pondent!

ne Nur in der

Noßmarkt 19.
kaufen Sie auf Kredit am preiswerteſten.

Beiſpiele:
Herrenanzüge 10—15 M. Anzahl. Reſt 6 Mon.
Herrenmäntel 10 M. o
Damenmüntel 10-20 M.
Hamenkleider 5— 10 M. v
Außerdem Wälche, Gardinen, Tiſch
decken, Wandbehänge, Chaiſelongue

dechen uſw.
Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.

M Sonntag von 12—6 Uhr geöffnet

ee e SS S

e

e
e

e

e

ßeriner Krecſt. exellgchat

e S

SLichtsnenalast Sonne, Hersehure

Unſere diesjährigen

Weshnachts Märchen -Nachmelttoge
finden am Sonnabend, den 15. Dez., 3 Uhr; Sonntag, den

16. Dez. 2 Uhr; Mittwoch, den 19. Dez. 3 Uhr ſtatt

Neben Wesheachtserreeſik und Wesh-
nwachtsgedstchten bringen wir in prunkvoller
Ausſtattung das beliebte Märchen

d

e

oder „Der verlorene GSches h S
Der Weshnochtsgteggets Fogtegget verſögelsch

ſag Kinder 930; 0505 075 indPreſse Seht 990; 072; n e Volles Orchester

e e

a
e
t

S
S

Der weltberühmte russische Geigenkünstler, der unentwegt. Heros
für das Elend u. d. Aufruhr, der genialste Interpret der Klass. Musik

spielt am Freitag, dem 14. Dezember, abends 8 Uhr, im
„Tivolis auf seiner echten Maggini Geige, eines der ältesten,
Fertvollsten und schönst Instrumente, gebaut um das Jahr 1600.
Was sagt die Presse? „Westerhoblandi A—llahenda „Wr
machten Bekanntschaft mit einem wirkl. Grobmeister d. Musikl

Vrginia Tschaikowsky-Soermus besleitet am Flägel.
Der Hlägel ist bereitwilligst von der a. Rätter, Obere Burgstr.
zur Verfüg. gestellt. Karten à I Mk. ab 7 Uhr an der Abendk.

Die Einberufer. R. H. D. Merseburg

Nur elnmal!

52atzgonſelle
gegen Rheumatismus

Gotthardt-Drogerie

e

e e

r

Hermann Emanuel e
e

von der Mode besonders bevor-

zugten Fellarten in sehr großer Auswahl
unch zu den niedrigsten Preisen bei 2

e e
e

r

e
S

e
x

e

e
S

J oder
n

Phönſz Nähmugchinee

c

vor- u. nückwaärtsnahend, geräsusch- S
S loser Gang größte Nahschneilig-Eeit, formyollendet schöne Möbel, S
e das sind die Vorzüge der erstenMarken Maschinen S
S Bequemete Teiſzahlungsbeding.
8 10 Iahre GarantieS Kaufen Sie desheib nur bei:

Se Merseburg, Bahnhofsti abe s S

Bis Bimis?
Schmwelzmargarine
Ja Qualität Pfd. 1.- bis 85
Kokosnuß, geraſpelt, Pfd. 58
Mandelerſatz. üß Pſd. 65

5Blobel 5 Mandelerſatz, bitter Pfd. 30
Re taurant Kaiſerauszugmehl 5 Pfd. 1.40 u. 1.25

Ia Weizenmehl 5 Pfd. 1.10 u. I.
Morgen Donnerstag Daumkerzen, Paket Pak. 35

vllmi okolade 3 Tfl. 85Schlachtefest Vollmilchſchokolad
Creme-Pralinen, hochfein Pfd. 20 9

Fernru) 797.

Breite Str. 13
Morgen Donnerstag Lieferung frei tiaus!
Schlachtefest

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt
Tauchs Nach

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt

eher Denen

un S lnü in Mitteld hlandSchlachtekegt e eErnſt Weishahn lohnung und Auslöſung. Ange
Neumarkt 39. bote unter 10013 an die S.

Jerobunsringe

gee

dieſes Blattes. an

nRodelscnitten
(Naether-Fabrikat)
in allen Größen, billig bei

Firma R. lelsering, an der Geigel 5Eigene Fabrikation,
daher billigſte Bezugs
quelle. Werkſtatt mit
elektriſchem Betrieb.

Das Paſſende für den

eihnachtetich

suchen win sofort efnue e

Berlin, 375 8., Gräſe 8uhl
ſtraße 36. Rückp. erbet.

Die billigſte, zweckmäßigſte Empfehlung
für die Geſchäſtswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſebürger Korreſpondent“

der läglich von a len kaufkräftigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.

wandte fur an.Eventl. kann auch eine Lernende
eingestellt werden. Sochriftſiche
Meldungen sind zu richten an das

Verſeſuus Gr erGrarg, Kleine Rittenstraße 3.

Führ. Woss
JuwelenFabrikant

HalleS., Leipz. Str. 1,
gegenüber von

Drogerie Helmbold.
9

e e

Emil Schütze
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